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Telephon Nr. ozi.

Jer Miniſter des Innern und die
Tagesfragen.

Die Verhandlungen über den Etat des Miniſteriums des
gunern haben einige bemerkenswerthe Aufſchlüſſe über die
Stellung des neuen Miniſters des Jnnern zu
pichtigen Tagesfragen gegeben. Die „L. P. N.“
führen dazu das Folgende aus: Man hat mit großer Be-
friedigung geſehen, daß es an der nachdrücklichſten Wahrung
der deutſchen Jntereſſen gegenüber großpolniſchen Be-
ſrebungen ebenſowenig fehlen wird, wie an der planmäßigen
Ihwehr gegen ſozialdemokratiſche Verhetzung und
ägitation. Wenn kein Zweifel darüber gelaſſen wurde, daß
der Miniſter auf ſtrenge Disziplin halten wird, ſo werden die
Seamten ſeines Reſſorts aus der Behandlung der Frage der
Stellung der Hilfsarbeiter bei dem ſtatiſtiſchen Bureau und der
ſegelung des Dienſtaufwandes der r 1 er
hen haben, daß der Miniſter mit warmem Herzen ſich der
Jedürfniſſe ſeiner Beamten annimmt und daß ſie von
im thatkräftiger Fürſorge und ſie in allen Fällen,
no ſolche noth thut, ſicher ſein können. Die Erörterungen über
die Behandlung der Strafgefangenen und namentlich der
Strafentlaſſenen haben ferner gezeigt, daß der Miniſter
des Jnnern volles Verſtändniß für die ſoziale Wichtig-keit einer auf die e der Straſgefangenen und
auf die Verhütung von Rückfällen gerichteten Ordnung des
Strafvollzuges und der Fürſorge für die Strafentlaſſenen beſitzt
und daß er den ernſten Willen hat, dieſe ſeine Auffaſſung in
Thaten umzuſetzen. Wenn ferner die Erörterung über die
Organiſation der Verwaltungsbehörden und die
Lorbereitung für den höheren Verwaltungsdienſt
bemerkenswerthe Streiflichter auf künftige Aufgaben der Ver-
waltung des Jnnern warfen, ſo lieferten die Verhandlungen
auch ein vollſtändiges Bild von den Plänen, welche der
Miniſter betreffs der im Zuge a Neuordnung der
atichen Organiſation
ebung verfolgt. Wie die Polizeiverwaltung der drei vorKdtiſchen Stadtkreiſe mit der von Berlin unter der Oberleitung

des Polizeipräſidenten vereinigt werden ſoll, ſo liegt es auch in
der Abſicht, die Kommunalaufſicht über jene drei Stadtkreiſe
mit der über Berlin zu vereinigen und beide einem beſonderen
Oberpräſidenten für Berlin und Umgebung zu übertragen. Die
Abtrennung des Oberpräſidiums von Berlin und Umgebung
von dem der Provinz Brandenburg empfiehlt ſich nicht nur in
Folge des großen, von einer Perſon nicht mehr wohl
zu bewältigenden Geſchäftsumfanges, als namentlich
deshalb, weil die Oberpräſidialgeſchäfte für Branden-
burg und für Berlin und Umgebung ganz verſchiedener
Natur ſind. Während der Schwerpunkt der Thätigkeit
des Oberpräſidenten von Brandenburg in der großen Melioration
weiter Landſtriche der Provinz liegt, wird der Oberpräſident
von Berlin und Umgegend in erſter Linie alle diejenigen Ge
ſhäfte wahrzunehmen haben, welche in anderen Theilen des

Landes den W J obliegen. Für Berlin ſelbſtfallen ihm außerdem die Funktionen des Bezirksausſchuſſes zu.
Die Neuorganiſation beſchränkt ſich indeſſen auf die Staatsbe-
hörden ſelbſt. Sie hat keinerlei Rückwirkung auf
kommunale Verhältniſſe. Weder ändert ſich dadurch
etwas in Bezug auf den Umfang und Jnhalt der ſtaatlichen Auf
ſicht gegenüber der Stadtgemeinde Berlin noch in Bezug auf
die Geſtaltung und h der Provinz Brandenburg oder
der an Berlin grenzenden Vorortkreiſe. Wie alle jene Märchen
in Bezug auf die angeblichen Pläne auf Ferſen von Berlin
durch die Verhandlun r beſeitigt ſind, ſo hat derMiniſter auch jeden Zweifel darüber zerſtreut, daß weder die
Leiſtungsfähigkeit der Provinz Brandenburg durch die Ab-
trennung der ſehr leiſtungsfähigen drei ſuburbanen Stadtkreiſe
noch die des Kreiſes Teltow wenigſtens vorläufig durch die
Loblöſung weiterer reicher Vorortsgemeinden beeinträchtigt wer
e So weit man nach dieſer Richtung bisher in manchen
Kreiſen Beſorgniſſe gehabt hat, wird man dieſe ſchwinden
laſen und mit ruhiger Zuverſicht der Zukunft entgegenſehen

önnen.

Tentſches Reich.
Halle a. S., 19. Februar.

Ein Telegramm des Kaiſers an den Oberpräſi-
denten von Pofen, Dr. von Bitter, in dem S. Maj. dem
Wunſche Ausdruck giebt, daß die deutſche Sache in oſen
einen gleichen Fortgang nehmen möge, wie derFl ottenverein, iſt der polniſchen Preſſe ſehr unbequem.
Ihrem Aerger über die kaiſerliche Kundgebung machen die pol
niſchen Blätter durch heftige Angriffe auf die „hakatiſtiſchen“
Zeitungen Luft, der „Dziennik Poznanski“ aber beſitzt ſogar
die Keckheit, den Abdruck des kaiſerlichen Telegramms mit den
höhniſchen Worten zu begleiten: „Vertheidiger des bedräückten
Deutſchthums“ hoch

*AUnfallverſichernugsgeſetz und land wirthſchaftlicheVerufsgenoffenſchaften S einer Konferenz der landwirth
ſhaftlichen Berufsgenoſſenſchaften des Deutſchen Reiches, welche
am Donnerstag in Verlin unter dem Vorſitze des Landesdirektors
der Provinz HeſſenNaſſau, Freiherrn v. Riedeſel, zur Be
ſprechung über den dem Reichstage vorliegenden Entwurf eines
Geſetzes betr. Abänderung des Unfalkverficherungsge-
ſetzes ſtattgefunden hat, wurde, wie aus der Konferenz

ür. Berlin und Um

mitgetheilt wird, der vorliegende Geſetzentwurf für annehm
bar erachtet, wenn einige Ausſtellungen und
Wünſche noch Berückſichtigung De So wurde
als verfehlt bezeichnet die in das Belieben der Berufsgenoſſen
de geſtellte Uebernahme von Mehrleiſtungen. Nach Anſicht

er Konferenz ſteht die Gewährung von einmaligen Kapitals-
abfindungen an Stelle der Renten von 20 Proz. und weniger
im Widerſpruch mit dem Grundſatz der Unfallverſicherungs
eſetzgebung, für den Ausfall an Exwerbsfähigkeit eine fort-
aufende Entſchädigung zu geben. Ferner hält die Konferenz

an der Anſchauung feſt, daß Kinder unter ſieben Jahren als
Arbeiter nicht zu betrachten ſind und deshalb einen Anſpruch
auf Unfallentſchädigung nicht haben, und daß bei unfallverletzten
noch ſchulpflichtigen Kindern die Rentenzahlung für die
Dauer der Schulpflicht zu ruhen hat. Ferner hält die Konferenz
dafür daß die er Friſt für die Geltendmachung von
Unfallentſchädigungsanſprüchen des Verletzten auf ein Jahr und
der Hinterbliebenen eines Rentenempfängers auf ſechs Monate
verkürzt werden muß. Jn den Beſchlüſſen der r heißt
es dann weiter Von der Zulaſſung der Haftpflichtverſicherung
können die Berufsgenoſſenſchaften nur Gebrauch machen, wenn
ihnen geſtattet wird, für ihren Bereich dieſe Einrichtung zwangs-
weiſe durchzuführen. Noch wichtiger erſcheine ie
Beſeitigung der Beſtimmungen wonach die Betriebs-
unternehmer für fahrläſſige Handlungen in der
Ausübung ihres Berufes den Berufsgenoſſenſchaften gegenüber
haftpflichtig ſind. Die in der Novelle für die Lektionen vor
geſchlagene Befugnißerweiterung hält die Konferenz mit einer
einheitlichen und ordnungsmäßigen n der Ge
noſſenſchaftsverbände nicht vereinbar. Endlich erſcheint der
Konferenz dringend nothwendig, daß alle der landwirthſchaft-
lichen Unfallverſicherung unterworfenen Perſonen in eine
e rrlebliche geregelte Krankenverſicherung einbezogen
werden.

Dieſe in der Konferenz zur Bedingung für die Annehm
barkeit der Geſetzesveränderung gemachten Forderungen ſtimmen
faſt dur mit denjenigen überein, die wir bereits in Nr. 86
de „Hall. Ztg.“ vom 9. Februar an leitender Stelle geſtellt

en.
Fürſt Bismarck und Südafrika. Durch verſchiedene

Zeitungen ging dieſer Tage eine dem verewigten Reichs
kanzler e e Bismarck zugeſchriebene Aeußerung, in
welcher unſer großer Staatsmann „Südafrika als das
Grab Englands“ bezeichnet haben ſollte. 5 u bemerkendie „B. N. N.“: F einen Jeden, der den n kannte,
iſt es völlig ausgeſchloſſen, daß dieſe Aeußerung ſowohl nach
ihrem gänzlich unzutreffenden Jnhalt als nach ihrer phraſirenden
Form von ihm herrühren kann.

Ein angeblich deutſch-türkiſcher Schutzvertrag.
Die engliſche Zeitung „Sunday Special“ erfährt aus angeblich
authentiſcher Quelle, daß ein Abkommen zwiſchen Deutſch
land und der Türkei geſchloſſen worden oder dem Ab-
ſchluſſe nahe ſei, dem zufolge die deutſche Schutzherr
ſchaft über Kleinaſien hergeſtellt werde. Der deutſche
Kaiſer übernehme es, den Beſitzſtand dieſes Theils der Türkei
8 verbürgen und die türkiſch aſiatiſche Grenze gegen ein etwaiges

ordringen Rußlands zu ſchützen. Als Gegenleiſtung erhalte
Deutſchland die Verwaltung der Steuern und Zölle von Klein
aſien. Der Sultan ergriff Vorſichtsmaßregeln gegen die Ein-
miſchung Deutſchlands in Glaubensfragen, ſonſt werde Deutſch
land ebenſo allmächtig in Kleinaſien ſein, wie England in
Egypten. Die Verwaltung der aſiatiſchen Provinzen werde
änzlich in deutſche Hände übergehen. Es liegt auf der
and, daß dieſe ganze Meldung falſch iſt. England verſucht

es eben wieder einmal, Rußland gegen Deutſchland zu verhetzen,
aber auch dieſer neue Verſuch wird ſelbſtredend total ver
geblich ſein.

Für die Berathung des h ehe G
e Moafolgendes aus dem ſtädtiſchen Krankenhau

in Berlin mitgetheilt
„Am letzten Sonntag erhielten eine Anzahl Patienten Corned

Beef zum Abendeſſen. Als zwei Stunden nach der Mahlzeit ver
gangen waren, wurden die in Betracht kommenden Kranken von
furchtbarer Uebelkeit befallen. Alle erbrachen ſich. Der ſchnell
herbeigerufene Arzt Dr. Senator verordnete Gegenmittel aber dei
mehreren Patienten hielt der Brechreiz; auch den Montag, ja zum
Theil noch die folgenden Tage üder an. Die Unterſuchung ergab,
daß das Fleiſch, welches ein durchaus normales Ausſehen
hatte, giftige Eigenſchaften deſaß. Möglicherweiſe iſt durch die
Blechdüchſe metalliſche Vergiftung erfolgt.“

Aber trotzdem will die brave Demokratie das amerikaniſche
Fleiſch nicht unterſuchen laſſen

Ueber die „große land wirthſchaftliche Woche“ ver
a die „Saaleztg.“ einen alle Thatſachen auf den Kopf
tellenden und in öden Phraſen und kindlichen Anrempeleien

ſchwelgenden Leitartikel, der mit folgenden unanſtändigen Worten
beginnt:

„Eh' noch der Lenz beginnt, Schnee von den Bergen rinnt,
ſingt ſchon Agraria freudigen Laut.“ Schon ſeit Jahren ſieht
der Februar oder, wie unſere braven Allteutſchen gern ſagen,
der Hornung für die Agrarier, die ſich im Bunde der Land
wirthe zu gemeinſamer Jntereſſenpolitik vereinigt haben, im Zeichen
der Freude. Sie ſingen bereits freudigen Laut, als ob der Lenz
ſchon ſeinen Einzug in die Lande gehalten habe. Das iſt nun zwar
nicht der Fall der Winter ſchwingt noch immer ſeine Geißel, aber
das hat die Agrarier nicht abgehalten, auch in dieſem Jahre wieder in
hellen Haufen nach Berlin zupilgern, um dort ihre „große landwirthſchaft
liche Woche“ zu begehen und ihre wahrhaft heldenmäßigen Kampfesrufe

von dort zur

in die Welt hinauszuſchmettern. Die Verſammlung, welche ſich
wieder in den heiligen Mauern des Cirkus Buſch zuſammengefundenhatte, war angwenſelyaſt eine was nämlich die Zahl der

erſchienenen Bündler betraf. Wenn es auch keine 7000 Mann
waren, wie übereifrige Agrarier behaupteten, ſo waren es doch immer-
hin ca. 5000. Kein Wunder das! Das Einladungs-
Tamtam war techt tüchtig geſchlagen worden, die Agitation
für die „große Woche“ war auch dieſes mal eine ungemein
rührige geweſen, und dann last, not least Berlin, das ver
lockende, glänzende Sündenbabel an der Spree! So etwas zieht
bekanntlich. Und ſo haben die „Nothleidenden“ denn ſchweren
Herzens ihre „geflickten Strohdächer“ verlaſſen und ſind nach Berlin
gezogen, um dort den Weisheitsworten „echter“ Landwirthe mit
Jnbrunſt zu lauſchen.“

Jeder Kommentar zu dieſer würdeloſen Stilübung iſt
überflüſſig.

t e r auf Gegenſeitigkeit. Durchdie Vorſchrift in S 50 der neuen Zivilprozeßordnung in Verbindung
mit den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches über Vereine
würden die Preußiſchen Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit,
ſo weit ihnen nicht durch beſondere Verleihung die Rechte der juriſti-
ſchen Perſönlichkeit beigelegt ſind, der ihnen nach bisheriger Gerichts
praxis d aktiven Parteifähigkeit, d. h. des Rechts, unter
ihrem Namen zu klagen, verluſtig werden. Mit Rückſicht auf
die hieraus für die Beſtandfähigkeit der Geſellſchaften erwachſenden
Gefahren ſind durch Allerhöchſten Erlaß den beſtehenden,
landespolizeilich genehmigten Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegen-
ſeitinkeit, welche in Preußen ihren Sitz haben, mit Einſchluß der in
Liquidation befindlichen, die Rechte juriſtiſcher Perſonen
verliehen worden. Jedoch bezieht ſich dieſer Erlaß nur b uf die zur
Zeit ſeiner Emanation beſtehenden, lan despolizeilich ge
nehmigten Verſicherungsgeſellſchaften, die in Preußen ihren
Sitz haben.

Arbeiterfahrkarten. Es ſind Zweifel darüber entſtanden,
ob den Jnſaſſen der zur Bekämpfung der Wanderbettelei beſtehenden
Arbeiterkolonien Arbeiterfahrkarten ausgefolgt werden dürfen,
wenn ſie, mit Beglaubigung des Vorſtandes verſehen, einzeln oder
zu mehreren oder in größerem geſchloſſenen Trupp von der Kolonie
nach auswärts belegenen Arbeitsplätzen zur Beſchäftigung
bei landwirthſchaftlichen Betrieben reiſen oder

Anſtalt zurückkehren. Nach einer neuer-
lichen Entſcheidung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
können dieſen Leuten, da ſie als freie Arbeiter anzuſehen ſind, gegen
Vorzeigung einer die Beſtimmungsſtation und den Arbeitszweck ent
haltenden Beſcheinigung des Vorſtandes der Anſtalt je nach Wahl,
ArbeiterRückfahr- oder Wochenkarten, ſoweit ſie auf der Reiſe
antrittsſtation verkäuflich ſind, für die Hin- und Rückreiſe gegen
Baarzahlung verabfolgt werden. Anträgen der Anſtaltsvorſtände
auf Einführung neuer Arbeiter-Rückfahr- und Wochenkarten iſt
thunlichſt zu entſprechen. Bei erſteren iſt ſelbſtverſtändlich die Ent-
fernungsgrenze bis 50 km feſtzuhalten.

Keine Fahrpreisermäßigung nach Paris. DemVernehmen nach hat der Eiſen aß nminiſter die preußiſchen

Staatsbahnverwaltungen angewieſen, zum Beſuche der Pariſer
Weltausſtellung keine beſonderen Fahrpreisermäßi-
gungen, weder für Einzelreiſen noch für Geſellſchaftsreiſen
u gewähren, weil auch die franzöſiſchen Bahnen ſolche ablehnen.
uch die urſprünglich beabſichtigte Verlängerung der

Geltungsdauer der beſtehenden Rückfahrkarten nach Paris
mußte mit Rückſicht auf die von den franzöſiſchen Bahnen hieran ge
knüpften Bedingungen fallen gelaſſen werden. Jn Ausſicht
genommen iſt aber die Ausgabe von franzöſiſchen
da cheinheften in Verbindung mit zuſammengeſtellten

ahrſcheinheften bis zur franzöſiſchen Grenze. Ob ſich dieſe
daran rechtzeitig wird verwirklichen laſſen, iſt ſreilich noch
durchaus zweifelhaft. Bis dahin werden die Reiſenden gut
thun, ſich zuſammenſtellbarer Fahrſcheinhefte bis zur Grenze zu
bedienen und in Frankreich neue Fahrkarten zu löſen, ſofern
ſie nicht zur Vermeidung der damit verbundenen Unbequemlich-
keiten es vorziehen, von vornherein direkte einfache oder Rück
fahrkarten nach Paris zu löſen. Natürlich ſind direkte Karten
nur auf den größeren Stationen erhältlich. Die Gültigkeits-
dauer der Rückfahrkarten nach Paris beträgt von Stationen
Mitteldeutſchlands aus etwa 10--12 Tage.

Die Answanderung ho ländiſcher Arbeiter nach
Deutſchland nimmt große Dimenſtionen an. Aus Kämpen zozen
146 Geſinde weg und aus den Drenthener Fehndiſtrikten verdingen
J von Arbeitern bei den Bauunternehmern des Dortmund-

msktanals.

Ausland.
Frankreich.

Delcaſſé. Martinique.Angeſichts der nationaliſtiſchen Angriffe gegen Delcaſſé ge
winnt eine Auszeichn un g, deren dieſer Miniſter theilhaftig ge-
worden, beſondere Bedeutung. Der Zar ſandte nämlich Delcaſſö
ſein Portrait mit eigenhändiger Widmung.

Der Abgeordnete für Martini que, Duchéene, hat ein Tele
gramm erhalten, welches berichtet, daß der ganze Süden der
Jnſel von den Aufſtändiſchenin Aufruhr verſetzt
iſt. Sämmtliche Fabriken ſind geſchloſſen. Ein Theil der Ernte
wurde vom Feuer zerſtört. Die meiſten Eigenthümer verlaſſen ihre
Häuſer. Die Lage iſt ſehr ernſt. Der Gouverneur verſichert,
nicht im Stande zu ſein, die Ruhe wieder herzuſtellen.

Serbien.
Falſche Meldung.

Jn maßgebenden Kreiſen wird verſichert, die Meldung, ſämmtliche
ſerbiſche Konſuln in Rußland hätten demiſſionirt,
ſei un richti g. Nur der ſerbiſche Konſul in Moskau habe aus
perſönlichen Gründen ſeinen Abſchied genommen.



Alſo 1. Die rückwärtige Verbindung des Generals Roberts iſt d. Ermlitz (bei Schkeuditz), 17. Februar. (Beim SDer Krieg in Südafrika. ie Ei ſtadt Modder-River n t.) Der 4 jährige Wilhelm vielen „ſechtlicheBei der deutſchen Ambulanz in Jacobsdal. S nen men Kaps adt- De Aar- Loxelown Wedver-niver die re e Vaters Bonne Geb.
Lord Roberts, der gegenwärtige Oberbefehlshaber der 2. General Roberts hat ſein durch die dieſe Bahn zu füllendes im Zimmer umher. Er fiel dabei, als die Mutker ihn verſebent fängt PVo

engliſchen Armee in Südafrika, hat in einem Telegramm, das Hauptmagazin in der Nähe letztgenennter Station, die von Bloem- auf einen Filzſchuh trat, ſo unglücklich nieder, daß er einen R der rſannt
wir mitgetheilt haben ſeine Freude über die vortrefflichen Ein fonlein 180 entfernt liegt. M W r linken r erlitt. Der Kleine iſt in die äüntt u 5 e
richtungen der deutſchen Ambulanz in Jacobsdal ausgedrückt 3. Die Buren ſtehen zu einem Theil zwiſchen Modder River Halle gebracht worden. v Läuferund über die Freundlichkeit, mit der die deutſchen Aerzte Station und Bloemfontkein, zum anderen Theil bei Colesberg, hier ſ Stumsdorf, 18. Februar. (Verkauf. Ball Da ireis bis z
Engländer wie Buren behandeln. Der „B. L.A.“ ver nur 100 km von De Aar, aber 200 km vom Korps des Generals früher Schul z e'ſche Bauerngut in dem benachbarten G öden e Minſpeltt
öffentlicht nun den Bri ineg Berliner Krank Roberts entfernt, mag dieſes bei Kimberley ſtehen bleiben oder auf (KleinDammendorf), bis jetzt im Beſitz eines Herrn Menderg edrigſte G
fentlich J rief n per erliner Kranken- Hloemfontein marſchiren. Die Verbindungen der Buren mit dem hauſen, iſt durch Kauf an den Rittmeiſter Audolphi, Aitig, nur 100

trägers, der der Jacobsdaler Ambulanz angehört. Nicht ohne öſtlichen fruchtbaren Theil des Oranjeſtaates, bezw. mit der Haupt gutsbeſitzer auf Dammendorf, übergegangen. Letzterer hat on d Fre
tiefe Bewegung werden die Leſer Kenntniß nehmen von bahn Colesberg- Bloemfontein ſind geſichert, ſolange dem General kanntlich ſein ganzes Areal an die Zuckerfabrik Radegaſt e
den Schilderungen unſeres Landsmannes, die uns die Roberts eine entſprechende Streitmacht wie jetzt gegenüber bleibt. pachtet. Den auf dem Rittergute laſtenden Anbau von Auhenofen
Schreckniſſe dieſes Krieges in ihrer ganzen Furchtbarkeit zeigen. 4. Den Buren bei Colesberg ſtehen nur ſchwächere engliſche Ab- Morgen Zuckerrüben für die Zuckerfabrik Zörbig hat Landwith Woche ei
Der Brief lautet in ſeinem hauptſächlichſten Jnhalte: theilungen entgegen, die ſeit einer Woche in ſtetem Rückzug nach Jahn daſelbſt übernommen. Am nächſten Mittwoch findet mit z ſie ver

Jacobs dal, OranjeFreiſtaat, 2. Dezember 1899. Dr. Man Süden ſind. wie irrthümlich gemeldet, das Jahresfeſt des landwirthſchaftüiche un an,
golds AmbulanzeKorps.) „Schlußfol 5 e. Vereins, ſondern der Ball des m den landwirthſchaftlichen Kreiſen ünte AugeLiebe Mutter! Es ſind 14 Tage vergangen, ſeit ich Johannes- Dieſe Sachlage ergiebt die einfache Rechnung, daß von Colesberg der Umgegend ſehr bekannten Vereins „Harmonie“ ſtatt. n eine ſo ſ.
burg verlaſſen, ich will zur Beruhigung vorausſchicken, daß ich geſund aus binnen zwei Tagen eine berittene Buren Abtheilung von einigen b Delitzſch 17. Febr. (Augenverletzung) in nehmen n
und munter bin, wenngleich ich auch auf dem Felde unter dem tauſend Mann und ein paar Batterien die Eiſenbahn zwiſchen De Ausſchneiden von Puppenkleidern ſaß die ſtebenjähri gFrey
Wagen ſchlafe aber das Leben den ganzen Tag in der friſchen Luft Aar und Hopetown für Monate unbrauchbar machen kann, es ſei Katharine Pfeiffer auf einer Kiſte. Dieſelbe brach Zuſammen, wo heute ſeine
iſt geſund, und ich fühle mich fein, bin ſtark verbrannt und werde denn, daß General Roberts zur Deckung dieſer Bahn ſo ſtarke Kräfte ſich das Kind die in der Hand gehaltene Scheere tief ins rechte Aup c W
auch noch lange nicht nach Transvaal zurückkehren. Ich hoffe, daß zurückgelaſſen hätte, daß ein erfolgreicher Vormarſch auf Bloemfontein ſtieß. Letzteres wurde hierbei ſo ſchwer verletzt, daß die Aufnahn. m. Dez
mein Freund Dir eine Amateur- Photographie geſchickt, die in meiner für ihn ausgeſchloſſen wäre. Der kleine Erfolg von Kimberley der Kleinen in der Halleſchen Klinik ſich als nöthig erwies. gcwihtt ſein
Uniform aufgenommen an dem Tage, als ich Johannesburg verließ. könnte ſich demnach in eine ſchwere Kataſtrophe umwandeln, wenn Delitzſch, 17. Febr. z geiſtiger Um vo ch tung Eben
Wir find acht Tage mit Vahn und Ochſenwagen gefahren, bis wir General Cronje den Engländern bei Kimberley nur eine Maske ſetzte heute Mittag ein hieſiger aſthofsbeſitzer ſeinem Leben di luſh erlitt
auf das erſte Schlachtfeld gekommen, und haben auf allen Stationen gemacht hätte und mit ſeinen Hauptkräften bei Colesberg wäre. Erſchießen ein Ziel. m durch, daß i
von der Bevölkerung einen Empfang bekommen, ſo begeiſtert, daß ich Wiedemar (Kr. Delitzſch), 17. t r ſeinerm W e ſehen. Tage ſahen wir den Jeind mit Hell An neuen Meldungen l d aund L a Werſe? r e S u r gen bis Schluß der Redaktion noch folgende Telegramme bezirke Gleſten, Sietzſch und Wiedemar, ſowie die Orte Ennewit in W den Pr
Morgen hörten wir anhaltenden Kanonendonner und Gewehrfeuer. Brüſfſel, 19. Febr. Das Bureau Laffan meldet aus dem Cursdorf umfäßt, hat ſeit ſeinem Beſtehen (1. Juli 1896) 62 Pfenhe Onu
Da ich zu den beiden Ambulanz wagen für das Feld attachirt war,
ſo verließen wir auf Ordre vom General den Transport und eilten,
um den Verwundeten zu helfen. Die Schlacht wurde an der Modder
River Bridge geſchlagen. Zwölf Stunden Kampf. Die Engländer
waren ca. 12- bis 13000 Mann ſtark, unſere nur 4000; wir verloren
etwa 12 Todte und 40 Verwundete, die Verluſte der Engländer
gingen in die Hunderte. Jch ſah zum erſten Male Krieg und
ſeine Folgen traurig Todte und Verwundete um
uns herum, die Kanonen und Bomben praſſelten
wie Regen und Hagel. Nur einen Moment waren wir ſtutzig, dann
gingen wir und unſere Wagen in die Linie, um die Verwundeten
herauszuholen. Mein erſter war der Sohn vom General de la Rey,
ſchwerer Schuß in den Unterleib, nur 18 Jahre wir bekamen ihn
bald auf den Operationstiſch, aber menſchliche Hilfe war vergebens,
Magen und Gedärme waren durchſchlagen, nach zwei Stunden ging
er in Gegenwart des alten Generals und von mir hinüber, glücklich
lächelnd iſt er entſchlafen. Und dann ging es weiter, ſchwere und
leichte Verletzungen, Schneiden und Verbinden, wir waren in fieber
hafter Thätigkeit; Blut und wieder Blut, ſchrecklich! Und dieſes
Alles haben die Engländer angerichtet, aus Selbſtſüchtigkeit und
Gelddärſt.

Ich habe Bilder geſehen, liebe Mutter, auf dem Schlachtfelde,
unbeſchreiblich die Engländer haben brav gekämpft in dieſer Schlacht,
aber ſie ſind zurückgeworfen worden, gefallen ſind ſie wie die Schafe;
es war ein trauriger Anblick, ſo viele Todte lagen aufgethürmt. Die
Engländer haben um zwei Tage Waffenſtillſtand gebeten, um ihre
Todten zu begraben. Der Verluſt auf engliſcher Seite betrug nach
einer Nachricht, welche ich Nachts mit einem Heliograph geben ſah,
1590 Mann. Das Heliogramm lautete nämlich

„Verloren 1500 Mann, behaltet guten Muth, wir kommen.“
Die Nachricht war für Kimberley, welches von den Buren ein

geſchloſſen iſt, beſtimmt, und die Engländer waren ſo dumm, ſie
nach dem internationalen Code auszuſchicken ſo konnte jeder Tele
graphiſt ſie leſen.

Denke Dir, ſeit drei Tagen iſt unſer Doktor Mangold mit noch
ſechs Mann und zwei Ambulanzwagen auf dem Schlachtfelde
gefangen genommen; ein neuer Bruch der Genfer Konvention!
Sie haben dazu kein Recht, da wir keine Waffen tragen
und unterm Schutze der Neutralität ſtehen. Die Engländer
betragen ſich überhaupt wie Vieh hier draußen, man denkt, es
mit Wilden zu thun zu haben wir boffen alle zuverſichtlich, daß
die europäiſchen Mächte ihnen gehörig auf die Finger klopfen werden,
denn es iſt ſkandalös.

S

Ein RecheneExempel.
Generalmajor z. D. v. Schmeling veröffentlicht in einem

Berliner Blatte folgende Auslaſſungen zur gegenwärtigen Lage
am Modder-River:
England ſchwimmt heute noch in einem Meer von Glück ob des

einen Telegramms vom Eintreffen feiner KavallerieDiviſion in
Kimberley. Wir müſſen letztere Thatſache gelten laſſen, meinen aber,
daß in Kurzem auf den Jubel in London eine große Entnüchterung,
eine Depreſſion folgen kann, wie noch nie zuvor.

Machen wir zu dem Zweck ein kleines Rechenexempel mit Kilo-
metern, die ja bekannterwaßen im Kriege den Ausſchlag geben, wenn
es ſich darum handelt, ob ein ereichter Erfolg nur ein das große
Publikum blendendes Unternehmen war, wie jetzt etwa der Entſatz von
Kimberley, oder eine durch Sicherung der rückwärtigen Verbindungen
wohlvorbereitete Operation, an die ſich Schlag auf Schlag weitere
Erfolge ſchließen können.

Haag, dort ſei die offizielle Nachricht aus Pretoria eingegangen,
daß General Joubert in der Schlacht bei Colenſo am
15. Dezember durch einen Granatſplitter am unteren Theil ſeines
rechten Schenkels verwundet worden ſei und daß man den
Splitter erſt am 18. Dezember habe herausziehen können. Damit iſt
die Behauptung des franzöſiſchen Leutnants Galopoud unvereinbar,
der mittheilte, daß General Joubert bei Colenſo nicht kommandirt
habe, da er ſchon vorher mit ſeinem Pferde einen Unfall ge
habt habe.

Paris, 18. Februar. Meldung der „Agence Havas“.) Eine
Note der engliſchen Botſchaft ſtellt in aller Form in Ab-
rede, daß irgendwelche Beziehungen zwiſchen der Botſchaft und
einem Beamten des franzöſiſchen Marineminiſteriums
(Philippe) beſtanden hätten.

London, 19. Febr. Ein Mitglied der liberalen Partei hat
die Regierung verſtändigen laſſen, daß es ſie über den Jameſon-
Einfall interpelliren werde. Man erwartet bei dieſer Ge
legenheit äußerſt heftige Debatten und ſieht mit großer Spannung
der Antwort Chamberlains entgegen.

Berlin, 19. Febr. Die „Berſ. Montagsztg.“ meldet aus
London Nach einer Privatdepeſche aus Chieveley operirt Buller
ſeit Mittwoch gegen den Langwani-Hügel, wo die Buren
ſtark verſchanzt ſind. Die Einnahme dieſes Hügels iſt für das weitere
engliſche Vordringen unerläßlich. Die Buren beſchießen jedoch die
Engländer unaufhörlich, und die engliſche Jnfanterie wagt ſich nicht
hervor. Die engliſchen Verluſte ſind noch nicht bekannt. Nach
einer Meldung desſelben Blattes aus London ſind dort ſeit Sonn
abend früh abſolut keine offiziellen Nachrichten vom
platz eingetroffen. Die Meldung von der Vereinigung der Generale
French und Macdonald mit Kelly Kenny zur Verfolgung Cronjes
erregt allgemein großes Bedenker. Nach einer Depeſche aus Kapſtadt
ſammeln ſich die Buren nördlich von Kimberley.

London, 19. Febr. Jn militäriſchen Kreiſen erwartet man
mit Spannung die Pläne Roberts. Einerſeits will man wiſſen, der
ſelbe plane die ſofortige Entſetzung Mafekings, um von dort aus
nach der nahe gelegenen Hauptſtadt Pretoria zu gelangen, oder auch
einen Angriff auf Bloemfontein zu unternehmen ohne ſich um das
Schickſal von Mafeling vorläufig zu bekümmern. Endlich glaubt
man Roberts baue eine ſtrategiſche Eiſenbahn von Jacobsdal nach
Bloemfontein, worauf die Jnvaſion Transvaals durch die ganze
engliſche Armee folgen werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löbejün, 18. Febr. (Typhus. Städtiſche s.

Kindergottesdienſt. Bahnbau.) Zu den bereits ge
meideten Typhus-Erkrankungen ſind neue nicht hinzugetreten, auch
ſind bis jetzt Todesfälle nicht zu verzeichnen und tritt die Krankheit
überhaupt ſehr mild auf, ſodaß dieſelbe in Kürze gänzlich erloſchen
ſein wird. Die Jahres- Rechnung der hieſigen Kämmereikaſſe für
1898,/99 weiſt eine Einnahme von 46 502,60 Mark und eine Aus-
gabe von 33 172,56 Mark auf. Es ergiebt ſich ſonach ein Ueberſchuß
von 13 330,04 Mark. Als MagiſtratsBeigeordneter wurde
Stadtgutsbeſitzer Otto Nordmann hier gewählt. Von jetzt ab
findet in hieſiger Stadtkirche nach Beendigung des Hauptgottesdienſtes
von 11/, Uhr ab regelmäßig Kindergottesdienſt ſtatt, der ſich in der
Gemeinde großer Veliebtheit erfreut. Trotz der ungünſtigen Wetter-
verhältniſſe find die Arbeiten am Bau der Nebenbahn Nauendorf-
LöbejünGröbzigBiendorf den ganzen Winter hindurch fortgeſetzt
worden, ſodaß die Eröffnung der ganzen Strecke zum 1. April d. J.
zu erwarten ſteht.

Höfer

mit 20882 Mk. entſchädigt. Die Beiträge betrugen in den erſte
beiden Geſchäftsjahren je 2 Proz., im letzten nur 1 Proz. der We
ſicherungsſumme. Es iſt dies gegen andere ViehVerſicherungen ein
ſehr niedrige Prämie. Gegenwärtig ſind 476 Pferde mit 31815
Mark verſichert. Zum 1. April d. Js. ſoll im hieſigen Orte ein
Fernſprechſtelle errichtet werden. Die Koſten derſelben ſollen a
dem Ertrage der Hundeſteuer welche nach Beſchluß der Gemein,
vertretung gleichfalls mit dem Beginn des neuen Etatsjahres eh,
geführt wird, gedeckt werden.

S Dröſchkan (Kr. Torgau), 18. Febr. (Prämiirung
land wirthſchaftlicher Arbeiter.) Jm Anſchluß an de
Gedächtnißgottesdienſt am Todestage einer 1764 verſtorbenen Fem
v. Heynätz fand geſtern auf dem hieſigen Rittergute die Vertheilen
von vier ſilbernen und einer bronzenen Medaille und 4 Diplone
der Landwirthſchaftskammer für langjährige treue Dienſte an 14 Arbehn

z. Th. gemeinſam an Ehepaare ſtatt. Die alſo Aus
e ſind 49 bis 24 Jahre lang auf dem Rittergute in Akt
geweſen.

m. Mühlberg a. E., 18. Febr. (Aufgehobenes Ver
bot.) Nachdem die Maul und Klauenſeuche in unſerem Lieben
werdager) Kreiſe nunmehr vollſtändig erloſchen iſt, ſind das Vethet
der Abhaltung von Märkten für Klauenvieh 2c., ſowie alle aus dieſen
Anlaß für den hieſigen Kreis angeordneten Sperrmaßregeln wied
aufgehoben worden.

Merſeburg, 18. Febr. (Perſonalien.) Auf Grund
der Provinzialordnung hat der Provinzial- Ausſchuß in ſeiner an
8. d. M. ſtattgehabten Sitzung heſchloſſen, den Landeshauptmam
Graf v. Win tzingerode, deſſen Wahlzeit mit dem 16. Februar
d. J. abläuft, von dieſem Tage ab bis zur Einführung des gewählken
Landeshauptmanns mit der weiteren Wahrnehmung der Geſchäft
zu beauftragen. Gleichzeitig bringt derſelbe zur öffentlichen
Kenntniß daß nach Ausſcheiden des Landesraths Thewes
aus dem Provinzialdienſte und Eintritt des Landesrathe

als Ober-Beamter in die kommunale Provinziab
verwaltung zur Vertretung des Landeshauptmann
in Abweſenheits- und Behinderungsfällen weiterhin berufen ſind:
Landesrath Schede wie bisher in erſter, Landesrath Skonieth
in zweiter, Landesrath Hennicke in drikter, Landesrath Höfe
in vierter Stelle. Der ſeit 4 Jahren bei der hieſigen Regierung
als Juſtitiarius beſchäftigte Regierungsrath Hermes iſt dem Ober
präſidium zu Königsberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden.

W. Weißeufels, 16. Febr. (Heirathsſchwindler)
Die hieſige Polizei verhaftete einen Heirathsſchwindler, der verſchiedenen
Mädchen die Ehe verſprochen und Geld abgenommen hatte. Der
Verhaftete heißt Müller und ſtammt aus Eiſenach.

N. Meineweh, 17. Febr. (Goldene Hochzeit.) An
heutigen Tage feierte das Keil'ſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit
Paſtor Marſch überreichte das übliche Geſchenk von 30 Mark. Vor
Kurzem ſtand das Arbeiter Kühn'ſche Ehepaar kurz vor der ſeltenen
Jubelfeier, als in der Nacht zum Hochzeitstage der Mann ſtarb, und

V bereits eingetroffene Gnadengeſchenk nicht ausgehändigt werden
onnte.

i Schkölen, 17. Febr. Verkauf. Land wirthſchaft
licher Verein. Viehmarkt. Druckfehler.) Die
hieſige Apotheke geht mit dem 1. April in andere Hände über. Hew
Schreckenberg aus Jena hat dieſelbe für 70000 Mk. käuflich er
worben. Der landwirthſchaftliche Verein von Schkölen und
Umgegend hatte in ſeiner Februarſitzung drei wichtige Punkte auf der
Tagesordnung ſtehen. Der Vorſitzende, Herr Oekonomierath Telle
mann, hielt einen für weite Kreiſe hochintereſſanten Vortrag über

e De Nachdruck verboten.
Zägerlatein.

Humoreske von A. v. Wartenberg.
Heulend pfiff der Sturmwind um die Häuſer der kleinen

Bergſtadt. Er rüttelte an den Fenſterläden, riß erbarmungslos
das letzte Blättchen von den Bäumen, blies in die Laternen, daß
ſie flackernd zu verlöſchen drohten und zerrte an den Mänteln
der wenigen Paſſanten in den ſtillen, Wprecht gepflaſterten
Straßen. Klatſchend fiel der Regen hernieder.

Es war ein richtiges Unwetter.
So wenig verlockend der Aufenthalt im Freien war, ſo

gamüthlich ſaß es ſich im Honoratiorenſtübchen des „Goldenen
Löwen“.
Der große Kachelofen ſtrahlte behagliche Wärme aus.

Eine Hängelampe ergoß ihr Licht über den weißgeſcheuerten
Mitteltiſch, um dem ſich eine kleine Geſellſchaft von Herren
zum Abendſchoppen zuſammengefunden hatte. Die Tabaks-
pfeifen waren in Brand geſetzt, und Vater Müller, der
rundliche Wirth mit dem Sammetkäppchen auf dem Kopf,
ſchlurrte in ſeinen geſtickten Morgenſchuhen geſchäftig hin undwieder, um das Füllen der Krüge zu beſorgen

Behaglich aus ſeiner kurzen Thonpfeife ſchmauchend, lehnte
ſich der alte Kapitän in ſeinen Stuhl zurück. war ein.
Mann, der ſich manchen ſcharfen Wind um die Naſe hatte
wehen laſſen, ehe er ſich in ſeiner Vaterſtadt zur Ruhe geſetzt.
Es wetterleuchtete in ſeinem gebräunten Antlitz, der Schrecken,
den er mit ſeinem in erzählten haarſträubenden Abenteuer
dem dürren Apothekerlein in die Glieder gejagt, machte ihm
ſichtlich Spaß. Der Bürgermeiſter ſaß ſtumm mit über dem
runden Bäuchlein gefalteten Händen und drehte die Daumen.

Der Amtsrichter lächelte ſtill vor ſich hin, und der Schul
meiſter ſchien ernſtlich über die geographiſche Lage der ge
ſchilderten Länder nachzudenken.

„Ja, aber wollte er ſoeben beginnen, da ſchlug
draußen die Sgraee an. Kläffend fuhr Müllers Spitz
unter dem Tiſch hervor, wo er ein verlängertes Mittags

ſchläfchen gehalten. Die Thür wurde geöffnet, und auf der
Bildfläche erſchien zuerſt ein brauner Dachshund, der, ohne den
Spitz eines Blickes zu würdigen, direkt auf die warme Ofen-
ecke losſteuerte, ihm folgte der Förſter.

„Ah, Herr Förſter! Willkommen Grünrock! Gut, daß
Sie da ſind!“ ſcholl es ihm von allen Seiten entgegen. „Nun,
woher denn dieſe Freude über mein Erſcheinen?“ fragte der
Förſter die Anweſenden begrüßend.

„Der alte Seebär hier,“ berichtete der Bürgermeiſter,
„hat uns eine Geſchichte aufgetiſcht, eine Geſchichte, ſage
ich Jhnen!“ „Förſterchen,“ fiel der Apotheker ein, „das müſſen
Sie ihm heimzahlen.“

„So, ſo,“ ſchmunzelte der Förſter und ſtrich mit der
hagern, ſehnigen Hand über ſeinen grauen Bart.

Dann legte er den regennaſſen Hut und Mantel ab und
lehnte das Gewehr in eine Ecke.

„Alſo ſo ſchlimm haben Sie es heut getrieben, Kapitän,“
wandte er ſich, an dem Tiſch Platz nehmend, an den alten
Herrn.

„Alles wahr,“ vertheidigte ſich dieſer, „wahr und erlebt.“
„Unmöglich! rief der Apotheker.
„Ja, ja, man ſollte nicht glauben, was man alles er

leben kann,“ meinte der Förſter und gen mit ſchlauem
Blinzeln in ſeinen Maßkrug. Dann that er einen langen
Schluck und begann

„Saß ich da vor ein paar Wochen den ganzen Nachmittag lang
in der Krähenhütte am Waldwinkel, um Raubvögel fortzuſchießen,
denn dies Geſindel hat ſich in meinem Revier ſtark vermehrt
und verdirbt mir die Niederjagd. Jch hatte nur einen alten
Vorderlader bei mir. Dieſe elende Geſellſchaft iſt ja nicht das Pulver
werth das man daran verſchwendet! Mit einbrechender
Dämmerung machte ich mich auf den Heimweg. Wie ich nun
eng „ſteinernen Gaul“ vorüberkomme, Sie wiſſen, die Wand
eigt dort ſenkrecht in die Höhe.“

„Ja, ja, nur weiter,“ drängten die Anderen.Sieht do rt auf der Waldwieſe ein Bock, was ſage ich,
ein Kapitalbok mein Bock, auf den ich es ſchon

ſeit Wochen abgeſehen haite, den ich aber bisher nicht zu

Schuß bekommen konnte, denn klug ſind die Rackers!
Und nun ſtand er da vor mir, kaum dreißig Schritt
entfernt, zeigt mir das Blatt und iſt ſo ſeelenruhig, als gäbe
es auf der weiten Welt überhaupt keine Büchſe, die ihm das
Lebenslicht ausblaſen könnte. Jch aber, mit dem alten Schieß
prügel in der Hand ohne Kugel, alle Poſten verſchoſſen, ich
hätte platzen mögen vor Aerger.

Plötzlich kam mir ein famoſer Gedanke.“
„Na, na“, meinte der Kapitän, indes die anderen geſpannt

lauſchend näher zuſammenrückten.
„Jch ſtellte meinen Vorderlader ins Moos,“ fuhr der

Förſter unbeirrt fort, „ſchüttete eine tüchtige Portion Pulver
hinein, ſetzte einen Papierpfropfen darauf und ließ ſtatt
einer Kugel mein geöffnetes Taſchenmeſſer in den Lauf gleiten.
Dieſem folgte noch ein zweiter Papierpfropfen, und win
war ich ſchußfertig.

Mittlerweile hatte es ſtark gedunkelt, es war daher keine
Zeit zu verlieren.

Vorſichtig hob ich das Gewehr an die Backe. Von Zielen k onni
überhaupt nicht die Rede ſein; denn ich konnte kaum noch das
Viſir ſehen, des Bockes Umriſſe aber verſchwommen im Dunkel

drückte los, der Schuß krachte, der Bock ſtürzte in
euer.

Keinen Muckſer hat er mehr gethan.
Und hier, meine e iſt das Taſchenmeſſer. Ich fand

es, als ich den Bock aufbrach, es war ihm mitten durch
Herz gegangen

„Donnerwetter!“ ſtaunte der Kapitän, der zuerſt wieder
Worte fand, während die anderen noch ſtumm auf da
Taſchenmeſſer, das der Förſter auf den Tiſch gelegt hatt,,
niederblickten.

Da krachte und kniſterte es im Gebälk der Decke.
Alles blickte empor. Der Kapitän aber ſtieß den Förſtet

an und ſprach nach oben weiſend:
„Grünrock, hört er's, wie ſich die Balken biegen

—DJJ
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erhäliniſſe der Sie nach dem neuen bürgerlichengeht Dur Dr. Freiherr von St. behandelte in einem
See Vortrage ſozialpolitiſche Tagesfragen und endlich ſprach
ſänge er Vorſitzende über „Schädlinge der Kornböden“. Leider war
der Jtſanmlung ſehr ſchwach beſucht. Ver heutige Viehmarkt
die ehr gut beſucht. Zum Verkauf waren 203 Saug und
J Lauferſchweine angefahren. Für die Saugſchweine wurde ein

dis zu 36 Mk. erzielt. Nach dem neuen Handbuche für
is Stssinſpeltoren und Lehrer ſcheinen die Lehrer in Stößen dasSchutinſp Gehalt zu beziehen denn für dieſelben iſt ein Grundgehalt

medrigſte 100 Mk. angegeben.d igecwburg, 17. Febr. (Verbrennung durch heißes
tt) Während die Ehefrau Jda Schwartze in der Nähe des

Athenofen mit Kartoffelſchälen beſchäftigt war, verſuchte deren älteſte
Wer einen Kochtopf aus der oberen Röhre zu nehmen. Hierbei

ſie verſehentlich einen mit ausgelaſſenem Fett gefüllten Napfbe an, daß ein Theil des heißen Feltes umherſpritzte und das
s Auge bezw. das Geſicht der Mutter traf. Die Augenverletzung
ne ſo ſchwere, daß die Frau kliniſche Hülfe zu Halle in Anſpruch

mußte.
ehnegeeyburg, 18. Febr. (Der Vorſchu ß. V ere in) hielt

t eine GeneralVerſammlung ab. Der Kaſſenumſatz betrug
d Mark, die Höhe der Bilanz 915 912 Mark, der Kaſſenbeſtand

J. Dez. v. Js. 20503, die Reſerven 59 367 Mark. Der Verein
ihr ſeinen Mitgliedern eine Dividende von 6 Prozent.

z Ebersroda, 18. Febr. (Einen empfindlichen Ver-
(uſ) erlitt der Gutsbeſitzer Reinecke in vergangener Nacht da-
durch, daß ihm ein werthvolles Pferd aus dem Stalle, den er noch
ach ſeiner Rückkehr um Mitternacht kontrolirt, aber vermuthlich nicht

Iſt verſchloſſen hatte, ausbrach, in das Jauchenloch gerieth und er
rank. Der Beſitzer hatte das 2 Jahre alte Thier erſt vor Kurzem
um den Preis von 1500 Mk. angekauft.

z Querfurt, 18. Februar. (Elektrizitätswerk.den erſten Goldene Hochzeit.) Jn der nächſten Stadtoerordnetenſitzung
der Le id die Beleuch tungskommiſſion dem Plenum die Errichtung eines

ingen e wird 3ein gektriſchen Werkes vorſchlagen. In Crumpa feierte der frühereit 31817
Orte eine

ſollen a
Ge mei

ahres ein

Hitsrichter Chr. Hün dorf mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit.bohe Gölbitz (Kr. Querfurt), 17. Febr. (Lebensmüde.) Ein
wandernder Handwerker, etwa 40 Jahre alt, der hier vergeblich um
Arbeit angehalten hatte, verſuchte unweit des Dorfes ſich an einem
Pſlaumenbaume zu erhängen. Jedoch riß das dazu beyutzte Hals

uch, worauf er weiter wanderte. JDederſtedt (Seekreis Mansfeld), 18. Februar. (Ein
bleibendes Denkmal) hat ſich der im Dezember vorigen
Jahres verſtorbene Freigutsbeſttzer Pr. jur. Märl le rauch bei ſeinen
Arbeitern geſetzt. Je nach der Anzahl der Jahre, die ſie bei ihm im
Dienſte geweſen, bekommt jeder Mann, jede Frau und jedes Kind
an Legat. Die Höhe desſelben beträgt 15--25 Mark für ein Jahr

ienſtzeit.
Kelbra, 17. Febr. (Bergbau.) Die Jubiläumsfeier des

Mansfelder Bergbaues erinnert die Anwohner, des Kyffhäuſers an
eine ähnliche Feier. Vor 300 Jahren ward im Kyffhäuſer emſig der
Fergbau betrieben, wovon die vielen Halden, zeugen, welche
man im Gebirge noch jetzt antrifft. Die Gruben förderten Kupfer
ſchiefer und Kupferſanderze zu Tage, die in der Kupferhütte zu Berga

uf Grund i rrarbeitet wurden. In Kelbra befand ſich das Bergamt, wo auch die
ſeiner Knappſchaft verlohnt wurde. Der Berghauptmann, ein Verginſpektor,

hauptmen ein Faktor, der Hüttenſchreiber und eine ganze Anzahl VBergleute
Fern I vweb ten in der Stadt Kelbra. Die Muthung geſchah für Rechnung

Je välicg der damaligen beiden Grafenhäuſer Schwarzburg und Stolberg, der
8 I Dergban war aker nitt lohnend, weil die abbaufähigen Strecken ſich

öffenuce nicht mächtig genug zeigten. Auch aus anderen Gründen ging der
5 be well BPetrieb im 18. Jahrhundert wieder ein; der Stadt Kelbra war durch
ndesrathet das Bergamt lange Zeit ein hübſches Geld zugeführt werden.
Piovingeh 8 Erfurt, i8. Febr. (Das ſchlafen de Mädchen.
tn anns Bismarckthurm.) Jn dem thüringiſchen Städtchen Stadtilm
ufen ſind war, wie ſchon gemeldet, vor mehr als 14 Tagen ein 16 jähriges
on iel Mädchen, nachdem es zuvor über große Müdigkeit geklagt, in einen
h Höfen tigen Schlaf geſunken, der über 2 Wochen andauerte und
Hiegierung während dem das Mädchen künſtlich ernährt werden mußte. Jetzt
dem Ober iſt die Unalückliche noch einer hierher gelangten Nachricht geſtorben.

dung e de den hier projektirten Bis marckthurm iſt, nach langem
e und nicht immer erquicklichen Streite nun endlich der allein mög-

liche Standort gefunden im Südoſten der Stadt, auf rauher
Höhe, wird das monumentale Erinnerungszeichen an den gewaltigen
Miniſter Wilhelms I. ſich erheben. Zum kommenden 1. April ſoll die
Grundſteinlegung erfolgen.

Quedlinburg, 18. Febr. (Geſchäftsjubiläum.) Die
weltrerühmte Gärtnereiſirma Gebr. Dippe hierſelbſt blickt am
1. Pärz d. J. auf ein 50jähriges Beſtehen zurück. Be-
gründet wurde das Geſchäft von dem im Jahre 1890 verſtorbenen
Dekonomierath G. Dippe und deſſen Bruder Chr. Dippe. Welchen
gewaltigen Aufſchwung die Firma in dem halben Jahrhundert ge-
nommen hat, iſt daraus zu erſehen, daß im Jahre 1850 die eigenen
Kuliuren der Gebr. Dippe, etwas über 30 Morgen 1890 dagegen
ca. 10000 Morgen umfaßten. Etwa ein Fünftel der geſammten
Ländereien dient der Kultur des Zuckerrübenſamens.

Aken a. E. 17. Februar. (Verhafteter Doppel-
mörder.) Vor einigen Tagen wurde der hier mit einer Bären-
treibergeſellſchaft herumziehende Arbeiter Friedrich Hähner aus Mühl-
hauſen i. Th. wegen Vettelns verhaftet. Als H. vor dem hieſigen
Schöffengerichte abgeurtheilt werden ſollte entpuppte er ſich als der
ſeit längerer Zeit. geſuchte Mörder, der den Doppelmord an

iirung
Ut an den
enen Frau

ertheilen
W

Diplowen
4 Arbeit

ſo Auzg-
in Acht

e s Vet-
n Lieben
as Veibet
aus dieſen

eln wieder

in dler)
erſchiedenen
hatte. Der

e i t.) Am
ne Hochzeit.

rk. Vor
der ſeltenen

ſtarb, und
digt werden

'hſchaft
le r.) Die
iber. Hert
käuflich er
kölen und
kte auf der
rath Telle
rtrag über

Wolmirſtedt, 17. Febr. Lehrerverein gegen den
Landeshauptmann.) Anläßlich der bekannten im Provinzial
landtag von Sachſen gefallenen Aeußerungen des Landeshauptmanns
Grafen Wintzingerode über die Beſtrebungen der Volksſchullehrer,
hat der hieſige Lehrerverein beſchloſſen, den Vorſtand des Lehrer-
verbandes der Provinz zu erſuchen, Stellung zu den Aeußerungen
zu nehmen. Gleichzeitig wurde der Wunſch ausgeſprochen, es möchten
ſämmtliche Zweigvereine der Provinz ſich mit Reſolution oder Be-
ſchlüſſen an den Provinzialvorſtand wenden, damit dieſer auf möglichſt
breiter Grundlage handeln könne.

Leopoldshall, 17. Febr. (Ungerathener Sohn.) Der
14jährige Schulknabe F. aus Hecklingen, der ſchon wiederholt ſeinen
Eltern entlaufen iſt, hat ſich neuerdings wieder einige Wochen in
unſerer Gegend umhergetrieben. Jetzt iſt derſelbe bei einem Dieb-
ſtahl ertappt worden und ſoll nun nach eigenem Wunſch der Eltern
einem Korrektionshauſe zur Zwangserziehung überwieſen werden.

Staßfurt, 17. Febr. (Unglücksfall.) Auf dem könig-
lichen Berlepſch-Schacht gerieth geſtern der Maſchinenführer
Schneider mit der linken Hand in den Elevator, wodurch ihm die
Hand zerquetſcht wurde. Der Verletzte iſt nach dem Krankenhauſe
„Bergmannstroſt“ in Halle a. S. transportirt worden.

Jenag, 17. Febr. Projektion undurchſichtiger O b-
jekte.) Bei einem Beſuche, den die weimariſchen Landtags
abgeordneten den weltbekannten optiſchen Werkſtätten von Zeitz hier
ſelbſt abſtatteten, wurde ihnen auch ein von dieſen neuerdings her-
geſtellter Apparat zur Projektion undurchſichtiger Objekte vorgeführt,
mittelſt deſſen körperliche Gegenſtände und Abbildungen jeder Art
bei erheblicher Vergrößerung mit außerordentlicher Schärfe
Farbenfriſche einem großen Zuſchauerkreis ſichtbar gemacht werden
können. Der Apparat wird es auch ermöglichen, Operationen während
der Ausführung an der Wand zu demonſtriren.

O Gera, 18. Febr. (Kohlenmangel. Schneider-
ſtreif.) Die Direktion der hieſigen Straßenbahn giebt bekannt,
daß der elektriſche Straßenbahnbetrieb infolge des drohenden Kohlen
mangels vom. 19. d. Mts. ab weſentlich eingeſchränkt werden muß;
an Stelle des 10-Minutenverkehrs tritt der 20-Minutenverkehr.
In gieicher Lage kefinden ſich unſere Fabriken. Die e
Schneidergehilfen gedenken mit einer Forderung auf Lohnerhöhung
an ihre Meiſter heranzutreten und eventuell in einen Streik

O Gerag, 18. Febr. (Perſonalien. Nachtſchutz
leute. Bewerber. Bei den Buren.) Bei der Neu
wahl eines bürgerlichen Stadtrathsmitgliedes am letzten
Freitag ſchlugen natürlich auch die Sozialdemokraten einen ihrer
„Genoſſen“ als Kanditaten vor. Gewählt wurde jedoch der Kauf
mann E. Graff. Das Jnſtitut der Nach tſchutzleute, welches
erſt wenige Jahre hier eingeführt worden iſt, ſoll wieder beſeitigt
werden. Dafür ſoll die eigentliche Schutzmannſchaft entſprecht ver
ſtärkt werden. Die Sozialdemokraten ſind gegen eine ſolche Verſtär-
kung. Von den ca. 50 Bewerbern für den Direktorpoſten
der hieſigen höheren Töchterſchule ſind 5 zur engeren Wahl geſtellt,
4 auswärtige und ein hieſiger. Turnlehrer Plaumann wurde
an das Gymnaſium nach Aſchersleben berufen. Noch vor wenig
Jahren ging der Zug der Volksſchullehrer von Preußen nach Gera;
jetzt iſt es umgekehrt. An den hieſigen Bürgerſchulen gleicht das
Rommen und Gehen der Lehrkräfte zur Zeit dem Leben im Tauben

ſchlage. Ein hieſiger Weber ließ ſich bei Beginn des Burenkrieges
von den Engländern anwerben und ſchickte von den erhaltenen 2000
Mk. 1500 an ſeine Frau. Nach einem der erſten Treffen berichtete

bereits, er befinde ſich als Gefangener in guter Sicherheit bei den
uren.

e Dermsdorf i. Thür. (Folgen der Leutenoth.) Jn
zwei aufeinanderfolgenden Landverſteigerungen wurde pro Morgen
ein Preis von 320 M. erzielt, obwohl das Land bedeutend höher im
Werthe iſt und in den ſiebziger Jahren mit 640 reſp. 660 M. be-
zahlt wurde. In einer Verpachtung der hieſigen Pfarrländereien
betrug das Pachtgebot pro Morgen durchſchittlich 5 M., einzelne
Parzellen fanden überhaupt keine Pächter; genannter Pachtpreis
ſteht zu früheren Pachtperioden in gar keinem Vergleich. Und das

einzutreten

Alles, weil es an den Arbeitskräften fehlt, ſelbſt bei hohem Lohn
und guter Behandlung.

Dresden, 18. Febr. (Beſteuerung der Waaren-
häuſer.) Jm Hinblick auf die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
zugegangene Novelle betr. die Beſteuerung der Waaren-
häuſer ſei daran erinnert daß die ſächſiſche Regierung nach wie
vor auf dem Standpunkt ſteht, daß eine Regelung der Angelegenheit
auf dem Wege der Gemeindegautonomie einer ſolchen durch Landes-
geſetz vorzuziehen ſei. Die Steuer auf den Umſatz darf zwei
Prozent nicht übe:ſchreiten und es unterliegen derſelben nur ſolche
Waarenhäuſer, welche Artikel mehrerer Branchen führen. Die
Regierung findet die Ergebniſſe der Steuer ihren Erwartungen inſofern
entſprechend, als da, wo dieſelbe eingeführt iſt, eine Ausdehnung der
Waarenhausbetriebe oder eine Gründung neuer Unternehmen nicht
zu bemerken geweſen iſt. Andererſeits hat die Steuer, was aber auch
garnicht ihr Zweck iſt, keines der betr. Etabliffements zur Einſtellung
des Betriebes veranlaßt.

Briefkaſten.
Latina. Der Witz iſt in ähnlicher Form mehrfach vorgebracht

worden, ſei aber, weil hier wirklich paſſirt, nochmals abgedruckt.
Lehrer: Was braucht ein Mann beim Kampf ums Daſein
Schüler: Eine reiche Frau.

und

Kirchliche Auzeigeun.
St. Ulrich: Mittwoch, den 21. Februar, Abends h Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche Mittwoch, den 21. Februar, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 17. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Schloſſer .Guſt. Müller, Raffinerieſtr. 3 und
Blanca Miſſelwitz, Schloſſerſir. I. Der Schornſteinfeger Oskar
Bieber und Auguſte Schöne, kl. Brauhausſtr. 14. Der Lohgerber
Otto Merkert, Spitze 5 und Eliſe Wehnemann, Merſeburg. Der
Geſchäftsreiſende Friedr. Rabenhold, kl. Klausſtr. 7 und Emma
Werner, Breiteſir. I2I. Der Schuhmacher Wilh. Ebert, Nieder-
grünſtedt und Henriette Lindenhahn, Halle. Der Spenglermſtr. Friedr.Kutſcher, Halle und Marie Beßler, Frantfunt a. M.

Eheſchließnngen Der Eiſendreher Karl Koeppe, Giebichenſtein
und Jda Müller, Domplatz 10. Der Bürſtenmacher Otto Hartmann
und Friederike Gorgas, Albrechtſtr. 10. Der Kgl. Forſtſelretär Hugo
Fuhrmann, Freyburg und Martha Hartenteld, Deſſauerſtr. 15. Der
Lackierer Aug. Heſſe, Mühlberg 4 und Etiſe Berger, Ranniſcheſtr. 4.
Der Erſte Staatsanwalt Pauf Caſpar, Liſſa und Marie Boether,
Lafontaineſtr. 19. Der Schmied Hilmar Holland, Parkſtr. 3 und
Anna Klaus, Bruckdorferſtr. 10. Der Drechsler Hugo Müller,
Spitze 27 und Jda Kautzner, Thorſtr. 23. Der Buchhalter Karl
Kreie, Landsdorf und Olga Willffroth, Herderſtr. 11. Der Fleiſcher-
meiſter Herm. Daute, alt. Markt 25 und Martha Gerigk, Leipziger-
ſtraße 60.

Geboren: Dem Dreher Rich. Glaß, Thomaſiusſtr. 34, S. Paul.
Dem Kaufmann Rich. Bertram, Forſterſtr. 23, S. Rudolf. Dem
Dachdeckermſtr. Karl Numſtedt, gr. Wallſtr. 3, S. Werner. Dem
Handarb. Max Juſt, Brunoswarte 18, S. Alfred. Dem Fabrikarb.
Karl Geißler, Martinſtr. 15, S. Kurt. Dem Fleiſcher Robert
Schuberl, Freiimfelderſtr. 33, T. Eliſabeth. Dem Schmiedemiſtr.
Ernſt Stoye, Merſeburgerſtr. 22, S. Johannes. Dem Müller
Vigr Schart, gr. Schloßgaſſe 5, S. Friedrich. Dem Eiſendreher

ilh. Peiske, Deſſauerſtr. 16, S. Paul. Dem Handarb. Aug. Wild,
Mangfelderſtr. 63, S. Otto. Dem Schornſteinfeger Paul Sander,
Hohenzollernſtr. 33. T. Anna. Dem Fleiſchermſtr. Ernſt Halke,
gr. Ulrichſtr. 62, T. Elfriede. Dem Poſthilfsboten Ferd. Reichenbach,
am Bauhof 7, S. Willy. Dem Lofomotivheizer Eugen Völke,
Goctheftr. 7, T. Frieda. Dem Arbeiter Wilh. Baum, Lindenſtr. 5!,
T. Lucie. Dem Schneider Karl Schneeberg, Jakobſtr. 23, S. Rudi.
Dem Schloſſer Wilh. Jenſong, Landsbergerſtr. 59, S. Erxich.

Geſtorben: Des Agenten Alb. Meißner T. Emma, 10 J.,
Klinik. Des Rangirarb. Karl Schneider T. Gertrud, 5 Mon.,
Thorſtr. 17. Des Milchhändler Wilh. Steitz Ehefrau Wilhelmine
geb. Elias, 65 J., Brunoswarte 16. Die Wittwe Chriſtiane Döbel
geb. Beßler, 73 J., Beeſenerſtr. 19. Die Wittwe Karoline Schulz
geb. Woyde, 91 J., Martinſtr. 8. Die Wittwe Auguſte Schmidt
geb. Schäge, 85 J., gr. Schloßgaſſe 2. Die Wittwe Louiſe Prinz
geb. Albrecht, 43 J., Spitze 35. Der Handarb. Franz Eichelmann,
48 J., Lilienſtr. 1I2. Der Bäckermſtr. Ewald Heidrich, 59 H.,
r. Wallſtr. 2. Margarethe Stein, 21 J., Marienſtr. 5. Anna
eter, 46 J., Klinik. Eduard Thielemann, 67 J., Klinik

Fremdenliſte.
Hotel „Kaiſerhof“. Opernſänger Remi Marſano nebſt Familie

aus Wien. Major a. D. von Duwe nebſt Frau aus Naumburg a. S.
Kaufleute Hoenicke aus Weimar, Richard Gorgaß aus Plauen i. V.,

Troharz aus Gera. Frl. E. Falke aus Croſſen a. d. E. Pfarrer
ötze aus Doeßel b. Wettin. Spinnmeiſter W. Wolfskämpf nebj

Tochter aus Quedlinburg. Oberkellner Emil Funcke aus Neuhaus.
Landwirth von Ulemann nebſt Frau aus Göttingen. z

Jolizei-
Rechtskandidat Willy Roſenthal

Klare aus Erfurt. Gerichts-

Kröver aus Naumburg. Gymnaſiallehrer Holtz aus Erfurt.
ſelretär Stemmer aus Aſchersleben.
aus Braunſchweig. Handelsſchüler L.
referendar v. Köller aus Halberſtadt.

7 C

Verantwartlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ftunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle dle Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht verfönlich, ſondern ledizlib „Aun die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. ju adreſſire. Für die Jnſer ite vecantwortli d
O. Brakel, Halle a. S.
mm

bezeichnet Dr. Sonderegger den
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Die Actien Gesellschafſt in Firma

Jch fand
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gt hatte, bezweckenden Geschäftes.
nehmungen in jeder rechtlich zulässigen VForm zu betheiligen.

Das Geschüftsjahr Iuft vom 1. Juli jeden Jahres bis zum 30. Juni des darauf folgenden Jahres.
Der Aufsiehtsrath der Gesollschaft besteht aus mindestens drei und höchstens fünf Mitgliedern,

deren Wahl fär die Zeit bis zum Sehlusse derjenigen General-Versamwlung erfolgt, welche über die
Bilanz für das vierte Gesechbäftsjahr nach der Ernennung besechliesst. Das Geschüftsjahr, in welchem

In jedem Jahre scheidet ein Mitsied des
Aufsiehtsratbes aus und es findet für dasgelde eine Neuwadl viatt.
Wird durch das Dienstalter und bei gleichem Dienstalter dureh das Loos festgesetst.

1 Förſter

die Ernennung erfolgt, wird hierbei nicht witgerechnet.

„Deutsch-Amerikanische
maschinen- Fabrik vorm. Gustav Krebs A. G.“ wurde mit dem Sitze zu Halle a. d. Saale
äureh notariellen Gesellsehaftsvertrag am 27. December 1898 errichtet und am 11. Februar 1899 in das
Handelsregister des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a, S. eingetragen,

Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt, Zweck der Gesellschaft
ist der Erwerb und Betrieb der bisher unter der Firma „Gustav Krebs“ zu Halle a. S. bestehbenäden
Maechinen- und Werkzeug-Fabrik, der kaufmünnische Handel mit den Przeugnissen dieser Fabrik,
sowie überhaupt der Betrieb eines die Fabrikation von Maschinen und anderen Artikeln der Industrie

Die Gesellschaft ist berechtigt, sich an gleichen oder ähnlichen Unter-

Werkzeug-
Arthur Grau. Berlin.

Die Reihbenfolge des Austritts

Den ersten Aufsichtsrath bilden die Herren Leopold Friedwann. Berlin, Vorsitzender.
direktor Hermann Seiffert, Halle a. S.,

Der Vorstand besteht aus einer oder
Gegenwürtig bilden den Vorstand die Herren Gustav Krebs und Paul Erdmann zu Halle a. S.

Das Gruvdkapital der Gesellschaft beträgt M. 1,090,000 und ist eingetheilt in 1000 anf den Inbaber
lantende vollgezahlte Actien über je M. 1000. Dieselben sind
1 bis 1000 ausgofertigt und mit den facsimilirten Unterschrifton des Vorsitzenden des Aufsichtsrathes,
sowie des zur Zeit der Ausfertigung allein als Vorstand fungirenden Herrn Gustav Krebs und mit der
Handzeichnung eines Kontrollbeamten versehen; jeder Actie wurden bei der Ausfertigung 10 Diridenden-
scheine und ein Talon beigegeben.

Deutsoh-Amerikanische Werkzeugmaschinen- Fabrik

u To. Gustav Krebs A.-6. Halle a. S.
Nmmissfon von nom. Milk«. 1000000 Als«dfen

eingetheiſt in 1000 Stück über je Mk. 1000 No. l-1000.

Fahrik-
Fabrikdirektor Hermann Steinke. Halle a. S. Rechtsanwalt

mebreren vom Aufsichtsrathe zu wählenden Peorsonen.

unter den fortlanfenden Nummern

Nicht abgehobene Dividenäenscheine verjübren zu Gunsten der
Gesellschaft mit dem Ablanfe von vier Jahren von dem auf die Fälligkeit folgenden 31. Dezember.

Dio Bekanntmachungen gelten durch einmalige Einrückung im Dentschen Reichsanzeiger als
rechtsgültig publizirt, sie werden jedoch in noch mindestens einer Berliner Zeitung erlössen werden.

Die ordentliche Generalversammlung hat in den ersten sechs Monaten eines jeden Geschüftsjabres
stattzuſinden. Die Berufung zu den Generalversammlungen ist mindestens siebzehn Tage vor dem Tage
der Generalversammlung vom Vorsitzenden des Anfsichtsrathes zu erlassen der Tag der Einberufung



und der Tag der Generatversammlung sind hierbei nicht mitzurechnen. Jede Aktie gewährt das Stimm-,
recht das Stimmrecht wird nach den Aktienbeträgen ausgeübt.

Der Keingewinn, wie er sich aus der von der Generalversainung genehmigten Bilanz ergiebt
Wi io folgt vertheilt:

I. zu dem Reservofonds nach Beschluss der Generalversammlung fünf bis zehn Prozent, bis
dieser Fonds zehn Prozent des Grundkapitals erreicht, oder, wenn er unter diesen Betrag
herabgesunken ist,
an den Vorstand und die Beamten, die nach den Dienstvertrügen vereinbarten Gewinnantheile,
an die Aktionüäro bis vier Prozent des Nominalbotrages ihrer Aktien, von dem alsdann Ver-
bleibenden Reingewinn an die Mitglieder des Aufsichtsrathes zusammen eine Tantième von
zehn Prozgent, bei welcher eine in S 21 des Statuts für dieselben stipulirte feste Jabres-
vergütung von zusammen Mk. 8000 in Anrechnung gebracht wird,

4. der sodann noch vorbleibende Reingewinn kommt auf alle Aktien als Superdividende zur
Vertheilung, soweit nicht derselbe zu Spezialreserven, Rücklagen für Beamte oder Arbeiter
oder Unterstützungen durch Beschluss der Versammlung bestimmt wird.

Die Auszahlung der Dividende geschieht in Berlin bei dem Bankhaus Leopold Friedmann, wo
aieh die Hinterlegung von Aktien zwecks ihrer Vertretung bei Genoralversammlungen, die Ausgabe neuer
Dividendenscheirne, sowie die etwaige Ausübung des Bezugsrechtes kostenfrei für die Aktionäre erfolgt.

Herr Gustav Krebs zu Halle a. S. als alleiniger Inbaber der Firma Gustav Krebs zu Halle a. S.
brachte in die Akticengesellschaft ein und übereignete derselben

A. Den im Grundbuech von Halle Blatt 5175 und 5443 voerzeichneten ca.
10,850 (Dm umfassenden Grundbesitz Beesener Strasse 118 mit allen darauf
errichteten Gebünden, Betriebsmaschinen, Transmissionen, eloktrischer Licht-
anlage, überhaupt allen vorhandenen VDinrichtungen zum Werthe von M. 275,000.

hiervon sind durch Uebernahme von Hypotheken ausgeglichen 33,090.
Sodass: sich diese Einlage beläuft auf.

R. Das unter der Firma Gustav Krobs betriebene Fabrikgeschäft insbosondere:
a) alle am 1. Juli 1898 vorhandenen Rohmaterialien aller Art, fertige

und halb fertige Waaren zum Waorthe von 75,000.b) die Aussonstände vom 1. Juli 1898 mit e II. 99,883.79
abzüglioh der GOreditoreon 71 665 2325218.28

Co d

192,000.

C. Pferde und Wagen mit v 500D. Werkzeugmaschinen, Patent, Werkzeuge, sümmtlicho Fabrikeinrichtungen,
Modelle, Zeichnungen und Bureau- Einrichtungen. I0.,781.72

M. 400,000.
ad empüng für diese Einlagen 400 als vollgezahlt geltende Actien über jo M. 1000 M. 400,000.

Die weiteren M. 600,000 Actien wurden seiteons äer Gründer übernommen und zunächet darauf
50 pCt. eingezahlt die Restecinzahlung von 50 pCt. erfolgte am 24, Juni 1899.

Der gesammto Geschäftsbetrieb geht seit 1. Juli 1898 für Rechnung der Actiengesellschaft.
Sämmtliche mit der Errichtung der Gesellschaft verbundenen Kosten wurden von den Gründern ge-
tragen. sodass der Gesellschaft Keinerlei Kosten und Aufwendungen aus der Gründung erwachsen sind.

Die der Actiengeschlschaft übercignoten Objekte sind von den Gründern wie folgt übernommen Worden:
Der Grund und Boden, 10,850 Om zu ca. 18 M. L. 196,000
Die Gebinde t. EKeugriassen-Tax o. L 64 000
BDierzu Grunlmauern, Kessel-Anlage nebst Schornstein II. 12.000
Elektr. Licht- Anlage im Werthbo Von M 3,000

Die gesammten PFabrik-Einrichtungen, bestohend aus Hülfsmaschinen, Zeichnungen, Modellen,
Werkzeugen und Burau-Utensilien sind laut Taxe der Herren Ingenieur Breitkopf und Maschinen-
fabrikant Albert MAlohr zu Halle a. S. auf M. 136,555.90 geschützt worden, wozu noch der Werth der
nach Vornahmo dieser Taxe vom Vorbesitzer neu angeschatfften Maschinen und Werkzeuge mit ca.
A. 27.000 tritt.

Die Vorräthe und Materialien sind zum Inventurwerthe vom 1. Juli 1898 übernommen, welcher
den Anschaffungs- bezw. Herstellungspreis nicht übersteigt.

ir den Bingang der Aussenstände hat der Vorbesitzer Herr Gustav Krebs die Gewähr übernommen
Den Hergang der Jründang haben die von der Handelskammer 2u Halle a, S. bestellten

evisoren, die Herren Julius Kuhlow und Kaumann geprüft. Dieselbon haben den für Grund und
Boden eingesetzten Preis als hocb, jedoch mit Rücksicht darauf als angemessen bozeichnet, dass für
das gntgehende Geschüſt und Veberlassung des vom 1. Juli 1898 bis zum Tage der Gründung erzielten
Gewinnes dem Vorbesitzer kein Aequivalent gewährt wurde.

Di- Firma Gustav Krebs wurde am 1. Oetober 1882 begründet und bis zuw Geschüftsjahr
1896,97 in kleinem Umfange betrieben sie orzielto für das Geschäftsjahr 1896/97 einen Reingewinn
von M. 21,068.68 nach M. 9614.93 Abschreibungen, für das Jahr 1897/98 belief sich der Gewinn auf
M. 112.27180 nach M. 8449.59 Abschreibungen. Dor noch geringe Gewinn pro 1896/97 wurde dadurch
bedingt, dass erst in diesem Jahre der frühere kleinore Betrieb nach der jetzigen bedeutend erweiterten
Fahbrikstütte verlegt wurde, vor Allem aber durch einen 4 Monate währenden General-Streik.

Die Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Konto pro 1898/99 stellten sich wie folgt
Bilanz-Konto por 30. Juni 1899.

Aktiva.

An Grundstücks-Kon o 196 000v Gebiude-Konto e e 76 0002 Abschreibung e J 152074 480

Zugang 659 75 13963
m Masechinen- und Geräthe-Kontoo 98 778 72

10 o Abschreibung e e e 9 e J 2 9 877 87
88 90085

Zugang 43 08204] 131 98289

Pleletrische Lieht-Amage-Konto 3 00020 Abschreibung 6002 400
Zugang 258681 265868

l'atent- und Gebrauchsmustorschutz-Konto 3Zugang 310
313

Zu übertrögen I 405 78120

Ueberrrag rAbsechreibung e e e 310 tog
v Geschäfts- Utensilien-Konto e 3 000 T15 Absechreibung 4502 650

Zugang 3 404 38 s 95438
n FPferde- Wagen und Gesebirr- Conto 3 000

25 Abschreibung e 7502 260
Zugang 842 89

Extra-Abschreibung 84289 2250-99 Konto-Korrent-Konto e Debitoren 189 569 27Bankiergutha ben 466 220 17] 655 789 44
Betheiligung an Dachplattenfabrik, G. m. b. H., Teutschenthal 12 000

Materialien-Konto 124 400 56Kassa Kontor 494874v Wechsel-Konto 10 78703Anschlussgleis-Anlage-Konto (im Bau begriffon)Jd 397540
Neubau-Konto e e 17 e 8 7 e e 46 001 951 2718977

Passiva. H hP or Aktien-Kapital-Konto e e e e e e e r e e 1 000 000Mypotheken-Konto 75 000n Konto-Korrent-Konto Kreditoren 75 228Sewinn- und Verhust-Konto, Gewinn pro 1898/99, welcher wie folgt

vertheilt wird 121 666831. zum ordenthchon Reserrofond e. 6 1002. auf Doeleredere-Konto, resorvirt 0 e 7 e e e 17 e 5 000 T
Gratiſtkation für Beamte 3 0004. 10 Dividende a a e n e a 0 n e e e e 100 000 wen

5. Vortrag pro 1899/1900 e e e 17 9 7 0 e I a 7 566 88
Summa wie oben 121 66688

I 271 891

Debet. 7 3An Hypotheken-Zinseon-Kntoe 3 6859 Handlungs-Unkosten-Konto e e e 7 a e J e 15 28350
99 Lohn-Konto 77 580949 Falair-Konto 26 010739 Kohlen-Konto e e e e e 7 e e e 7 e d e 3 09125u Invaliden- und Krankenkassen-Kont e 3 358 99129 0197

Abschreibungen

Gebäude-Konto e e e e 2 1520Maschinen- und Geräthe-Konto 210 9877187Blektr. Licht-Anlage-Konto 7 e e e e 5 20 600 TPatent- und Gebrauchsmustorschutz-Kontoe 310
Geschäfts- Utensilien-Konto.. 15 W 450Pferde-, Wagen- und Geschirr-Konto 25

und Extra-Abschreibung 1 59289 14 35076

m Reingewinn pro 183899. 121 666 8555 08

Credit. hDer Brutto- Gewinn 262 68839m TZinsen und Diskonto-Kono 2 339 66265 028 05

Zu dieser Bilanz ist zu bemerken, dass der Vorbesitzer auf die ihm pro 1898/99 als alleiniges
Mitglied des Vorstandes zustehende Tantieme von 5 pCt. des Reingewinnes Verzicht geleistet hat; der-
soelbe ist zunächst für die Zeit bis zum 31. Dezember 1903 in den Vorstand der Aktien -Gesollschaft
eingetreten und hat sich bei einer Konventionalstrafe von Mk. 50 000 verpflichtot, 10 Jahre nach seinem
etwaigen Austritt aus dieser Stellung sich in keiner Form an einom Lonkurrenz- Unternehmen zu be-
theiligen. Die von den Gründern baar eingezahlten Alk. 600 000 sind zur Erweiterung der Fabrik-An-
lagen benutzt Worden, bezw. dienen zur Verstärkung der Betriebsmittel. Die Neuanlagen sind seit
Ende Januar er. in vollem Betriebe.

An Hypotheken schuldet die Gesellschaft Mk. 75 000, welche vom 1. Oktober 1905 ab gogon-
soitig mit sochsmonatlicher Frist Kündbar und von denen Mk. 30 000 zu 4 und Mk. 45 000 zu 5
p. a. verzinslich sind. Ausserdem hat die Gesellschaft die im Grunäbuche von Halle, Blatt 5175, Ab-
theilung 2 No. 1 eingetragene Verpflichtung des Pigenthümers zum Ausban der Beesener- und Buggon-
hagener-Strasse in Gemeinschaft mit den Anliegern derselben übernommen.

Das laufende Geschüäftsjabr verspricht, wenn nicht unvorhergeseheno Ereignisse es ungünstig bo-
einflussen sollten, nach seinem bisherigen Verlaufe ein zufriedenstellondes Resultat.

Halle a. S., im Februar 1900.

Deutsch-Amerikanische Werkzeugmaschinen-f ahrik
vorm. Gustav Krebs A. G.

Gustav Krebs. ppa. Paul Siogmeier.

Auf Grund des vorstehenden Prospektes sind

nom. Mk. 1000 000 Aktien der Deutsch-Amerikanischen Werkzeugmaschinen-fahrik
vorm. Gustav Krehs A.-G. zu Halle a. S.

St. 1000 über je Mk. 1000, No. 1 bis 1000
zum Handel und zur Notirung an der Berliner Börse zugelassen worden.

Ich stelle dieselben unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Subskription:
I. Die Zeichnung findet am

Mittwoch., den 21. Februar cr.
bei meiner Kasse Berlin S., Oranienstrasse 69 statt.

Den sofortigen Schluss der behalte ich mir vor; die Zutheilung auf die einzelnen Zeichnungen erfolgt nach meinem Ermessen.
2. Der Zeichnungspreis beträgt 1 zuzüglich 490 2Zinsen vom I. Juli 1899 bis zum Vebernahme- Tage. Den Sehlussschein-Stempel trägt der Zeichner zur Hälfte.
3. Bei der Zeichnung ist eine Kaution von h gezeichneten Nominalbetrages zu hinterlegen, und zwar in Baar oder Werthpapieren, deren Zulässigkeit meiner Bestimmung

unterliegt. Falls die Zutheilung geringer ist, als die Anmoel ng, wird die überschiessende Kaution sofort zurückgegeben.
4. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des r am 26. Februar er. zu geschehen. Erfolgt die Abnahme der zugetheilten Stücke nicht an

rdiesem Tage, so verfällt die hinterlegte Kaution. Die hinterlegte Kaution wird bei de
H. Formulare zur Zeichnung sind an meiner Kasse erhältlich.

ahlung zurückgegeben oder verrechnet.

6. Jeder Zeichner wird so frühzeitig als möglich nach Schluss der Zeichnung benachrichtigt, ob und in welchem Vmfange seine Zeiechnung Berüeksichtigung gelunden hat.
BRerlin, 17. Februar 1900

Leopold Vriedimanm.
Wildhagen'sche Frauen fndugtrie Kunstgewerde Fort

bildungsschuleu, Handarbeitslehrerinn,-Seminar, Pensionat,
9Am 2. April beginnt der Unterr, d. Sommerhalbjahres. Meldungen für

hie and Vension von Il--2 Ubr oder schriftlich bei der Vo steherin.

d Nr. Jeeſad- Du
Priman.-, Abitur.-

Examen W schnell, sicher. D Harz 13.
Dr. Schrader'sAl-Vorb.-Anstalt, Magdeburg W

Haushaltungs und Kochſchule
für Töchter gebildeter Stände. Eintritt in den Kochkurſus jederzeit.

meldung von 2—-4 Uhr. Frau Dir. Fyssoll-Weidling-

Beginn des Sommer -Semester am

1791] Fr. B. Gehrts-Wlähagen, Burgstr. 38.

kaufen geſucht.

GBriefmarken
und Couverts ſowie Sammlung zu

Off. u. Z. 2 andie Exped. d. Ztg. erb.

19. April 1900.
Programm durch E. Rhrich, Worms.

Soeben wieder eingetroffenVorbereitungsanſtalt
für die Einjährigen- Prüfung zu Weimar.

Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges

2 mW.

Frankfurter Apfelwein,
à Fl. 35 bei

Moselwein, à
echt Gülka und BooneKamp-

Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Br. Soergel. [1432 r. Nordhäàäuser, à Ltr. 70, 100 u. 150

W off. A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. bei P. FineckKe, Streiberstrasss 31.

Lösl. Frühstück's-Suppen
10 Fl. 30 Gemüse- und Kraftsuppen

BouillonFl. 90 und 70 KapselnSuppen-Würzo
AG6l

(2505

mm SDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 7 v Mit 2 Beilagen
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jenstag, Beilage zu Nr. 84 der Halleſchen Zeitung
Lanundeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. Februar 1900

(Nachdrut verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 427 Jahren, am 19. Februar 1473, wurde zu Thorn der

r der heutigen Aſtronomie, Nikolaus Copernikus,
zhoren. Er lehrte die Drehung der Erde und der übrigen Planeten
n die Sonne. Seine Beſtimmungen der Umlaufzeiten des Mondes

reren der von Gregor III. angeordneten Kalenderverdeſſerung zur

Grundlage. Copernikus ſtarb am 24. Mai 1543 zu Frauenburg.

Yegründe

Der Vergarbeiterſtreik.
Der Streik iſt nunmehr auch im Bergwerksrevier Weſtlich

Halle zum Ausbruch gekommen. Es iſt heute früh auf folgenden
Fuben nicht angefahren worden: Grube Neuglücker Ver

eintei Nietleben, Gr ube v. d. Heydt bei Ammendorf, Rieſer-
acht bei Zwintſchöna, Grube Glück auf bei Seeben, Grube
garl Ernſt bei Trotha (hier ſind 9 Arbeiter über Tage ange
hre und Grube RadewellOſendorf. Die Bergarbeiter
zu Pfänner ſchaft zu Halle wollen heute definitiven Beſchluß

jaſen. 9 r 12In den übrigen Gruben iſt der Streik bisher nur theil-
weiſe ausgebrochen, mehr als 50 Proz. der Arbeiter fuhren
hute früh an.

Jn dem Braunkohlenrevier MeunſelwitzZeitz-
Peißenfels ſind alle Bergleute heute angefahren. Aus
Keißenfels geht uns folgende Nachricht zu:

Am geſtrigen Sonntag wurden an 9 verſchiedenen Orten Ver-
jammlungen von Bergarbeitern abgehalten. Soweit wir unterichtet
ſnd, war keine derſelben ſo frequentirt, wie es wohl von Seiten
der Führer der Lohnbewegung erwünſcht geweſen wäre. Es ſei
n. A. hier angeführt, daß die am Nachmittag in Bröditz bei
Theißen ſtattgefundene Verſammlung von Bergarbeitern von ca. 140
ind die am Abend in Zeitz abgehaltene Verſammlung von ca. 250
Jaſonen beſucht war, in letzterer war ein großer Prozentſatz von
Kuten zugegen die nicht der Bergarbeiter-Branche
gehörten. In den Verſammlungen wurde der
jömiſche Bergarbeiterſtreik und die Lohnbewegung im mittel-
dutſchen Reviere beſprochen, ſelbſtoerſtändlich war in der Beleuchtung
jg Fragen der politiſche Standpunkt hervortretend. Es wurde
zf den Ernſt der Situation hingewieſen jetzt in einen Streik ein-
zteten, da einestheils der Stand der Organiſation noch viel zu
wünſchen übrig laſſe, und anderntheils es an Mitteln fehle, die
Streikenden kräftig zu unterſtützen. Es wurde den Verſammelten
göffnet, daß beim Ausbruch eines eventuellen Streiks die
ſich an demſelben betheiligenden Arbeiter in den
ſten 14 Tagen keinerlei Beihilfen erhalten würden. Es iſt daher
dezeichnend, wenn in der Bröditzer Verſammlung (Theißener Revier)

on einem Arbeiter betont wurde, daß unter der Berg-
arbeiterſchaft im Allgemeinen keine Sympathie
für einen Streik vorhanden ſei. Es wurde daher u. A.
hier der einſtimmige Beſchluß gefaßt, daß von den einzelnen
Zelegſchaften Kommiſſionen gewählt würden, die den Bergwerks-
wewaltungen nochmals die Forderungen unterbreiten. Jn
Seit war übrigens die Stimmung ebenſo. Hier
öffnete der Redner des Abends „Genoſſe“ Schulze-
ngenberg daß ihm aus Hohenmölſen ein Telegramm zugegangen

nach welchem die Berg arbeiter des Halleſchen Re
hers beſchloſſen hätten, bereits worgen in den
ztreik zu treten. Aus den gewonuenen Erfahrungen glauben
ir ſchließen zu können, daß das Gros der Arbeiterſchaft geſonnen
ſt, die Erfüllung etwaiger Wünſche in friedlicher Vereinbarung mit
den Verwaltungen herbeizuführen, und dies iſt wohl im Intereſſe der
Allgemeinheit nur erwünſcht. Es iſt indeß nicht ausgeſchloſſen, daß
die ſozialdemokratiſchen Agitatoren eine friedliche Vereinbarung hinter-
wäben, denn ihnen kommt es einzig auf den Ausbruch des Aus-
handes an.

Jm Königreich Sachſen dauert der Ausſtand fort. All-
gemein herrſcht eine empfindliche Kohlennoth.

In der großen Harlouſchen Papierfabrik in Heidenau bei Pirna
müſſen die meiſten Arbeiter feiern. Dasſelbe iſt bei den Fabriken
der gleichen Branche in der Umgegend von Dresden der Fall. Jn
Meißen haben faſt ſämmtliche Ofenfabriken den Betrieb
einſtellen oder beſchränken müſſen. Auch aus Krimmitſchau,
Giauchan, Meerane und Lengenfeld werden wieder Einſtellungen
gemeldet. Die Hermsdorfſche Färberei in Wittgensdorf hat
ihre ſämmtlichen 500 Arbeiter entlaſſen, da der Kohlenbeſtand
eſchöböft iſt. Das große Eiſenwerk Königin Marienhütte in
Kainsdorf bei Zwickau, eines der größten überhaupt, hat ſich
genöthigt geſehen, zwar nicht ſeine ſämmtlichen 2000 Arbeiter, mie
nach auswärts gemeldet wurde, wohl aber einen beträchtlichen Theil
derſelben zu entlohnen. Aus Leipzig meldet unſer (DKorreſpondent:
deKohlennoth machtſich hier immer mehr bemerkvar. Vom Montag
à bleiben der dringend gebotenen Kohlenerſparniß halber ſämmtliche
Kanzlei- und Kaſſenſtellen des Stadtrathes nur noch von 8 bis 3 Uhr
geöffnet. Auch in Grimma hat eine Einſchränkung der
Ktraßenbeleuchtung und in einer Reihe Nachbar
Kmeinden von Zwickau die Einſtellung des Schulunter-
richts erfolgen müſſen. Das Eiſenwerk in Rieſa hat ſchon ſeit einiger
Jit die Arbeitsſchichten beſchränken müſſen und der Jnduſtrieverein
in Werdau beſchloß einſtimmig, den Betrieb ganz einzuſtellen, falls in
den allernächſien Tagen die volle Kohlenforderung nicht wieder auf
genommen werden kann. Jn Chemnitz iſt die ärmere Bevölkerung
duauf angewieſen, in den Stadtwaldungen Leſeholz zu ſammeln,
Ndie Kohlenpreiſe für ſie unerſchwinglich ſind. Der Scheffel Steinkohlen
koſtet jetzt 2,40 Mk. gegen 1,70 Mk. früher manche Händler verlangen

noch mehr. Die Brikets koſten das Doppelte. Die Be
ſhränkungen der Staatsbahn in der Perſonen
beförder ung betreffen 309 Züge welche auf ihrer ganzen
Zetriebsſtrecke um 40 auf Theilſtrecken eingezogen ſind. Auf
d ſächſiſchen Staatsbahnen verkehren täglich 1680 Perſonenzüge
mit äner Leiſtung von über 54 009 Kilometern. Es iſt alſo der
fünfte Theil aller Züge ausgefallen. An Lokomotiv-
leiſtungen werden täglich gegen 11060 Kilometer geſpart, ein ſehr
bedeutender Gewinn an Kohlen.

mee
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. Februar.
T Fürſorge für die kleinſten Kinder. Durch die Cinrich

ing von Kinderbewahranſtalten und Knaben- und Mädchenhborten
in unſerer Stadt für Kinder von 2— 14 Jahren geſorgt, wenn die
Eltern den Kindern nicht die nöthige Pflege und Erziehung zu Theil
peraen laſſen können. Traurig ſteht es dagegen mit den Kleinſten
der Kleinen, den Kindern bis zum 2. Lebensjahre, wenn die Mutter,
durch die Noth des Lebens gezwungen, dem Erwerb nachgehen muß.
Jeder, der in der ſtädtiſchen oder privaten Armenpflege ſteht, weiß,
we deklagenswerth oft das Schickſal dieſer armen Weſen iſt. Jm
Knſtigſten Falle bleibt ein ſolches Kind der Obhut halberwachſener
Geſchwiſter oder der Freundeſchkeit einer Flurnachbarin,
die ſelbſt mit ihren Kindern genug zu thun hat, oft aber
Kundenlang ſich ſelbſt überlaſſen. Auch hierin liegt
ner der Gründe der erſchreckenden Sterblichkeit der
Kinder im Säuglingsalter. In unſerer Stadt hat ſich inneueſter Zeit zunächſt das katholiſche EliſabelhKrankenhaus mild-

dem ausge
Es hat ſich deshalb

un dieſer Verlaſſenen angenommen, doch kann es
ehnten Bedürfniß bei Weitem nicht genügen,

hierſelbſt abhalten.

e e die 2. Abtheilung des Vereins für Volkswohl entſchloſſen,
in einem von den ſtädtiſchen Behörden koſtenlos zur Verfügung ge
ſtellten Raume im Süden der Stadt zunächſt den Verſuch zu machen,
nach dem Beiſpiel anderer Städte eine ſog. „Krippee“ einzurichten,
wo Mütter, die dem Erwerb nachgehen müſſen, gegen ein geringes
Entgeld (für Milch 2c.) an den Wochentagen Morgens ihre kleinen
Kinder abgeben und Abends wieder abholen können. Unter Aufſicht
einer ſchon auf dem Gebiet erprobten Diakoniſſin werden die
Kinder hier erſt gebadet und tagsüber ſorgfältig gepflegt
und beaufüchtigt. Etwaigen Mißbrauch dieſer Einrichtung
durch leichtſinnige Mütter wird durch ſtrenge Prüfung
der jedesmaligen Verhältniſſe entgegengetreten werden. Der Vor-
ſtand und Ausſchuß des Vereins für Volkswohl hat in dankens-
werther Weiſe eine größere Summe für die erſte Einrichtung zur
Verfügung geſtellt. Um der guten Sache Beſtand und für die
Zukunft womöglich noch weitere Ausdehnung zu ſichern, wenden ſich
die Gründer zugleich an den oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn
unſerer Milbürger und verweiſen wir auf die im Jnſeratentheile
ausgeſprochene BVitte.

Der Hans und Grundbeſitzer-Verein hält am 21. d. M.,
Abends 83 Uhr, im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ſeine Monats-
verſammlung ab, in welcher Herr Stadtbanrath Genzmer einen Vor

trag über „Einiges aus dem modernen Städtebaumit beſonderer BDerückſichtigung der Straßen
pflaſterung“ halten wird. Alle Hausbeſitzer auch Nicht-
mitglieder haben Zutritt.

Jm Handwerkermeiſter- Verein hält am Freitag Abend
8 Uhr Herr Profeſſor Dr. Fränkel einen Vortrag über „Aus dem
Reiche unſerer kleinſten Feinde Da der Vortrag durch photo-
graphiſche Demonſtrationen erläutert wirod, kann derſelbe nicht im
Vereinslokal, ſondern muß im Hygieniſchen Jnſtitut abge-
halten werden. Wegen des beſchränkten Platzes müſſen Karten aus
gegeben werden, welche bei den Herren Kleemann, Moritzzwinger und
Schwarz, Spiegelſtraße koſtenlos zu haben ſind. Um jede Störung
des bedeutſamen Vortrags zu vermeiden, werden die Thüren um
8 Uhr geſchloſſen. Alles Nähere im Jnſerat in heutiger Nummer.

Brigade-Verein. Die Gründung eines Vereins ehe-
waliger Angehöriger der 13. Jnfanterie-Brigade
iſt jetzt von dem 1898 gegründeten Verein ehemaliger 66er in An
regung gebracht. Jn einer geſtern Nachmittag in Spelling's
Reſtaurant, Brandenburgerſtraße, abgehaltenen Vorbeſprechung ſprachen
ſich die erſchienenen Kameraden vom 66. und 26. Jnfanterie-Regi-
ment, welche beide ſeit der Gründung der Brigade im Jahre 1859
bei der Heeres-Reorganiſation nie getrennt worden ſind und vereint
auf Oeſterreichs und Frankreichs Gefilden zuſammen in manch heißen
Kämpfen gefochten haben, für die Gründung des Brigade-Vereins
aus, zu welchen Zweck alle bekannten Kameraden der beiden Regi-
menter auf nächſten Sonnabend 8 Uhr zu einer weiteren Ve-
fprechung im gleichen Lokal eingeladen werden ſollen.

Der Kunſtgewerbevercin hält am kommenden Milliwoch
Abend im „Reichshof“ ſeine Monatsverſammlung mit einem Vortrag
des Herrn Jngenieur Brockmann aus Offenbach über das Thema
„Lehrwerkſtätten und Werkſtattlehren“. Es wird für
viele Jntereſſenten, Meiſter und Eltern von Nutzen ſein, ſich über
die in der Schweiz und in Süddeutſchland ſchon vielfach ein
gerichteten beſonderen Lehrwerkſtätten und der Frage der Lehrlings-
ausbildung zu unterrichten. Der Eintritt iſt frei.

Der Halleſche Schützenbund hielt geſtern Nachmiltag auf
dem „VBirkhahn“ ſein diesjähriges Schinken-Schießen ab. Als
Schinken-König ging Herr Dr. Rum mel hervor, welchem
ein roher Schweine-Schinken überreicht wurde. Auch wurde ihm
von dem vorjährigen Schinken-König, Herrn Büchſenmachermeiſter
Carl Hübenthal, die Amtskette übergeben. Dieſer Kette hat jeder
König ein kleines ſilbernes Schwein anzureihen, welches den Namen
des Stifters trägt. Der abtretende König hat bei dieſem Feſte
einen in Brotteig gebackenen Schinken mit dem nöthigen Kartoffel-
ſalat den Mitgliedern zu ſpenden. Der Schinkenkronprinz erhält
eine große Wurſt, dieſe Würde ging von Herrn Schirmer auf
Herrn Weferling über.

Deutſcher Nadfahrer-Vund. Der Frühjahrs-Gautag des
über 4000 Mitglieder zählenden Gauverbandes 18 (Magdeburg) des
D. R. B. findet am Sonntag, den 1. April, in Halle a. S. in den
„Kaiſerfälen“ ſtatt. Programm: Vormittags 10 bezw. 11 Uhr Gau-
vorſtands- und Gauausſchuß-Sitzung, Nachmittags 2 Uhr Feſteſſen,
Nachm. 4 Uhr Beſichtigung der Stadt, Abends 7 Uhr Saalfeſt.
Am Sonntag, den 18 März wird zu Magdeburg eine Sitzung
des Ausſchuſſes für Wanderfahrer des D. N. B. und der ſämmt-
lichen Gaufahrwarte ſrattſinden zwecks Beſprechung über Ortsvertreter-
weſen, Ortsgruppen, Ausgabe von Grenzkarten, Aufſtellung von
Wegweiſern und Warnungstafeln ſowie ſonſtige die Förderung
des Wanderfahrens betreffende Fragen. Am Sonntag,
den 4. März findet zu Berlin eine Sitzung des Geſammt-Vor-
ſtandes des D. R. B. ſiatt, in der u. A. das Programm für den in
den Tagen vom 3.--7. Auguſt zu Magdeburg ſtattfindenden Bundes
tag feſtgelegt werden ſoll.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein von 1859. Der
große Saal des „Sport-Hotel“ faßte am Sonnabend kaum die vielen
Perſonen, die gekommen waren, um an der ſeitens des Vereins ver
anſtalteten Geburtstagsfeier Gabelsbergers kheilzu-
nehmen. Herr Lehrer Bliedtner-Giebichenſtein, welcher den
Feſtvortrag übernommen hatte, verſtand es in ausgezeichneter Weiſe,
die Redezeichenkunſt, das Lebenswerk Gabelbergers vortrefflich zu
ſchildern. Welche Bedeutung die Stenographie in der heutigen
modernen Welt beſitzt, iſt längſt bekannt, der große Nutzen, den
Gabelsberger durch ſeine Kunſt gebracht, allgemein anerkannt.
Donnernder Beifall wurde dem Redner am Schluſſe ſeines Vortrages
zu Theil. Konzertſtücke, ein gut durchdachter, auf die Feier bezüg-
licher Prolog, heitere Vorträge, ſowie der geſungene Eabelsberger
Marſch verſchafften angenehmſte Unterhaltung. Ein Ball ſchloß die
nach allen Richtungen hin ſtimmungsvoll verlaufene Feier.

Bei dem 4oſt-Spar und Vorſchuß-Verein für den Ober-
Poſtdirelktionsbezirt Halle (Saale) für 1899 beträgt das Gut
haben der Mitglieder 730 322 Mk. gegen 703 770 Mk. Ende 1898.

An Vorſchüſſen wurden bewilligt 51 512 Mk. Zurückgezahlt
ſind 51771 Mk. Vom Vereins vermögen ſind in Werth-
papieren 542 118 Mk., in Hypotheken 152 000 Mk. angelegt. Der
r lonos beträgt 21 734 Mk. Der Verein zählt 3093 Mit-
glieder.

Vortrag über Armenien. Jm Anſchluß an die Miſſions-
Konferenz wird Herr Dr. Lepſius, der kürzlich nach einem acht-
monatlichen Aufenthalt in Armenien und Meſopotamien zurückgekehrt
iſt, im Vereinshaus „Roſenthal“, Weidenplan 4, am Dienstag, den
e gaſſrnar, um 9 Uhr Abends einen Vortrag halten. Der Eintritt
iſt frei.

Der ſächſiſch-anhaltiſche Ruder- Verband wird ſeinen
6, Rudertag am Sonntag, den 4. März, Vormittags im Cafe Kunze

Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Ab-
rechnung für die vorjährige Negatta und der Kaſſenbericht, weiter die
Frage der Feſtſetzung einer größeren Regatta für das laufende Jahr
und die Neuwahl des geſammten Vorſtandes. Nach Erledigung der
Verhandlungen iſt für den Abend ein geſelliges Zuſammenſein der
Delegirten mit den Mitgliedern der dem Verbard angehörigen
Vereine unter Betheiligung der Damen in Ausſicht genommen.

Der Ruder-Club „Neptnun“ beſchloß, im Mai d. J. aus
Anlaß ſeines 20 jährigen Beſtehens eine größere Feſtlichkeit zu veran
ſtalten, zu welcher alle ehemaligen Mitglieder des Clubs ſowie hieſige
und auswärtige Sportsgenoſſen eingeladen werden ſollen. Sein dies
jähriges Wintervergnügen begeht der Club am Sonnabend, den
24. März, im Reſtaurant zur „Felſenburg“ zu Giebichenſtein in Geſtalt
eines karnevaliſtiſchen Abends.

Feſtlichkeiten. Der Kriegerverein „Alemannia“ hielt
geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ein ſehr gut beſuchtes Koſtümfeſt

ab. Der Verein ehemaliger Ulanen feierte ſein
16 jähriges Beſtehen am Sonnabend Abend im „Wintergarten“ durch
ein Konzert ſeitens der Kapelle unſeres Artillerie- Regiments ferner
durch Theater und Ball. Der Verein ehemaliger
Dragoner endlich vereinigte ſeine Mitglieder deren Angehörige
und Gäſte geſtern Abend im „Neuen Theater“ zu einem recht ge
lungen verlaufenen Wintervergnügen. Auch hier konzertirte die
Muſikkapelle des hieſigen Artillerie-Negiments.

WalhallaTheater. Der rührigen Direktion iſt es wieder
gelungen, einen vorzüglichen und allen Beſuchern des Theaters gerecht
werdenden Spielplan zuſammenzuſtellen. Den Abend eröffnet die
ſchon aus dem vorigen Spielplan bekannte Soubrette Fräulein
Molly Verch mit mehreren humoriſtiſchen Couplets. Dann folgt
das Trio Mirafiori, das in exakter und anmuthiger Weiſe die
Nationaltänze der Franyzoſen, Spanier u. ſ. w. zur Darſtellung
bringt. Die beiden Excentriker mit den fliegenden Hüten und
ſpringenden Bällen, die Herren Fröres Adrien, arbeiteten mit
einer vollendeten Sicherheit und errangen ſo den Bei-
fall aller Anweſenden. Der ebenfalls aus dem vorigen Spielplan
bekannte GeſangsHumoriſt, Herr Otto Richard, brachte wieder
verſchiedene, von ihm verfaßte neue Vorträge zu Gehör, welche die
Lachmuskeln aller Beſucher in Thätigkeit ſetzten. Bei ſeinem Kouplet
über die Pariſer Weltausſtellung 1900 rief er einen wahren Beifallsſturm
hervor. Doch den „Löwenantheil“ auch des Beifalls errang unſtreitig
die Löwenbändigerin Mlle.Marguerite mitihren7 Pracht-Löwen.
Wekche Mühe mag es der muthigen Dame gekoſtet haben, dieſe ſtolzen
„Könige der Wüſte“ ſo zu dreſſiren, daß ſie ihren Befehlen nach-
kommen, ſich ſchaukeln, über Stuhl und Barrioère ſowie durch Feuerreifen
ſpringen. In einer wahren Angſt ſchwebten viele Anweſende, als die
Dompteuſe ihcen Kopf in den Rachen eines mächtigen Thieres legte
und dieſes ſich den Anſchein gab, als wolle es den Rachen ſchließen.
Von denübrigen Darbietungen des Abends wollen wir noch kurz erwähnen

den Bravourgymnaſtiker am aſiatiſchen Ringe, Mr. Francis
Era, die ſechs Elite-Parterre Akrobaten unter dem Namen
Albertini-DTruppe, ſowie das Gaötano Olloms-
Trio. Die Letzteren, welche als muſikaliſchexcentriſche Springer
Vorzügliches leiſteten, erzielten ungetheilten Beifall, namentlich war
die Jmitation von Vogelſtimmen tadellos ausgeführt. Daß die
Muſik unter Leitung des Kapellmeiſters Joſeph exakt ausgeführt
wurde, bedarf keiner beſonderen Bemerkung.

Apollo Theater. Ein neuer Spielplan mit neuen Schlagern!
Als vorzüglich ſei vor Allem der deutſche Klavierhumoriſt (à la
Lamborg) und Jmproviſator Wilhelm Schüff hervorgehoben.
Seine Darſtellung der verſchiedenen Klavierbearbeiter ruft durch ihre
Naturtreue wahre Stürme der Heiterkeit hervor. Aber auch als
Jmproviſator leiſtet Herr Sch. ſtaunenswerthes und erheiterndes.
Alle möglichen Worte und Sinnſprüche, mitunter auch Blödſinn
ſprüche, verarbeitet er ſchnell zu Reimen mit luſtiger
Pointe. Jhm ſieht würdig zur Seite der Humoriſt Willy
Böttcher, deſſen Maske als trauernder Wittwer allein ſchon „zum
Schreien“ iſt, ſeine famoſen Couplets und ſein ungeheures „Es ſteht
a Boom am Berge“ haben ihn ſofort beliebt gemacht bei Alt und
Jung. Seppl Linke führt in den Koſtümen der betreffenden Völker
ſchaften und auch in deren Sprache die Nationaltänze und Geſänge
der Ruſſen, Schotten, Tyroler, Ungarn und Spanier vor. Die
modernen Carrikateure Charton und Gray zeigen
in ausgezeichneter Weiſe die blödſinnigen Verirrungen und
den ſogenannten „Geiſt“ unſerer modernen männlichen Jugend
Tüchtige Gymnaſtiker ſind die Gebrüder Jungmann, und Adele
und Albert, die ſowohl im Turnen auf ebener Erde wie auf
dem Drahtſeil recht achtunggebietende Leiſtungen vorführen.
Schwiegerling s künſtliche Menſchen bilden ein Varietee für ſich
und vollführen daſelbſt allerdings ebenſo gute und manchmal noch
viel tollere Sachen als ihre lebendigen Vorbilder. Erwähnt ſeien
noch die Soubrette argarete Derſey, die nicht
lachen und ſcherzen kann, und der kleine Herkules,
der natürlich Otto Abs heißen muß und ganz niedliche
Ringkampf-Späße vollführt. Wegen verſpäteten Eintreffens von
Pferd, Wagen und Sport-Apparaten konnte die Familie Edward's
ihren neuen Akt am Freitag noch nicht zur Aufführung bringen. Am
Sonnabend gelangte nun dieſe neue Attraktion zum erſten Male zur
Vorführung und zwar mit ganz außerordentlichem Erfolge. Die
Vorſtellungen ſind jetzt, nachdem die Regie mehrere zweckentſprechende
Kürzungen einiger Programm-Nummern vorgenommen, wieder, wie
üblich, gegen 11 Uhr zu Ende.

Kohleunoth. Jn unſerer Stadt machte ſich am Sonnabend
hier und da ein Mangel an Feuerungsmaterial bereits geltend. Es
giebt Händler, die mit dem Verkauf von Vriketts c. zurückhaiten,
um höhere Preiſe herauszuſchlagen. So wurde an verſchiedenen
Stellen für den Centner Briketts 1 Mk. gefordert und auch gezahlt.
Auch anderes Feuerungsmaterigal wie Grude-Cofs und Brennholz iſt
im Preiſe nicht unweſentlich geſtiegen.

Verein der Pomologen und Obſtzüchter für Anhalt
und die Provinz Sachſen Das Referat über die geſtrige in
Halle abgehaltene Verſammlung mußte wegen Raummangels bis
morgen zurückgeſtellt werden.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
Diensteg, den 20. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr im „Gaſthof zum
Mohr“ eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte: 1. Antrag des kommunalen Bürgervereins auf Aufſtellung
von Straßenlaternen auf dem Wege hinter dem Bethcke'ſchen Grund
ſtücke. 2. Mittel- Bewilligung zur Speiſung bedürſtiger Schulkinder.
3. Auflaſſung von Gemeindeterrain in der Reilſtraße. 4. Antrag
Jürgens betreffend TerrainAustauſch in der Reilſtraße. 5. Beſchluß
faſſung über die definitive Anſtellung eines J
6. Neuwahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters. 7. Mittheilungen.
8. Antrag auf Land-Erwerb in der Brunnenſtraße.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am
Donnerstag, den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr in Kramer's Reſtaurant
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte:
a) öffentliche Sitzung: 1. Berathung der Haushaltspläne für 1900.
2. Vergebung der Arbeiten, die Herſtelung der Waſſerleitung in
der Friedrichſtraße betreffend. 3. Auflaſſung von Gemeindeland
hinter dem Grundſtück Thalſtraße 16. b) geſchloſſene Sitzung:
4. Antrag die Verpachtung der neuen Fußgängerbrücke über die
wilde Saale betreffend. 5. Veſchlußfaſſung über eine Nachforderung
für Brückenbau-Arbeiten. 6. Armenſachen. 7. Mittheilungen.

Statiſtiſches von Cröllwitz. Jn der über 3000 Ein
wohner zählenden Gemeinde Cröllwitz find im Monat Januar nur
2 Todesfälle zu verzeichnen geweſen. Todesurſache war in einem
Falle Altersſchwäche, im anderen Krämpfe. Die Zahl der Geburten
betrug dagegen 15, 5 Knaben und 10 Mädchen,.

Eryiſchte Holzdiebe. Dem Gendarm Schultz aus Cröllwitz
gelang es geſtern Abend, die ſchon ſeit längerer Zeit geſuchten Diebe
dingfeſt zu machen, welche Holz von dem Lagerplatz der Firma
Kathe u. Sohn in Cröllwitz entwendet hatten. Sie waren gerade im
Begriff, wieder geſtohlenes Holz in Sicherheit zu bringen. Als der
eine der Diebe den Beamten erblickte, ergriff er die Flucht, wurde
aber durch ſeinen Mitſchuldigen verrathen.

Wieder einmal. Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr
ſtieg am Marktplatz die Kaſſirerin Marie Sch. in verkehrter Richtung
von einem noch in Fahrt begriſfenen Motorwagen der Halleſchen
Stadtbahn, was zur Folge hatte, daß ſie mit dem Kopfe heftig auf
das Straßenpflaſter niederſchlug. Mkhrere Herren ſprangen ſogleich
hinzu und hoben die durch den Fall bewußtlos Ge vordene auf. Zu-

nächſt brachte man ſie nach der nahen Polizeiwache,
woſelbſt ſie wieder zur Beſinnung kam und ihren Weg nach der
Eiſenbahn fortſetzen konnte. Zum Glück hatte ſie eine Verletzung
nicht davongetragen, die Haartour hatte den Stoß erheblich ge
mildert. Wie oft iſt ſchon darauf hingewieſen worden, von einen
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in Fahrt befindlichen Wagen nicht abzuſteigen und wenn dennoch
nur in der Fahrrichtung, alſo nach vorn.

Ansgeglitten. Als die 23 jährige Frau Sophie Krahmer
in der Magdebürgerſtr. beim Uebergang über den Fahrweg mehreren
Geſchirren ausweichen wollte, kam ſie infolge des am Trottoir ange
häuften Schnees derart zu Falle, daß ſie den linken Unterarm brach.

Verbranuut. Als der Feuermann Louis Reinhardt beim
Schüren der Keſſelfeuerung beſchäftigt war, ſchlugen infolge plötzlichen
Gegenzugs die Feuergaſe derart zurück, daß er eine erhebliche Ver
brennung beider Augen namentlich des rechten davontrug.

Durch eine ungeſchickte Bewegung beim Hantiren mit
einem großen Küchenmeſſer brachte ſich die als Kochlehrling beſchäftigte
18;zährige Eliſe Düring eine ſehr gefährliche Verletzung des linken
Auges bei. Die Sehfraft des letzteren ſcheint indeß glücklicherweiſe
nicht verloren zu ſein.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Lungenlähmung 2, Abzehrung 1, Magen- und Darmkatarrh Z,
Lungenſchwindſucht 7, Lebensſchwädhe 1, Diphtherie 1, Herzleiden 1,
Lungenentzündung 6, Waſſerſucht 2, Selbſtmord 1, Darmblutung 1,
Verengung der Luftröhre 1, Krämpfen 2, Altersſchwäche 4, Gehirn
chwultt 1, Herzſchwäche 2, Gehirneatzündung 2, Luftröhrenkatarrh 3,

uetſchung des Unterſchenkels 1, Zuckerkrankheit 1, Schlagfluß 1,
Kehlkopftuberkuloſe 1, Abſceß am Schläfloppen 1, chroniſch. Gehirn
leiden 1, Entkräftung 1, Herzlähmung 1, Herzſchlag 1, Lues 1,
Erweichungsheerde im Gehirn 1, zuſammen 52 Perſonen, darunter
5 in hieſigen Krankenhäufern verſtorbene Ortsfremde.

Halleſches Kunſtlebeu,
Stadttheater. Gaſtſpiel der Altiſtin Giſa

Sigri d.) Wir hörten am Sonnadend in Verdi's „Trou-
vadour“ eine weitere Anwärterin für das durch Frl. Metzger's
Fortgang nach Köln freiwerdende Fach der Altiſtin: Frl. G i ſa
Sigrid vom Stadttheater in Straßburg. Soweit die Partie der
Azucena ein Urtheil über die künſtleriſchen Qualitäten des Gaſtes
überhaupt zuläßt eine ſchlechte Azucena „giebt's ja gar nicht“,
denn die Verdi'ſche Zigeunerin iſt die dankbarſte aller Altiſtinnen
Aufgaben und ihre befriedigende Löſung giebt noch lange kein Gewähr
für ſonſtiges künſtleriſches Vermögen kann dieſes Urtheil im All-
gemeinen nur ein günſtiges ſein und wir glauben, daß dieſes Gaſt
ſpiel zu einem Engagement führen wird, wenn Frl. Sigrid in
einer weiteren Rolle ebenſo in Ehren zu beſtehen vermag. Die Stimme
der anſcheinend noch jugendlichen Sängerin iſt ſehr ſympathiſch und
vortreſflich geſchult ſie hat ihre Hauptvorzüge in der Mittellage,
wo wir voll und warm klingende Töne von echter Altfärbung
hörten. Die Tiefe klingt noch hohl und in den böheren Lagen
haftele dem Tone etwas Flackerndes an. Das Ganze aber iſt un
zweifelhaft, was man eine „ſchöne Stimme“ nennt. Der muſikaliſche
Vortiag zeugte von warmer Empfindung und dramatiſcher Be
fähigung. Das Spiel freilich ging über das Conventionelle nicht
hinaus und die Bewegungen zeigten noch ſehr die Merkmale der An
fängerſchaft. Das hat aber nicht viel zu bedeuten, da uns eine
ſtimmbegabte talentirte Anfängerin ohne Frage lieber iſt, als eine
ausgeſungene Altiſtin mit Routine. Zum erſten Male in
dieſem Spielabſchnitt hörten wir Herrn Lommerzheim alsMaurico. Er war ſtimmlich beſtens disponirt und liefert ſo einen
ausgezeichneten Troubadour, der auch in der Darſtellung ſchöne Fort

ſchritte bemerken ließ. B. K.Aus dem Bureau des Stadttaters wird uns ge
ſchrieben Zum letzten Male in dieſer Spfelzeit geht am Dienstag
die Oper „Carmen“ mit Frl. Metzger in der Titelrolle in Szene.
(Farbe weiß, 109.) Für Mittwoch iſt die letzte Wiederholung von

Probekandidat“ (außer Farbenabonnement) angeſetzt.
Thalia Theater. Heinrich Laube hat mit ſeinen Ueber

ſetzungen franzöſiſcher Luſtſpiele einem empfindlichen Mangel unſeres
deutſchen Bühnenrepertoirs abhelfen wollen, vielleicht hat er auch
gehoſft, daß dadurch die Luſt zur Nachbeiferung geweckt werden würde.
Viel hat er nicht erreicht. Der letzte Brief“ von Sardou,
ein Stück aus dem Jahre 1860, wird noch immer auf unſeren Bühnen
gegeben und wir warten noch unmer auf einen bedeutenden Luſt
ſpieldichter. Ein hervorragendes Muſter könnte dies Stück von
Sardou allerdings auch nicht abgeben, aber daß es trotz vielem Ver
alteten noch immer lebensfähig und unterhaltend iſt, das hat die
geſtrige Aufführung im ThaliaTheater dewieſen. Einzelnes hätte
man ſtreichen können, beſonders im erſten Akt, und da der franzöſiſche
Titel „Les pattes do mouehbe“ bei uns doch nicht bekannt iſt, ſo
erſcheint auch der Exkurs über die Aehnlichkeit der Frauen mit den
Schmetterlingen im zweiten Akte ziemlich unmotivirt. Die Auf-
führung aber war derartig, daß nur ſelten ein Wunſch offen blieb.
Frl. Pospiſchil war als Suſanne de Bric ganz brillant, ſie ſpielte
ihre Rolle mit einer ſolchen Sicherheit, ſie beherrſcht alle Mittel einer
effektvollen Darſtellung mit ſolcher Freiheit, daß ſie binnen Kurzem
die Sympathie und Zuſtimmung des Publikums gewann. Der
Crarakter dieſer ſo ſelbſtändig und energiſch auftretenden Dame, die
ſich in Situationen begiebt und zurechtfindet, die anderen weit über
den Kopf wachſen würden, ſcheint ihrem eigenen Naturell ganz de
ſonders zu entſprechen, und ſo hatte man von ihrem Spiel den Ein-
druck einer Ledenswahrheit, wie ihn auch die Bevorzugten ihres
Berufes nur ſelten erreichen. Um ſo ehrenvoller iſt es und um ſo
angenehmer, zu konſtatiren, daß unſere einheimiſchen Kräfte ſich ſo gut
daneben ausnahmen. In Herrn Bira hatte der Gaſt einen
Partner, mit dem ſie völlig en ſein konnte. Herr Bira traf
für das etwas ſonderbare Weſen des Herrn von Vlock, ſowie für
deſſen ſchnell auffeimende Neigung den rechten Ton ſo richtig und
ſicher, daß man dieſe Leiſtung als eine ſeiner beſten bezeichnen muß.
Die übrigen Perſonen treten dieſen zweien gegenüber in den Hinter-
arund, am meiſten hoben ſich noch Herr von Vanhove und ſeine
Gemahlin von den übrigen ab, die durch Herrn Dr. Sen ger und
Frl. Nebauer ganz vortrefflich dargeſtellt wurden. chließlich
verdient auch noch Herr Kleinke beſonders genannt zu werden, der
als Paul von Temple einen ſehr anerkennenswerthen Veweis ſeines
ſchauſpieleriſchen Könnens lieferte. B.Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag, den 20. Febr. geht der Schwank „Buſch und
Neichenbach“ von Lee und J nochmals in Szene.
Für Mittwoch, den 21. Februar wird unſere allſeitig beliebte Naive,
Fräulein Gertrud Erland, ihr Benefiz haben, das erſte in
dieſer Saiſon. Die Benefiziantin hat zu ihrem Ehrenabend das
omüſante Luſiſpiel Fräulein Doktor“ von Oskar Walter und
Leo Stein gewählt und wird in der Rolle der Frida Gelegenheit
baben, ihr ſchönes Talent in ausgiebiger Weiſe zu verwerthen.
Hoffentlich lohnt ihr ein volles Haus für alle die heiteren Stunden,
die ſie unſeren Thaliatheaterbeſuchern bisher bereitet hat. Billets für
dieſen Beneſizabend ſind bereils jetzt an der Kaſſe des Thaliatheaters
und in Heinr. Hothans Muſikalienhandlung erhältlich.

Auf das Kortzert der Neuen Sing- Akademie am
Donnerstag m FFaale der Volksſchule: Bruchs Glocke ſei noch-
mals hingewicſen. Herr und Frau Gmür aus Weimar, als
Künſtler erſten Ranges, find uns hinlänglich bekannt. Herr
Scheffler war ein paar Jahre als lyriſcher Tenor an den
Theatern von Straßburg, Nürnberg und Mecklenburg engagirt und hat
ſich nunmehr ausſchließlich dem Konzertgeſange gewidmet. Sein
weicher, ſympathiſcher Tenor in Verbindung mit der Kunſt, ihn
känſtleriſch zu verwerthen, finden überall volle Anerkennung. Fräulein
Kutznitzky gehört zu den wenigen Sängerinnen, die eine nach
haltige Wirkung zurücklaſſen. Jhre ſchöne, wohlgeſchulte Altſtimme,
die cinen wunderſamen Reiz ausübt, vermag für zarte und warme
Seelenregungen die feinſten dinamiſchen Wirkungsmittel anzuwenden.

r Populäre Sinfonie-Konzerte. Das achte dieſer Konzerte
der Regimentskapelle findet am nächſten Mittwoch (21. Febr.) im
„Wintergarten“ ſtatt. Das Programm enthält u. A. Liszt's ſinfo-
niſche Dichtung „Les Prèludes“, die Ouverture zu „Manfred“ von
Reinecke, die Suite „„L'Arlesienne“ von Bizet.

Die permanente Gemäldeansſtellung von Tauſch und
Groſſe hat ſeit einigen Tagen wieder ſechzig Gemälde neu zur
Ausſtellung gebracht, von denen wir zunächſt die aus zehn Bildern
beſtehende Kollektion von Suſanne von Nathuſius erwähnen
wollen. Fräulein von Nathuſius iſt eine Künſtlerin von reifem

Können und gediegener Technik umd verſteht vortreſflich, das
Charakteriſtiſche in ihren Porträts und Sktudienköpfen wiederzugeben,
beſonders machen wir auf ihre „Alte Frau“ und „Jn großen
Schmerzen aufmerkſam. „Gelbvrigelein“ und die „Nackenſtudie“
zeugen auch von gewandker Wiedergabe des unbckleideten Körpers.
Ein anmuthiges und dabei ergreifendes
W. Roesler in ſeiner „Nonne“. Wer könnte ſich nicht in die
Gefühle des jungen Mädchens, das, ob in Folge freiwilliger Ueber
eilung oder gezwungen, auf frohen Lebensgenuß rerzichten mmuß und
wehbmüthig nach dem ſchnäbelnden Vogelpaar emporſchaut, hinein-
denken. Ferd. Leeke, bekannt durch ſeine Nibelungengernälde,
ſandte ein duftiges Bild „Zn Arkadien“, von dem beliebten Otto
Lingner finden wir wieder eine ſeiner anmuthigen trauernden
Frauengeſtalten unter dem Titel „Dämmerung“. Entzückend iſt das
„Lumpenprinzeßchen“ von Auguſte Ludwig, eine Augenwride
für jeden Jäger A. von Römer's großer „Hirſchkopf“. Von den
nen ausgeſtellten Landſchaften gefallen uns am beſten „Sommer-
nachmittag“ und „Vormittagsſtimmung“ von Profeſſor P. Rieß
und „Nach dem Sturm“ von Fr. Bunke, intereſſante Studien find
des ietzteren Morgennebe.“ und „Trüber Tag“. Alle Vorzüge
der alten Schule ſinden wir in den 10 kleinen Gemälden von Joh.
Georg Mohr vereinigt, während Agnes Maria Schaar-
ſchmidt ganz der modernen Richtung huldigt, wobei jedoch in
ihrem „Vor dem Regen“ das Wollen über das Können hinausgeht.
Robert Schultze's „Aus dem Linththale“ und der „Holztag
im Walde“ von Bodo Wille dürften ſich prachtvoll zum Zimmer
ſchmuck eignen, dagegen dürften ſich für die 6 Paſlelle von
Chr. Rohlfs kaum Käufer finden. Von weiteren Ausſtellern
nennen wir noch H. Lieſegang, Fr. Becker und Paul
Drewing, Ueber das packende Koloſſalgemälde „Aſchermittwoch“
von Eugen Urabn, welches mit 60000 Mark verſichert iſt, ſowie
deſſen „Gram“ und „Der Goldſucher“ werden wir in den nächſten
Tagen ausführlichen Bericht bringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
o Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie

der Naturforſcher verlor am 15. Februar durch den Tod ihr Mitglied
Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Robert Luther, Direktor
der Sternwarte in Düſſeldorf. Er wurde am 16. April 1822 zu
Schweidnitz geboren und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1882
als Mitglied an.

Berlin. 18. Febr. Jm Kal. Opernhanſe hatte das neue
einaktige Muſikwerk von Eugöne d'Albert, „Kain“, deſſen
Text kein Geringerer als Heinrich Bulthaupt geliefert hat,
einen freundlichen Achtungserfolg. Zu dem gedankentiefen, formen
ſchönen Texte ſtimmt die Muſik nicht ganz, ſie iſt in ihren einzelnen
Theilen zu ungleichwerthig, um eine große Wirkung hervorrufen zu
können. Jn der Hauptſache folgt d'Albert faſt ſklaviſch den Spuren
Wagners.

Unter reger Berheiligung des Auslandes, vornehmlich Ber
lins, Stockholms und Londons, iſt geſtern in Petersburg die erſte
Ausſtellung für Frauen-Hygiene eröffnet worden.

Jagd und Sport.
Herr v. Heyden-Lipden, Leutnant im HuſarenRegiment

oon Zieten (1. Brandenburgiſches) Nr. 3, ein bekaunter Herrenreiter
und paſſionirter Sportsman, iſt nach langen ſchweren Leiden geſtorben.

„Samoa“ wird der Kaiſer ſeine für die Sonderkiaſſe beſtimmte
acht nennen. Sie iſt in der Ausführung des Rumpfes bis auf die
Lackirarbeiten fertig und wird die deutſche Kriegsflagge führen.

Gerichtszeitung.
Stendal, 18. Febr. (Der „Rinaldo der Altmark“.)

Vor der hieſigen Strafkammer wurde gegen den als „Rinaldo der
Altmark“ bekannten und gefürchteten Kiepenflicker Karl Schulze aus
Oſterburg verhandelt. Schulze verübte in den Kreiſen Gardelegen
und Oſterburg viel Räubereien und wußte ſich und ſeine Bande trotz
eines großen Gendarmerie- Aufgebots ein ganzes Jahr lang den
Händen der Gerechtigkeit zu entziehen. Schulze hieß im Volksmunde
der Rinaldo der Altmark; er ſtahl und raubte und trat mit Gewalt
dem Wanderer ertgegen. Er und ſeine Bande führten ein Lager
leben in den altmärkiſchen Wäldern und oft ſah man die Bande um
große Feuer ſitzen. Schulze beſtritt natürlich faſt alle ihm zur Laſt
gelegten Verbrechen, der Staatsanwalt kennzeichnete ihn als einen
gemeingefährlichen Menſchen der allerſchlimmſten Sorte. Schulze
wurde in Anbetracht ſeiner vielen Vorſtrafen zu ſieben Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht
verurtheilt.

Vermiſchtes.
Der vierhundertjährige Gedenktag der S-hlacht bei

Hemmingſtedt, welche die Dithmarſchen vom Dänenjoch befreite,
wurde, wie man aus Kiel meldet, überall im Dithmarſchen ſeſtlich
begangen. Den Glanzpunkt der Feier bildeten der hiſtoriſche Feſtzug,
der ſich von Meldorf nach dem Schlachtfelde bewegte und die dort
erfolgende Einweihung des Denkmals. Jm Zuge waren geſchichtliche
Perſonen und Gruppen aus dem Wefreiungskriege dargeſtellt.

Die Einfuhr von Pferden, Rindvieh, Schafen, Ziegen und
Schweinen ohne Geſundheits-Atteſt und Urſprungszeugniß iſt durch
Regierungserlaß für Tun is unterſegt worden Dieſe Begleitpapiere
dürfen aber höchſtens 5 Tage alt ſein.

Ein Wolf durch eine Ziege feſtgenommen. Man ſchreibt
aus Angouléme im franzöſiſchen Deparement Chareute Dieſer
Tage war die Wittwe Sigalard aus dem Dorfe Chez-Tablot mit
dem Suchen nach jungen Salatkräutern beſchäftigt, während ihre
Ziege, ein außergewöhnlich großes und ſchönes Thier, an der nahen
Waldlifiöère graſte. Plötzlich tauchte ein ausgehungerter Wolf aus
dem Dickicht hervor und ſprang mit mächtigem Satze auf die Ziege
ein, die, durch einen merkwürdigen Zufall ihren Kopf ſo haſtig in
die Höhe hob, daß ver ihres Angreifers zwiſchen ibren Gehöru-
ſtangen wie in einem Schraubſtock gerieth. Je mehr die
beiden Thiere, jedes nach ſeiner Seite hin, aus
einanderſtrebten je feſter verſtrickten ſie ſich, und
als durch das ängſtliche Meckern der Ziege deren Herrin auf die
gefährliche Situation ihres Lieblings aufmerkſam wurde, war ſie derart
konſternirt, daß ſie nicht um Hilfe zu rufen vermochte. Ein in der
Ferne arbeitender Nachbar hatte zum Glück den ſeltſamen Kampf
beobachtet er rannte eilends herbei, packte Jſegrimm muthig beim
Hintertheile, während die nun auch thatfräftig eingreifende Wittwe
Sigalard ihr ſcharfes, langes Krautmeſſer zu verſchiedenen Malen
dem gefangenen Vielfraße in die Bruſt und in die Flanken ſtieß.
Sein entſetzliches Geheui ging alsdald in ein Todesröcheln über und
die tapfere Frau kann damit Anſpruch auf die Prämie von

entes erheben, die für die Erlegung eines Woilfes ausge
etzt iſt.

Wandernde Dünen. Einem furchtbaren Tode mit
knapper Noth entgangen iſt wie aus Preſton in Nord- England
geſchrieben wird ein 72 jähriger Farmer aus Newbiggin an der
Küſte der Morecambe Bay. Der alte Mann kehrte gegen Abend
mit ſeinem Pony- Fuhrwerk von einer benachbarten Farm zurück,
wobei er eine Strecke an den Dünen entlang zu fahren hat. Jn
der Dämmerung verlor er den richtigen Weg und gerieth ſchließlich
in den heimtückiſchen Triebſand. Seine lauten Hilferufe
wurden zum Glück von einem in der Nähe wohnenden
Pächter gehört, der ſofort herbeieilte. Als dieſer die furcht
bare Gefahr erkannte, in welcher der Verirrte ſich be
fand, lief er ſo ſchnell als möglich zu ſeinem Gehöft zurück, um Bei-
ſtand, ſowie Stroh und Spaten zu requiriren. Thomas Robinſon
war bereits bis an den Hals im Sande verſunken, als man das
gefährliche Retlungswerk begann. Erſt nach anderthalbſtündiger, un
ſäglich mühſeliger Arbeit gelang es den tapferen Männern, dis zu
dem nur noch ſchwach ſich bewegenden Farmer vorzudringen und ihn
dem unheimlichen Grabe zu entreißen. Als die zum zweiten
Male zu den wandernden Dünen zurückkehrten, um womöglich noch

Bild bietet Profeſſor

das zu retten, war keine
dem Wagen zu entdecken.

Schlaugen als Leibgarde. Gegen Fräulein Zulemg Ken

S hpe eardeine junge, ſchwediſche Schlangenbändigerin von großer Et.
die allabendlich in ihrem flitterbeſetzten Koſtüme inmitten h
zähmten Brillenſchlangen auf den Brektern einer Pariſer v
Bühne erſchien, war wegen verſchiedener, in London und An ie
begangener geſetzwidizer Handlungen dieſer Tage ein Haftbefe
laſſen worden. Als Monſieur Hamard, einer der Chefs der n
Sicherheitspolizei, mit ſeinem Mandote in der Wohnung d
moiſelle Zulemas in der Rue de Dreviſe erſchien fand
die Geſuchte auf einem Ruhebett. liegend, von dem zu erheben
ſich hartnäckig weigerte. Sobald ſie von dem Beamten den
ſeines Beſuches erfahren, ließ ſie ein leiſes, charakter
Vfeifen ertönen, auf welches dir Köpfe von fünf oder
ihrer giftigen Reptilien unter den Tecken und Kiſſen des r
hervoriauchlen. Eine beſonders gefährliche Boa onstictor erhob
kerzengerade von dem Kopfkiſſen ihrer Herrin und ſchien
auf deren Zeichen zu warten, um auf den Eindringh
ſoszufahren. „Jch muß Sie auf's Allerdringenſte warnen, d.
Herr, mich auch nur mit einem Finger anzurühren“, erſchol
von der Schwedin Lippen, „meine Schlangen, die nur mich kenne
ſind kurz davor, Sie durch Biſſe, die abſolut tödtlich wirken, zu h
letzen.“ „Und ich“, gab M. Hamard zur Antwort, „nuß Sie darf
aufmerkſam machen, daß nichts mich an der Ausübang meiner dſin
verhindern kann. Sollte mir durch Jhre Beſlien etwas Menſn
paſſiren, ſo iſt Jhnen ein mehrjähriger Aufenthalt im Bagnogeig!
Durch den Ernſt dieſer Drohung eingeſchüchtert, erhob ſid
Bändigerin von ihrem Lager, that ihre Schlangengarde in a

v W. enKorb und übergab ſie der Obhut ihres herbeigerufenen Ding
Alsdann ließ ſie ſich willig ins Gefängniß von St. Lazare überführm

Um Thron und Liebe kämpfen auf den To ngo Inſeln
die Königinnen Lavinia und Ofa. König Georg II. beißt der d.
herrſcher der herrlichen Eilande im Stillen Ozean, die jeßzt en
Grund des jüngſten engliſch-deutſchen Abkommens ganz dem eng
liſchen Einfluſſe unterſtehen. Aber weitgefehlt, daß dort, im Schurn
der immer rauſchenden Kokospalmen, an den Ufern des ewig azurne
Ozeans der tiefe Friede herrſcht, der auf den „Freundſchaftsinſeh

Spur mehr von dem Thiere c

ſeine Heimath haben ſollte. König Georg hatte nämlit,
ehe er, zum Altar geführt von einem anglokanjſche
Geiſtlichen und dem engiiſchen Konſul, in denStand der heiligen Ebe trat, drei „Brauten“, wie einſt
mals Onkel Bräſig. Und ſo ſing die Geſchichte an. Die niedlitie
entſtammte einer armen Hütte und hieß Liumunioj a. Sie ar
aber ohne mächtige Freunde und eines Tages fand man ſie tod
Braut Nr. 2 war die ſchönſte und war eine echte Prinzeſſin, Navenz
Lavinia, die dritte aber war die ſtolzeſte, heißt Of a und entſtammt
einem alten Adelsgeſchlecht, das ſchon eine ſehr lange Zeit vorſön
Georgs Ahnen über dieſe glücklichen Inſeln geherrſcht haben el.
Vielleicht hat der regierende Monarch dieſen Sch
gefürchtet, kurz, er vergaß ſeine heißeſten Schwine
und nrhm trotz aller Eheverſprechen die ſchöne, aber wenn
ahnnreiche Prinzeß Lavinia zur Gemahlin. Die treu os verlaſſen
Prinzeſſin Ofa aber hatte mächtige Freunde ſie haben ſie zur
Königin ausgerufen und die ungckrönte und unbeftätigte Fürſtin het
an der Spitze ihrer getreuen Ofaiten die Anhänger der legiimn
Königin Lavinia überfallen dieſe wurden arg geprügelt und ihe
Wohnungen in Brand geſteckt. Die zürnende Ofa hat aber an ih erw
haßten Nebenbuhlerin ſelbſt Rache geüot, indem ſie zahlreiche giee

und Wohnungen das Heirathsgut der gekröntn
avinig verwüſtet und niedergebrant hat, ſo daß der König wo

eine hübſche Frau beſitzt, aber deren Mitgift nicht. Nun hat ſit
neuerdings auch noch der Miffionar der Jnſeln Reverend Baker
wegen ſeines Wanderſiebers genannt der „Sturmvogel des Ozean

auf die Seite der verlaſſenen Braut geſtellt, und ſeine Predigt
handelt allſonntäglich von dem ſchändlichen Unrecht, welches du
„Königin“ Ofa, der rechtmäßigen Braut Georgs II., zugefügt wordn
iſt. Wie der „Streit der Königinnen“ noch enden wird, ahnt
Niemand trauriges Wahrzeichen der Feindſeligkeit iſt der Feuerſcheh
der allnächtlich von den verwüſteten Heimſtätten der feindidh
Parteien ſichtbar wird.

Zum angeblichen Kindermerd in Guatemala. Der Parife
Geſandte für Guatemala erklärt die Meldung der Blätter, wonech
bei dem Kinderfeſt, dem der Präſident Cabrera beiwohnte, in Guab-
mala 300 Kinder getödtet worden ſein ſollen, für unbe-
gründet. Es ſei unrichtig, das Präſident Cadrera den Soldaten
den Befehl gegeben habe, zu feuern.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Februar

Wetterbericht vom 19. Februar, Morgens 5 Uhr.
Mit dem Vordringen einer tiefen Depreſſion von Weſteuropo
her nahezu oſtwärts iſt ſeit Sonnabend die Frofigrenze noch
weſentlich weiter zurückgedrängt und das Thauwetter erſtredte
ſich umſomehr über ganz Deutſchland, wo zugleich auch vielfach
Regenfälle vorkamen. Das Barometer iſt nun zwar geſterv
geſtiegen, da indeſſen zugleich durch Auftreten zahlreicher Feder-
wolken das Anrücken einer neuen Depreſſion angezeigt wurde,
ſo iſt bei uns für die nächſten Tage mildes Wetter mit Regen-
fällen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Februar. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit
Regenfällen bei ſtärkerem Winde.

Letzte Draht- und Fernſprechnach richten.
Berlin, 19. Febr. Jm Befinden des Abg. Dr. Lieber iſt

dem „Lok.-Anz.“ zufolge eine kleine Beſſerung eingetreten. Der
Patient hat geſtern in der Nahrungsaufnahme einen die Aerzte
befriedigenden Fortſchritt gemacht. Er verfolgt vom Kranken
bette aus mit regſtem Intereſſe die parlamentariſchen Vorgänge.

Brü rſſel, 19. Februar. Jn den der Transvaalgefandt
ſchaft naheſtehenden Kreiſen iſt man der Anfſicht, die engliſche
Siegesfreude über den Entſatz von Kinberley werde nur von
kurzer Dauer ſein. Lord Robertsſeibereitsvonſeiner Operationsbaſis abgeſchnitten. Die
Burenſollenſichbereits der Eiſenbahn nach
Kapſtadt bemächtigt haben nud bis gegen Se
mar vorged rungen ſein. General Crouje verfägt
über 20 0060 Mann und hat ein befeſtigtes Lager bezogen
wo er leicht der ganzen Armee Roberts Staud halten kann.

London, 19. Febr. Die zweite Ausgabe der „Doily
Mail“ meldet aus Chieveley: Der weitere Vormarſch wirde
Sonntag über fortgeſetzt. Am Abend waren die Eng
länder bis zum Cengole Hügel gelangt und hatten
den MontoChriſto erſtiegen. Der erſte Schuß der
Buren- Artillerie von einer 100pfündigen Kanone ging in einen
Kreis von 10 engliſchen Artilleriſten. 1 wurde getödtet
4 weitere ſchwer verwundet. Jn den letzten drei Tagen
verloren die Engländer 81 Todte.

London, 19. Febr. Reuterburegu meldet aus Kapſtadt
vom Sonntag Der Feldmarſchall Roberts forderte in einer
Proklamation die Buren des OranjeFreiſtaats auf, ſich weiterer
Feindſeligkeiten gegen die Engländer zu enthalten.

London, 19. Febr. Ein Telegramm aus Jacobedal
meldet Cronje ſei, gedeckt durch die Krümmungen des Modder
River, entkommen. „Standard“ meldet vom 16 Eiwa
14 000 Buren rückten von Colesberg gegen den Nachtrab der
Engländer und nahmen den Engländern einige Wagen.

London, 19. Febr. Vom Modder River von geſtern wird
gemeldet Die Nachhut Cronjes habe Klipdrift eingeſchloſſen.
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gondon, 19. Febr.
Ende des Krieges in Sicht ſei.

London, 19. Febr. Das Kriegsamt hat Vorkehrungen
Zeit vom 19. Februar bis 4. März 15 000getroffen, um in der jebrugSoldaten und 1200 Pferde nach Südafrika einzuſchiffen.

Aus Chieveley wird unter dem 18. Februar gemeldet Die Eng
ſänder haben vergangenen Donnerstag die Burenverſchanzungen
bei Chieveley bombardirt, und ſich der Höhen von Red-Bell
bemächtigt.

Kolonne.
unſerer

Muitenhage tet, datz wiſſerunter der Beſchuldigung, die Rebellion unter irländiſchen Lanciers
gepredigt zu haben, verhaftet wurde.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Den ganzen Tag hörte man Kanonendonner.
Seite ſind zwei Verwundete zu verzeichnen. Aus

Tenutfch-Amerikauiſche WerkzeugmaſchiuenFabrik vorm.
Grund des im

Inſeratentheil unſerer heutigen Zeitung enthaltenen Proſpektes ſind
Mill. A. Aktien dieſer Geſellſchaft zum Handel und zur

uſtav Krebs A.-G. zu Halle a. S. Auf
nom. 1
Rotiz an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Davon werden
900 000 von dem Bankhauſe Leopold Friedmann am 21. d. M.

Das Geſchäft der
Firma Guſtav Krebs beſtand ſeit 1882 und wurde am 27. Dezember
zum Kurſe von 130 zur Zeichnung aufgelegt.

1898 in eine Aktien- Geſellſchaft umgewandelt. Die Firma hat ſich
aus kleinen Verhältniſſen entwickelt und namentlich ſeit Verlegung
in die jetzige bedeutend erweiterte Betriebsſtätte einen raſchen Auf-

Der Vorbeſitzer Herr G. Krebs, der jetzt Vor
erzielte im Geſchäftsjahr

1896/97, in welchem die Verlegung der Fabrik nach der jetzigen
Beiriebsſtätte ſtattfand und das Erträgniß durch einen 4 Monate

ſchwung genommen. eſtands Mitglied der Aktiengeyellſchaft iſt,

dauernden Generalſtreik geſchmälert wurde einen Gewinn von
ca. 21 000 A.
112 000 A. und im Jahre 1898199 bereits für Rechnung der Aktien-
Geſellſchaft nach 14000 Abſchreibungen noch 121 000 C. verdient,
wovon 10 Dividende auf 1 Mill. gezahlt, 11 800 A. zu Reſerve
ſtellungen benutzt und 7509 neu vorgetragen wurden. Es in zu
berückſichtigen, daß dieſer Gewinn erzielt wurde, ohne daß das von
den Gründern eingezahlte Kapital von 600 009 wovon 300 000
bei der Errichtung, 300 000 c. Ende Juni 1889 eingezahlt wurde,
werbend mitarbeitete. Da faſt diefes ganze Kapital zur Erweiterung
der Fabrikankagen verwendet worden iſt bezw. verwendet werden ſoll
und die Neuanlagen ſeit Ende Januar er. im vollen Betriebe ſind,
auch reichliche Nufträge für dieſelben vorliegen, ſo ſind die Ausſichten
für die weitere Entwickelung des Unternehmens als durchaus be-
friedigend zu bezeichnen.

Die Eisleber Diskontogeſellſchaft giebt in ihrem Ge
ſchäftsbericht pro 1899 bekannt, daß der Reingewinn, nachdem
5000 als Anzahlung auf eine Treſor- Anlage verwandt wurden,
noch 159 27266 beträgt und damit den von 1898 um 19 474,32
üderſteigt. Er geſtattet die Vertheilung einer Dividende von 138
Die Generolverſammlung ſindet am Mitiwoch, den 7. März, Nach
mittags 4 Uhr im „Wieſenhauſe“ in Eisleben ſtatt.

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 19. Februar 1996.

Durchſchnitts-] Preis vro
Kreis J Viehgattung Levendge wicht 50 Kg

Ko Leberdgewicht
Wolmirſtedt Ochſen 700 950 20-33
Oſterburg 659-800 332Delitzſch 775 325Schweinitz v 700 950 3Wolmirſtedt Bullen 650 850 34Schweinitz Rinder, Stiere 600--790 28 30
Delitzſch Kühe 550 2955Schweinitz v 690 28Oſterburg Kälber 60 35Schweinitz 5060 35Salzwedel Schweine 143,5 34,8 6
Oſterburg 120 38Delitzſch v 38Schweinitz v 150 36Mansfelder Seekreis p 200 387

ältere und jüngere gemäftete Zugochſen. gut. gutfett.
junge ausgemäſtete. gut. gut und mittel. ſehr ſchön.

Berliu, 17. Febr. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtklicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5134 Rinder,
1634 Kälber, 9544 Schafe, 8610 Schweine.
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—66; b. junge, fleiſchige, nicht aus

Der „Standard“ glaubt, daß das

Am Freitag bombardirten die Buren auf unſere
luf

wird berichtet, daß ein gewiſſer Barkenhuizen,

In der neuen Fabrik wurden im Jahre 1897,98

Bezahlt wurden für

gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57--61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53-—55; d. gering genährte jeden Alters
49-—52. Bullen a. vollſleiſchige, höchſten Schlachtwerihs 59—63;
b. mäßig genährte jüngerejund gut genährte ältere 53-58; e. gering
enährte 48— 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen v. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52——32; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 49-51;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46—47 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43--45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78-—70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62—65, e. geringe Saugkälber 52—58; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43-49. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 59-62; b. ältere Maſthammel 53--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46—-52 d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 Kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 45--46; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 43--44; d. gering
entwickelte 40--42; e. Sauen 40- 42. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich im Ganzen ſchleppend ab und hinter
läßt Ueberſiand. Schwere junge Stiere waren knapp und raſch ver
griffen, ſchwere Ochſen ſchwer verkäuflich. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich gedrückt und ſchleppend, es wird kaum ausverkauft. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang rubig, es wird vorausſichtlich ge
räumt. Der Schweinemarkt verlief ganz ruhig und wird wahrſchein
lich ausverkauft. Jn Folge Schneeverwebungen gingen die Züge der
Stettiner Bahn verſpätet ein. Schweine und Kälber werden noch
erwartet.

Hamburg, 17. Febr. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte anf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 10. bis
16. Febr. 1900 im Ganzen 7774 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 3356 Stück vom Süden und 4418 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 24 Wagen 1157 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
15. 2. 16. 2. 17.2.

Beſte ſchwere reine Schweine 46— 47 47 46--47 20 T.
Schwere Mittelwaare 46 464 46--47 46--47 22
Gute leichte Mittelwaare 459--46 46347 47 223
Geringere Mittelwaare 44946 4546 45--46 24Sanen nach Qualität 40--43 4043 40--42 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich lebhaft flott
lebhaft

Tages-Marktberichte.
Leripzig, 17. Febr. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſter, ver 1000 kg retto inländ.
149--147 bz. Brf., do. geringer 130 140 bez. Bf., ausländ. 168
170 bez. Bf. Roggen, feſter, per 1000 kg netto, hieſiger 144--147
bez. Bf., Voſener 148 151 bez. Bf., auslkänd. Bf. Gerſte ver

per Mai 10,00bez., 9,972G.

1000 kg netto, Braugerſte hieſige 147--167 bez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 130-- 146 bez. Brf., Hafer, feſt, ver 1009 ko netto
inländ. 138--143 bez. Brf., ausländ. 135 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 109--113 bez. Brf., runder 109 134 bez. Brf., Oelſaat
ver 1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto
11,50 12,50 bez. Brf., Rüböl, eiwas matter, per 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüfſiges 53,00 Bf., gefrorenes 52,50 Bf.
Außeramtlich: Malz ver 100 netto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 130--145. Erbſen ver 1000
kg netto loco oße 175--200, do. kleine 165--175, do
Futter 152 165. Bohnen ver 100 Kg netto loco 18--20,. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100-150, do. weiß nach Qual. 40-
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70

brauchsabgabe Die 13. ruar mit50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 rauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00--22,00 do.
Nr. O 19,50 21,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00-16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

Zurkerberichte.
Magdeburg, den 19. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker excl., von 889 Rend.
10,75--10,85. Tendenz: ſchwächer.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,40-—8,50.

Brodraffinade I. 24,09.
do. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23.87

Gem. Melis I. mit Faß 23,37.
Rohzucker I. Produft Traufito frei Bahn Hamburg

ebr. 9,872G, 9,95B. per Aug. 10,17bez., 10,156.
ärz 9,92bez., 9,906G. per Okt. Dez. 9,421G, 9,47B.

Tendenz matt.
Hamburg, 19. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produki.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig

per
per

Feb. 9,92. Aug. 9.92.,März 10,00. Okt. 10,17. Tendenz: matt.
Mai 9,42. Dez. 9,45.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Heinrich Maximilian Hugo Dehnicke in Chem-

nitz. Zigarettenfabrikant Johannes Anton Jasmatzi in Dresden.
Kewgrweizer und Maſchinenfabrikant Carl Auguſt Nagel in

eipzig.

e e e vBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 19. Februar 1900.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis z Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 13,801) 14,502) SAſchersleben 13,90--414,70 14,30 14650 1440 16,40 13,30 13;60 17,60
Hylver tadt 14,00 --14,40 14,40 --1450 14,00 16,40 13,80 14,00 16,00 17,00Magdeburg 13,90--14,409) 13,90 14,40 14,30 17,009) 13,20--43,80 15,50--17,00)
Oſchersleven 14,00 14,405) 14,20--44,50 15,50 16,207) 14,40

Sehr e e Beialzwede 13,50 14, 3,2 41 3,Oſterburg 13,50 13;60 13,30--43,40 s 12,50 12,60 eBitierfeld 14,00--14,50 14,00--14,50 14,00--15,25 13,50 14,50 cDelitzſch 1400 15,00 14,00--44,70 1400--15/00 13,50 14,50
Wittenberg 14,30 14,60 14,00--44,30 14,00 15,00 13,50 14,20
Torgau d 13,70--44,10 14,75 75,25 13,75 14,25Schweinitz 14,10 14,70 13,50 14,05 14,30 14,60 12,00--13,80 cLiebenwerda 14,95--15,20 14,10 14,50 S 13,90- 14,70Saalkreis 13,60 14,40 14,20--14,70 1400 17,00 13,20 44,00Merſeburg 14,40 13,80--14,70 13,50 17,00 13,00 14,00 17,00--20,00Weißenfels 13,50-—-14,20 14,40 14,80 13,00 16,00 13,60--14,00 7Zeitz 13,80 14,40 13,80 44,70 13,80 15,20 13,50 14,20 18,00 22,00Sachſen Altenburg 13,40 14,00 14,20--14,50 13,80 14,60 13,20 13,80Sangerhaufen 13,75 14,00 14,00--1430 14,40--15,00 13,00 14,00
uerfurt 14,20 14,50 13,80--76,30Bernburg S 16,209)Erfurt 13,80 14,20 14,00--15,00 134,00 17,;00 12,30--14,50 17,00--21,00Heiligenſtadt 14,00--14,20 14,25 14,50 S 12,90--13,00 SDordhauſen 13,59 14,20 14,00 15,00 14,00 16,90 12;00--13,40 14,00 18,00

Gotha 13,00 14,00 14,00 14,80 14,00--15,60 13,00 14,00 1400--18,00
Rauhweizen, Shirriff, Shirriff, Rauhweizen 13,20--13,60, feinſte Chevalier, Landwaare 14,00--14,40, 5) feinſie verleſene

arü ber, Shirriff, 13,50 13,80, 7) Chevalier, Landgerſte 14,80 15,40, Goldthorpe und Hanna.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. to u, Bitterfeld. An u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Corpons, verzinsg-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dwidende 1897 1698Mexik. Anleihe 16899 6 99,906b Breslauer Wechſel-Bank 524 6 1107 006. G Gilenburger Kattun 2 2 87.00bz G Sangerväufer Maſchinen 22 22Co ursnotirnn gen Deſterr. Gold Rente 4 105200 Darmſtädter Bank s 8 1145.5063.BFlöther Maſch.Act. s 9 1135,504 G Schimiſch. Portl.Cem. Att. z g 147 255 6

d z Dem 4e3 95 6 d t gingen e 228 Schleſ. Zinthütte St.Akt.. 15 15 375 8638o. SilbergRente s 1063 eutſche Sant. 2 ba erresheimer Glashütte. 2 ,75 St. Pr. 5. 00 b. Bder Verliner Börſe von 19. Februar Port. Staats Anl. 88—89 r. 35,70vz. G do. Genoffenſchaftsbank 6 6 1131065 G Geſ. f. etektr. Unternehm. S S Saondert 14 1235,50 G
2 Uhr Nachmitt ags Rumän. und. 5 DiscontoCommandit 10 10 (194 75 Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 126 5003. G Siemens-Glasinduſtr. 14 15 234,00 Ggs. do. amort. s 94.606 G Dresdner Bank 9 9 1163 6063. G Große Berl. Pferdeb. 16 18 22,80 bz. Staßiurt Chem. Fabr. 141 10 168 106z. G

do, do. J. 4 85,606b do. BankVerein 7 7 1125256. Halleſche Maſchinen 135 32 (412 096 V Stolberger ZinkAkt. 3 5 1123 10 b G
Ruſf. konſ. Aul. 1880er. 4 99 90bz. G Gorhaer Grund Creditbank 4 4 131205 Halleſche Union 9 110 3 25 do. do. St- Pr. 8 10 184,75b3Preußiſche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 1886 e 94 25 6 do. do. junge 4 4 Hamburger Packetfahrt 6 8 128 6063. Sudenburger Maſchinen O o 129,7563

do. do. 16890 3 e 94606b3 Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1121,3063 Harpener Bergbau 8 9 123050 Thale Eiſenhütten 10 8 32.9063.do. Hyp. Pſdhr. 1679. 4 1602256 Sewziger Zant 10 10 174 5065. G Hartmann, Sächſ. M.F. 40 166 10b3 G Thüringer Salinen 1 1 62 50Ov3 B
Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr.. 5 6,50 b. G do. Creditanſtalt 11 10 1375063 G Hibernia Shamrock 12. 12. 234 75653. G Weſteregeln Alkali 13 15, 248 7553

Deutſche Reichs Anl. b. 18905 3 97,806 v do. Nente 1884. 4 617563 6 Leivz. Spar u. Creditbank 6 e 7 12185656Hildebrand Mühlen 14*/245 a 188 7563. G Mälzerei Wrede 2 5 107,5065 G
do. do. 3 97 7065 0 Ungar. BoldNente 1000er 4 60 bz. G Magdebg. Privatdant Se 6 113 1065. 65 Huldſchin ky 4 (170 59 e. G Zeitzer Maſchinen 20 20 283,00 Gdo. do. 3 6760 do. do. 500er 4 598 906 Mitteldeutſche Credithant 6 6 1I116 4063. B. Aſcherslebener Kali 10 10 1151 00 b G

Jrenß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 1100,00 b Nationaldant f. Deutſchland 8 e 8 145. 9063. 6 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 128. 30 z. G
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in den bisherigen Räumen

in unveränderter Weiſe forlführen werde.
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Einem geehrten Publikum von Hahe und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mein

Golonial- uncdk Materialvraaren-Gesehäft

leariusstrasse Il
WekKe der Thalamtstrasse, am Buttermarkt

Ich bitte, das mir bisher in ſo reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren und zeichne

Hochachtungsvoll

e-Berein.
Monnatsverſammlung

Wittworh, den 21. Vebruar, Abends 8 Vhr im eichshor“.
Vortrag des Herrn Ingenieur Brockmann (Affenbach):

r „Lehrwerkſtätten und Werkſtattlehren“. W
Gäſte willkommen. Ber Vorstand

Aunstgerwer

Haus und Grundbeſter- Herrin Halle a. S.

Mittwoch, den 21. d. Mts., Abends s Uhr
findet im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“

he Monats- Verſammlung e
welcher Herr Stadtbanrath Genzmmner einen Vortrag halten wird über

das Thema:
„Einiges ans dem modernen Städteban mit beſonderer

Berückſichtigung der Straßenpflafternug.“
Alle Hausbeſitzer auch Nichtmitglieder werden hiermit eingeladen.

Der Vorſtand.

Handwerkermeister-Verein.
Freitag, den 23. Febrnar, Abends 8 Uhr:

t P ortrag
von Herrn Profeſſor Br. Fränkel im Hygieniſchen Inſtitut über: Aus dem

Reichr unferer kleinſten Feinde, mit photographiſchen Demonſtrationen.
Eingang uur durch die Pforte am Franzoſenweg an der Steinſtraßeuſchnle.

Eingang im Jnſtitut: Untere Hausthüre.
Einkritt unr mit Karte, welche bei den Herren Kleemmanm, Moritzzwinger 9

and Sehwaugz., Spiegelſtraße, gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte von 1900
koſtenlos zu entnehmen ſind. Da der Platz beſchränkt, iſt es rathſam, ſich baldigſt
Karten zu ſichern. Etwa Donnerstag noch vorhandene Karten werden Gäſten zu-
gänglich gemacht. Oeffnung der Pforte „8 Uhr. Schluß der Thüren, um jede
Störung des Vortrags zu vermeiden, 5 Minuten nach 8 Uhr. 12540

WintergartWümntergarten.
Mittwoch, den 21. Febrnar, Abends 8 Uhr:

8. populäres Sinfonie-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Programm U. A. Reiuecke: Ouverture zu „Manfred“.
ſonfoniſche Dichtung „Los Prèludes“. Bizet: Suite „L'Arlesionne“.

Karten à 40 Pfg. in der Karmrodt'sehen Musikalienhandlung (Reinhold S
Koeh), Barfüßerſtraße 20. Entree an der Abendkaſſe 50 Pfg. 12527

o. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Neue Sing-Aſtackemie.
Donnerstag d. 22. Vebr., Abends 73 Vhr, im volksschul-Saale

M. Bruch's Lied von der Glocke
unter Alitwirking von Frau Gmür-Harlogrf aus Weiwar, Fräulein Anna
Htazaützkcy aus Wiesbaden, Herrn Concertsünger Scherer aus Borlin und

Uerru Hofopernsünger Gmür aus Weimar.

e

Liszt:

Numwmerirté Billets J Mk. 3,00IInwummorirt o Mk. 1,50 bei H. Neubert,Für Generalprobe, Donnerstag 11 Vr L. 1,50 loststr. 7.

Texte Mk. 0,10Daselbst Billots für zubör. Mitglieder.

d Dienstag 6 Tod. Volksseb. Aufführunggeh h. 6. Mürz. Anmeldungen b. Professor Reubke,
Bernburgerstr. 28b, V. 10--11. [2538

53. Kapuzinerschanke. 53.

Jeu eröffnet.Spiegelstrasse 5 und Gr. Ulrichstrasse 44.
2e Speeial-Ausschamig

unſerer beliebten und gut bekömmlichen

hellen und dunklen Biere. S
Wir bemerken, daß unſer Vertreter, Herr W. Sussdor“?, die Bewirth-
ſchaftung qu. Ausſchanks ſelbſt übernimmt. [2526F 3. Bxportbierbrauerei Kapuzinerbräu Mö 3

e Kulmbach in Bayern. e z
I PVrauenkrankheitenheilt ohne operative Eingriffe durch Thure-Rrandt-Maſſage

Fran Luise Albrecht. Vaturheilkundigr.
Alleinige Schülerin Thure Brandts am Orte.

Ende des Concerts 9 Ubr.,
n

enS

Stadt Theater
Halie a. S.

Direktion: F. Richards.
Dienstag, den 20. Februar 1960,

Abends 71 Uhr.
157. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 1. Viertel.
109, Abonnements Vorſtellung.

Farbe: weiss.
We Zum letzten Male W

ar.
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Möérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halévy.
Muſik von Georges Bizet.

Perſonen:
Carmen O. Megger.Don Joſé, Sergeant B. Heydrich a. G.f. d. S.
Escamillo, Stierfechter Remi Marſano.
Zuniga, Leutnant Carl Brandes.
Moralès, Sergeant Th. Raven.
Micasöla, ein

R de hen eRemendado G. Foerſter.Dancakro Schmuggler A. RNumann.

Frasquita Zigeuner- Käthe Hertling.
Mercédes mädchen P. v. Lichtenfels.

Ein Führer E. Lübben.
Operngläſer C. W. Troihe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Dienstag, den 20. Februar 1900:

E. Lübben.

Buſch u. Reichenbach.
Schwank in 3 Akten v. Lee und Förſter.
Mittwoch, den 21. Februar 1900:

Benefiz
Sit. Certrua, MwrIea mal

Präulein Doctor.
Luſtſpiel in 4 Akten von Walter und Stein.

Walhalla Iheater.
Direktion: Kieh. I wuhbert.

Rener Spielplan!
Mlle. Marguerite, gewen-

bändigerin, mit ihren ſieben drefſirten
Pracht Löwen. Einzig daſtehende
Dreſfar.) Die Albertinä-Truppe,
Elite Parterre Akrobaten. Das Trio
Müraiori. Pariſer akrobatiſche Ver-
wandlungs Tänzer. FIr. Vraucis
Era, Bravour Gymnaſtiker am aſta-
tiſchen Ninge. Das Gakbtano
OIIoms Trio, muſikfaliſch-exeentriſch
Springer. Brothers Smmollo, Clownus
mit ſliegenden Hüten und ſpringenden
Bällen. Fräulein FIolly Verech,
Geſangs u. Tanz Soubrette. Herr Otto
Kichard, Original Geſangs undCharakterHumoriſt (mit nenen Original
Vorträgen).
Beginn s ihr. Ende gegen 11 Uhr.

t l
Gänzlich uener Spielplan.

Schwiegerliug“s künſtl. Menſchen.
Schüſ, Klavier- Humoriſt.

3 Geſchwiſter Jangmaunn.
Miss Adele. Albert c Adäol C.

Thee äward's. Abs.
Charton C Gray.Joseli Linke. Grete Jersey.

Willy Bötticher.Vorzugskarten à 30 W überall.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 21. Februar 1900.

Leipzig (Neues Theater): Dalibor.
Leipzig (Altes Theater): Maria Siuagri.
Magdeburg (Stadt-Theater): Hans.
Erfurt (Stadt-Theater): Orpheus in der

Unterwelt.

3 F 7777Orchestermusik-Verein.
Dienstag, den 20. Februar 1900, Ab. 8 Uhr,

im Saal des Neumarkt-Schützenhauses

VIII. Vereinsabend.
Haydnu, Sinfonio Es-dur.
Moendelssohn, Ouv. Athalia“.
Wagner, Chor der PFriedensboton.

S Neue Sing-Ak. Dienstag 3 Uhr
praec. Probe f.

Oh. u. Orch. Volksschule. Meldung bei
Prof. Vorotzseh., Wilhbelmstr. 33.
Lähke's Hötel u. Restaurant,

Hagdeburgerstrasse,
Morgen Dieunstag:

Sochlachtefest.
Von Früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends diverſe friſche n. Bratwurſt,
auch außer dem Hauſe.

Hochachtungsvoll
Otto Herrmann

Wer würde einem Herrn Nachhilfe
Stunden in Dentſch ertheilen Offerten
erbeten unter Z. 2536 an die Expedition
dieſer Zeitung. r T [5236

Eine ſtudentiſche Korporation ſucht
ſobald als möglich als Kneiplokal ein
größeres Kneipzimmer mit Vorzimner
reſp. eine Etage von 2-4 Zimmern, welche
groß genug ſind, ihr Inventar aufzunehm.
Off. unt. Z. 2399 an d. Exped. d. Ztg.

n 7 f. ſchuſpſichtige u.Penſtongt erwachſ. Töchter v.
A. Raschig u. S

B. Krusiknat, Gütcheuſtr. 16.
Gegr. 1881. Beſtens empf. Auf
Wunie Proſpekte. (2517

i W eVertikotv,Nußbaum Kleiderſekretär,
Taſcheundivan, Trumeaux, Stegtiſch,
Franzöſiſche Bettſtellen mit Matratze
d e ſcwelſe verkauft billig
250: Georgſtraßr 3, part.

f r r r 77

STTTTESSSESESS
und geſuchte

Jnſpektor,
29 Jahre, ſucht zum 1. Juli 1900 ſelbſt-
ſtändige Stellung. Zeugniſſe und
Empfehlungen über Aufenthalt in renom
mirten Wirthſchaften Thüringens und
der Provinz Sathſen ſtehen zu Dienſten
Off. u. Z. 2421 a. d. Exped. d. Ztg.
erbeten.

233Ein praßtiſcher Candwirth,
30 Jahre alt, früher im elterlichen Gut, ſeit
etilichen Jahren als Verwalter thätig, Kenntniſſe
von Buchführung, ſucht Stellung 1. April
als 1. Beamter oder Feldverwalter. Beſte
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gefl. Off.
erbeten unter A. M. poſtl. Merſeburg. [2483

Verwalter-Gesuch.
Ein ſolider, an Thätigkeit gewöhnter Ver

walter, welcher in der Hauptſache die Geſpann
arbeiten zu leiten hat, findet in meiner 700 Mrg.
großen Wirthſchaft zum 1. bis 15. März bei
gutem Gehalt Stellung. Off. unter Z. 2472
an die Expedition d. „Hall. Ztg.“ erbeten.

Lehrling gesucht
für ein Verſich.Vurean per ſofort oder
Oſtern. Günſtige Bedingungen.

C. A. Schweckendiek,
Sub. Direktion nnd Generalagentur
für diverſe Verſicherungs-Brauchen,

e dwiastrasse I.In ewwrnLehrlings-Gesuech.
Für vächſte Oſtern ſuchen einen Lehrling

mit gut. Schul u. Führungszeugn., nicht
unter 15 Jahren. Wohnung u. Koſt im
Hauſe. Gebr. Mutertt, Gr. Klausſtraße 2

Suche für mein Manufakturwaaren-
Geſchäft zu Oſtern einen jungen Mann
mit guten Schulkenntniſſen als

Lehrling.
Koſt und Wohnung im Hauſe. (2548

Wilhelin Neue, Hoflieferant,
Halle a. S.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Oſtern geſucht.
B. Motzkus, Hofphotograph,2514) Gr. Ulrichſtr. 57.

3 Gebildete junge Dame
mit guter Handſchrift zur Ausbildung als

S Ginpfangsdame ſucht B. MotzKus,
S Hofphotograph, Gr. Ulrichſtraße 57.

Land u. Stadtwirthſchafterinn., Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinn.
Köchinnen, Stubenmädch., Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Vleckinger, Neun-
hänſer 3, am Markt. [2390
Mamſell Geſuch

In der Nähe von Halle wird eine mit
guten Zeugniſſen verſehene, nicht unter
23 Jahre alte, in der bürgerlichen Küche
perfekte Mamſell bei Familienanſchluß
geſucht. Milch geht zur Molkerei. Ge
halt 240 Mk. Zeugnißabſchriften ein

2542 an die

Zum Antkritt nach Oſtern oder eventetwas ſpäter ſuche eine geprüfte muſitaliſhe

Erzieherin,
die zwei Mädchen im Alter von 9 und
10 Jahren zu unterrichten hat. Zeugniſſe

und Gehaltsanſprüche bitte zu ſenden an

Oberamt Schraplan. 2196
Frau Luise HumbPervt,

Geſucht Landwirthſchafterinnen, Sdo
le einnen, Kochmamſells, Köchinnen, Stützen
Kinderfräulein, Jungfern, Stuben, Haus
und Kindermädchen Kinderfrauen ſowie
beſſeres weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche. Frau Marie Wantzlöven,
Leipzigerſtraße 60. S
Ein geſvandtes 2521Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen, welches ſchon in
beſſeren Häuſern gedient hat, zum 1. April
oder 15. Mai geſucht. Zu melden Vor
mittags von 9--11, Nachmittags von
3--5 Uhr oder Abends. [2524

Frau Carl Maenert,
Am Kirchthor 13, Eingang von der

Burgſtraße.

Aſſingſraße g5 en
Lindenſtr. 7, l. Etg.

iſt eine ſchöne, frol. Wohnung mit Aus-
ſicht Waiſenhausgarten Verhältniſſe halber
zum 1. April zu vermiethen. Preis 550 M.
Zu erfragen Steinweg 32 i. L. [277
Ede Geiſte und Albrechtſtraſe

per 1. April 1. Etage, 1 Salon, 3 Stuben,
Kammer, Küche, Zubehör zu vermiethen.
Preis 780. Näheres daſelbſt.

t unger Gutsbesiteer,
28 J., evang., mit eignem Gut im Werthe
von 120 000 Mk., ſucht mit junger Dam
welche ein Vermögen in Höhe von 30 bis
40 000 Mk. beſitzt, in Briefwechſel behufs
Verheirathung zu treten. Ernſtgemeinte Offerten
nebſt Photographie erbeten poſtlagernd unter
E. L. No. 41, Poſtamt Sandersleben i. An
halt. Diskretion Ehrenſachho e. [2485

re er S u FFamilienNachrichten.
Die ſtandesa m tlichen Vetannt
machnugen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Todes Amzeige.
Heuto Morgen 15 Uhr entschlief sanſt

und Gott ergeben unsere gute Mlutter,
Schwester und Grossmutter, Frau

c HMarie Angeb. Heinrich
im 68. Lobensjahre.

Daleuna, den 18. Febr. 1900.
Dio trauernde Familio Winger.

Herzlichen Dank?
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Hinſcheiden unſeres berzens
guten, uns unvergeßlichen lieben Vaters,
Schwieger und Großvaters, des Privatus

Sigismund Daniel
ſagen wir hierdurch allen lieben Freunden
und Bekannten aus vollen und innig be-
wegten Herzen unſeren herzlichſten Dank.
Die ticftrauernden Hinterbliebenen

Minna Hünicke geb. Daniel.
Agnes Sander geb. Daniel.
Selma Müller geb. Daniel.
Otto Daniel.
Richard Daniel

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe inniger Theil-

nahme und Bezeugung von Beileid durch
ſo zahlreiche Spenden von Kränzen und
Palmen bei dem Hinſcheiden und Be-
gräbniß meiner innigſt geliebten Frau

Liddy geb. Heyer
ſage ich Allen, zugleich im Namen Der
tiefbetrübten Hinterbliebenen in Delitzſch
und Halle den herzlichſten Dank. Gott
möge Allen ein reicher Vergelter ſein!

Nehlitz, den 18. Februar 1900.

W. Strumpſ.
Verlobt: Frl. Helene Bader mit Hrn.

Carl Kleinſchmidt (Mühlhauſen i. Th.).
Frl. Bertha Hippius mit Hrn. Carl
Greim (Mühlhauſen i. Th.). Frl.
Ella Schulze mit Hrn. Auguſt Stock
hauſen (Poritz Schoenikau). Frl.
Helene Jonas mit Hrn. Bruno Graetz
(Nordhauſen). Frl. Martha Brokfeldtmit Hrn. Kaufmann Paul Goerke
(Magdeburg). Frl. Fanny Schmidt
mit Hrn. Kaufmann Paul Moebes
(Magdeburg Genthin).

Verehelicht: Hr. Leutnant u. Adjutant
Muths mit Fräulein Charlotte Gehlig
(Breslau). Hr. Max Hamburger mit
Frl. Jenny Roſenheim (Roſenheim).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med.
Georg Balſter (Dortmund). Eine
Tochter: Hrn. Aug. Müller (Mühl-
hauſen). Hrn. Georg Metzer (Stendal).

Geſtorben: Hr. Kgl. Geh. Kommerzien-
rath Friedr. Auguſt Neubauer (Magde-
burg). Fr. Geh. Juſtizrath Louiſe
Wieruszewska (Berlin W.) Hr. Oek.

ouch b. Bitterfeld). Fr. Wilhelmine
Vorzügliche Heilerfolge. Beſte Referenzen. Sprechſtundern 12, 2—4 Uhr.

Giebichenstesa, Friedenſtraße 28.
Beethoven, Adelaide. Zzuſenden unter sub T.

1Rossini, Ouv. Ten“ Fxpedition dieſer Zeitung. (2542

Johann Friedrich Kirchhof

offmann (Weißenfels.) Fr. Friederike
Knabe (Grube Konſtantin.)
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jenstag/

Vermiſchtes.
„uvprinzeſſin Wittwe Stephanie. Man ſchreibt demgrenry len Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie war

9. Kien Tage durch eine leichte Erkältung an das Haus ge
le nd durfte das Bett nicht verlaſſen. Dieſe Unpäßlichkeit trug
tShuld daran, daß ſie in voriger Woche den „Ball bei Hof“

h Jinere Faſchingsunterhaltung des öſterreichiſchen Hofes zum
e on dem „Hofball“, dem großen Repräſentationsfeſte, das
iniger Zeit ſtattfand und in Jhrem Blatte eingehend ge

dert wurde nicht beſuchen konnte. Der Zuſtand der hohen
hid: ab indeſſen zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß, Beweis dafür,
r Tochter, Erzherzogin Eliſabeth Marie, dem Ball bei
daß wohnte und keinen Tanz verſäumte. Die Vermählung der
2 melſinWittwe, Erzherzogin Stephanie, ſoll nun definitiv
J März erfolgen nachdem einige Tage vorher die feierliche
enunziation ſtattgefunden. Die Kronprinzeſſin bringt durch ihre
ederrermählung große materielle Opfer. Als Wittwe des
canneinzen bezog ſie bisher eine Apanage von
ob Gulden, außerdem ſtand die Benutzung einer ganzen
aibe laiſerlicher Schlöſſer, Dienerſchaft, Wagen e. zu ihrer freien
ufügung. In Zukunft wird ſie durch die Fürſorge des Kaiſers
e ſürliche Apanage von 100 000 Gulden beziehen. Das Vermögen
z Grafen Elemer Lonyay ſſt kein großes, er gehört durchaus
ſt zu den reichen Magnaten Ungarns. Seine Einkünfte werden
t etra 40 000 Gulden jährlich e Das iſt ſicher ſehr
mändig, aber doch nichts Außerordentliches. Schlägt man
es zum anderen, ſo ergiebt ſich, daß Kronprinzeſſin
phanie ſich in Zukunft doch manche Beſchränkung in ihren

hensgewohnheiten werde auferlegen müſſen. Es giebt übrigens
anden nicht gräflichen, nein, fürſtlichen Haushalt, der auch nicht

er 140000 Gulden jährlich verfügt. Der Vater der hohen Frau,
z König der Belgier, hat bisher jeden Zuſchuß zu ihrem künftigen

uhalt verweigert, und auch die Erlaubniß zur Führung des
jes einer königlichen Hoheit“ auch in ihrem neuen
ſende worauf die Kronprinzeſſin-Wittwe beſonderes Gewicht

ſo zwar, daß ſie ſeiner Erwirkung willen die Vermählung
ſieben ließ iſt bis heute nicht gewährt worden. Man hofft
doh, daß noch in letzter Stunde eine freundliche Botſchaft aus
Jriſel eintreffen werde.

Eine Hygieneansſtellung in Neapel. Mitte April wird in
Jarel eine große Hygieneausſtellung unter dem Protektorat der
ginn Margherita eröffnet. Die Ehrenpräſidentſchaft hat der
ſinſter Prof. Baccelli übernommen. Eine pompejaniſche Abtheilung
d Modelle der großen altrömiſchen Bäder in Pompeji und Rom

ttalten. Im Golf von Neapel ſollen glänzende Gondelfeſte abge
en werden. Mascagni und der Poet Panzacchi haben ihre
räfte dem Vergnügungskomitee zur Verfügung geſtellt. Gleichzeitig

jaterſchied d
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mit der Eröffnung wird ein internationaler Antituberkuloſekongreß,
an dem alle ärztlichen Berühmtheiten der Welt ſich betheiligen werden,
ſeinen Anfang nehmen.

Reiche Heringsfänge. Aus Altenbruch ſchreibt man:
Jn erhöhtem Maße liegen jetzt hier auf der Unterelbe nahe der
Elbmündung die Fiſcherewer dem Fange ob, da feſtgeſtellt wurde,
daß zur Zeit zahlreiche große Heringsſchwärme die Unterelbe
bevölkern, wie es ſeit langen Jahren nicht der Fall geweſen iſt.
Die Fangergebniſſe ſind ſehr günſtig, und viele Ewer bringen
Ladungen von 100 150 Centnern an, die in Cuxhaven und
beſonders in den Unterweſerhäfen zum Verkauf kommen. Die
Zufuhr iſt ſo reich, daß die mit der Verarbeitung der rohen Fiſche
deſchäftigten Marinir- und Räucheranſtalten die Fiſchmaſſen nicht
zu bewältigen vermögen. Die Preiſe der Heringe und Sprotten ſind
deshald ſtändig im Fallen.

Von der See. Man meldet aus Baku: Der Dampfer
„Moiſſee“, Eigenthum der Firma Nobel, iſt untergegangen.
Von der aus 23 Mann beſtehenden Beſatzung wurden nur 2 als
Leichen wiedergefunden.

Strenge Kälte. Jn Mittel-, Oſt- und Nordrußland ſowie in
den Onſecprovinzen herrſcht ungewöhnlich ſtarker Froſt. Die Kälte
betrug geſtern in Riga 27, in Petersburg heute 25 Grad.

Die elektriſche Briefſtempelmaſchine, welche ſeit etwa zwei
Jahren beim Berliner Briefpoſtamt in Thätigkeit iſt, hat ſich ſo gut
bewährt, daß eine zweite Maſgine beſchafft worden iſt. Dieſe iſt
jetzt dem Poſtamt in Hamburg (Stephanplatz) zur Anſtellung
weiterer Verſuche überwieſen worden.

Zwei weibliche Prediger machen augenblicklich in Brooklyn
viel von ſich reden. Die eine iſt die deutſche Gräfin Adeline
Schimmelmann, die m nachdem ſie durch eine von Sankey's
Hymnen bekehrt wurde ein glänzendes Leben in den Berliner
Hofkreiſen aufgegeben hat und nur auf ihrer acht die Meere durch
kreuzt, um allerorten das Evangelium zu verkünden. Augenblicklich
weilt ſie in Brooklyn. Ein anderer weiblicher Prediger, der Auf-
ſehen erregt, iſt Jſabella Horton, ein junges 16jähriges
Mädchen, das ſchon vor drei Jahren in den ſüdlichen Staaten auf
getreten iſt. Horton iſt eine eigenartige Perſönlichkeit, ſie giebt
gelehrte Erklärungen mit außerordentlich tiefſinnigen Gedanken. Sie
ſpricht in den Brooklyner Kirchen in ſchwarzer geiſtlicher Kleidung
und mit großer weißer Kravatte.

Ermordung eines Geologen. Jm Jahre 1897 unkernahm
eine Anzahl von Theilnehmern an dem damaligen Geologenkongreß
in Petersburg eine Beſteigung des Ararats. Einer der Herren,
Dr. E. A. Stebeer, ſonderie ſich von den anderen ab. Drei Tage
ſpäter wurde ſeine Leiche in einer Felſenſpalte aufgefunden. Da-
mals glaubte man, er habe den Tod infolge Abſturzes gefunden.
Zwar wurde ſein Portefeuille und ſeine goldene Uhr vermißt, doch
glaubte man, daß ſie beim Sturz aus der Taſche gefallen wären.

Unlängſt wurde nun in Eriwa ein Koſak wegen verſchiedener Ver
brechen eingezogen. Beim Verhör geſtand er unter Anderem, daß er ſeiner
Zeit Herrn Steber ermordet und beraubt hatte. Er, der Koſak,
gehörte zu den Führern der Geologen. Als er merkte, daß ſich Steber
ſeitwärts entfernte, ſchlich er demſelben nach, ermordete den Wehrloſen
und warf die Leiche in eine Felsſpalte.

Macht des Orkans. Die elementare Gewalt des Sturmwindes,
welcher dieſer Tage in Südweſt- Deutſchland herrſchte, wird aus
einem Vorfall erſichtlich, welcher ſich in dem badiſchen
Orte Haslach im Kinzigthal ereignete. Der leere
Pritſchenwagen des Fruchthändlers Schindele von dort fuhr auf der
Kinzigthalſtraße nach Wolfach und wurde plötzlich von einem Wind
ſtoß umgeworfen. Der 17jährige Knecht kam unter den Wagen,
konnte ſich aber, da er nur geringe Verletzungen erhalten hatte, wieder

Er mußte jedoch einen Teppich und eine vom
agen gefallene Kette eiligſt um einen Baum ſchlingen, um ſich

daran feſt zu halten, da er ſonſt in die aufgeregten Fluthen der
Kinzig geſchleudert worden wäre. Die Pferde jagten mit dem ſtark
beſchädigten Fuhrwerk nach Wolfach zurück. Jnzwiſchen war
eine Frau mit einem Handwagen herangekommen, auf welchem ſie
einen Sack Getreide fuhr. Auch ſie wurde vom Sturmwind an der
ſelben Stelle erfaßt und zu ihrem Glück dem Baum mit der Kette
nahegebracht, ſodaß ſie die Letztere zu ihrem Schutze ſchnell noch
erfaſſen konnte, während ihr Handwagen vom Sturmwind erfaßt,
hochgehoben und in die Kinzig geſchleudert wurde. Die beiden
Perſonen befanden ſich in mißlicher Lage, ſie wagten nicht, die Kette
loszulaſſen, da ſie befürchteten, ihr Leben zu verlieren. Einige Männer
aus Woffach befreiten ſie aus ihrer eigenartigen Haft und brachten ſie
unter großen Anſtrengungen nach Wolfach in Sicherheit.

Der Heliograph als Liebesbote. Der Heliograph, der jetzt
im Kriege in Südafrika eine ſo große Rolle ſpielt, findet in England
in einer ſehr primitioen Form eine eigenartige Verwendung. Es
wird nämlich Mode, Liebesbotſchaften per Heliographen zu über
mitteln. Die Geliebten der Soldaten und Matroſen, die in der
Nähe der Kaſernen und Marineſtationen wohnen, lernen jetzt
ſchleunigſt, aus dem Stegreif zu heliographiren. Jn Southſea und
anderen Orten gebrauchen ſie von den oberen Fenſtern der Häuſer
gewöhnlich die Spiegel zu vorher verabredeten flammenden Vot-
ſchaften. Jn einer engliſchen Marineſtation betrachten viele junge
Damen es als Scherz und Vergnügen, eine einfache Art des Helio
graphirens zu erlernen, und an ſonnenhellen Tagen blitzen den
ganzen Tag lang Nachrichten der Amateurheliographiſtinnen.

Eiſenbahnunglück. Geſtern früh ſtieß der Luxuszug
Brüſſel- Paris infolge falſcher Weichenſtellung mit einem
Güterzuge dicht bei dem Bahnhofe Foreſt in der Nähe des Süd-
bahnhofes (Brüſſel) zuſammen. Der Luxuszug iſt ſtark beſchädigt,
jedoch iſt Niemand verletzt worden.

Strengste
HReclhlität,

Sorietät Berl.
Adh

Lager aller
Kunstmöhel.S r

Kſine Verlobte.
Möbel Tiſchler.

TWilIzer.
95 9 S a Miahblissement für vornehme WohnnngsEinrichtuugen,

Anunsstellung ſiylg. Salons, Wohn-, Herren-, Speiſe n. Schlafzimmer in allen Holzarten.
e

S Unr: Jernſalemerkirche 3,
Berlin SW.

Garantie
5 Jahre.

Poilsterm öbel-

Dekorationen,

Holländische und Friesiscne Möbel nach alten Originalen.

er Jpessstein- Berſtauf
b unſerer Nuſzpreßſteinfabritk Manusfelderſtraße 21

iſt bis auf Weiteres geſchloſſen.
die geringen Vorräthe werden nur noch an ſolche Ab-
hmer abgegeben, welche auch früher ihren Bedarf an
heizmateriglien von unſeren Werken entnommen haben.Consoliciirte Hallesche Pfännerschaft. adoira, dnorry, J.
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mit feinster.

besser als Butter geeignet.Harke S. A N.A zeichnet sich durch hohen Fettgehalt aus, daher
ausgiebiger und sparsamer im Gebrauch als Butter-

erke S. ANA ist von hervorragender Haltbarkeit. Kann
wochenlang aufbewahrt werden, ohne sich im Geringsten
zu verüändoern.

Marke S. A X.A bratet Floisch weicher und zarter wio Butter und jedes
andere Pett.

Marke S. NA ist ganz besonders zur Kinder- und Krankenernührung
geeignet,

SanuarGiesellschaft m. b. H.. CIeve.
ana erhielt auf allen Ausstellungen die höchsten Auszeichnungen,

8

zuletzt in Bremen 1399:
Ehrencdiplom, Ehrenkreuz u. d. grosse goldene Fortsehritts-Medaille.

Niederlagen bei: Aug. Apelt, Leipzigerstr. 8. Rich. Baartrz,
pzigerstr. 51. Bernhard Bavth, Kleine Ulrichstr. 10.Baumgärtel, Lessingstr. 24 und Hardenbergstr. 3. Franz Bonas,
Meckelstr. 10. F. Becerholdt, Bechershof, am Markt. Ernst BReyer,
Herrenstr. 9. H. Dobberstein, Alter Markt 1. II. W. Uaacke,
I Klausstr. 16. J. Hörig, Berhardystrasse. Brnst Hindorr,
adwig W uchererstrasse 65. Aug. Veter, Königstrasse 19. Franz

Schumann. Friodrichstrosse 8. J. VI. UVehleim, Nicolaistrasse 1 und
Geiststrasse 36.

re ne

an G. J. Daube 3 Co. Essen-Rubr, einsenden,

Miehbabkterienfreier

Butterersatz

süsser Flancdelmilch hergestellt.
Neuestes Hygienisches Product der Alargarinefabrikation.

ca. billiger als Butter.
Marke S. A A. (milechfreier Butterersatz) hat Ausschen, Geschmack und

Nüähbrwerth wie Butter, ist frei von gesundheitsschüädlichen
Mlilehbakterien, daher zum Streichen auſ Brod

erwaltungsstelle einer staatlich genehmigten KrankKen- und ut Sterbekasse [keino Berliner m. Rinricht,, die die grossmösl. Otto Hänel Bäckermeiſter
avantäe f. d. Llitglieder bieten, ist f. d. hies. Bezirk zu vergeben. Hohbe
isitions. u. Inkasso Provision. Bei guten Loeist. Levbensstell. Geeign.
W. Persönlichk., die zur WVebern, geneigt sind, wollen Offerten sub L. NI. 113

e ä ä
Spoantih

Jortivein

Nahrungs-Eiweiss.

Wropon setzt sich im Körper unmittelbar
in Blut und Muskelsubstanz um, ohne PVett
zu bilden. Tropon hat daher bei regel-
mässigem Genuss eine bedeutende Zunahme
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur
Folge und kann allen Speisen unbeschadet
ihres FRigengeschmacks zugemischt werden.
1 Kilo Tropon hat dengleiehen, Ernährungs-
Wert wie 5 Kilo Rindtleisch oder 180-200 Eier
und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist
also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei
diesem niedrigen Preise ermöglicht die
Anwendung von Tropon im Haushalt

ganz bedeutende Ersparnisse,
Vorräthig in Apotheken, Orogengeschäften,

Delicatess- und Colonialwanaren Handiungen.

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

à PFlascho I. 50 AIK.,
bei 10 Flaschen 1,40 Mk.

bessero Sorten theurer.

Malaga, Rothweine
à Flasche von 65 und 80 Pfg. an.

Leipzigerstr. No.Delicatess- u. Weinhandlg,.

Iulius Zekhge,

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualifat, unt.1jühr. Garanff., am biingst.

hin. Wiederverk. ges.
Deutsche Fahrrad Industrie,

Richard Driessen,
Hannover. Brüderstr. 4.

Plüschtischdecken,
geſtickte Lambrequins u. Uebergardinen,
zu jeden Bezug paſſend, in bunt od. glatt,
verſendet billigſt

Paul Thumn, Chemnuitz.
W Preisliſte frei. WBitte um Farbenprobe und Größe.

Deutſches Reichspatent 96223

Vr an

ZD

pr. Pfd. Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat cer Neuzeit.

FR. PAVid Söpfle, Halt A.

Keſir-Brot,
Keſir-Zwiebaclk,
Keſir-Caces,

ſehr empfehlenswerth für Magenkranke.
Alleiniger Fabrikfant für Halle unr

[1550

Geiſtſtraße 46. Harz 12,

Interessante Neubeiten auf dem Leobensmittelmarkto:
Iösl. Frühstück's-Suppen

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouilion-Kapseln

Suppen-Würze an
zu babon bei Otto Pallas, Deiüicatesson, Halle a. S., Leipzigerstrase 64 ne

Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten. Giobichenstein, Auguststrasse 60.

2318 ne
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Amtliche Bekanntmachungen.
Berka untmachnug.

Städtiſche Konnmniſſionen.
Vau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 20. Februar er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung1. Verkauf ſtädtiſchen an der Hafenſtraße.

ftuchtlinie für die Mittelwache.
2. Feſtſetzung der Straßen-

3. BauEtat für das Rechnungsjahr 1900.
Amtliche Bekanntmachungen.

Reuban der Kirche
zu Cröllwitz h. Halle a. S.

Am Mittwoch, den 28. Februar
d. Js., 11 ihr ſollen im Bauturean, Bahnhofsſtr. 10, die Zimmerer
u. Staakerarbeiten öffentlich vergeben
werden. Zeichnungen und Verdingungs-
unterlagen liegen daſelbſt zur Einſicht
aus; letztere können anch gegen eine Gebühr
von 1, 40 Mk. ebendort bezogen werden.

Verſchloſſene, mit entſprechender Auf
ſchrift rerſehene Angebote ſind bis zu dem

genannten Termin an den Regierungs
bauführer Stöekr, Bahnhofsſtraße 10,rechtzeitig ein zu iſenden. (2531

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., im Februar 1970.
Der Königliche Banrath Matz.

Renierungsbanführer Stöcke.
Oſtern 1900 w. rdhierſeloſt in Ver bindung

mit unſerer Reakſchule ein Keſorm-
realzymnas im (nach ſog. Frani-furter Syſtem) errichtet. Anmeldungen
von Schülern für alle Realklaffen VI. I.,ſow e für die Realgymnaſial Untertertig,

mit dem Lateinunterricht be
gonnen Svrrd, ſind zu richten an Herrn

Direktor Pischer, weſcher auch zu
brieflicher Auskunft gern bereit iſt. Durch
ihre land ſchaftlich reizvolle und geſunde
Lage an der Pforte Thüringens empfiehlt
ſich unſere Stadt namentlich für Kinder
der Großſtadt. Geeignete Penſionen werden
nachgewieſen.

annburg a“S., im Februar 1900.
Der Magiſt. at.

Folz- Auktion.
Dieustag, d. 27. Febr. er.
ſol'en auf Vurgkemnitzer Forſtrevier im
Forſtort Jagdhaus

ca. 250 kieferne Bau und Vrett
ſtämme mit einem Feſtgehalt von
280 Fm.,
300 kieferne ſtarke und ſchwache
Rüſtſtaugen und 40 Rmtr. kieferne
Nolten

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert
werden.

Zuſammenkunft um 9 Uhr Vorm.
im Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die

Verdingung.
Das Löſen von rot. 4500 ch Erdmaſſen

im linksſeitigen Zſcherbener Einichnitt,

Halle- Nordhauſen und Einladen in Eiſen
bahnwagen, ſowie das Wiederentladen und
profilmäßige Einhauen der Maſſen in

km Station 15,9 bis 16,0 derſelben Strecke
zwecks Anlage von Bahn ſteigen foll öffentiich

vergeben werden.
Beförderung der Maſſen geſchieht bahn

ſeitig mittelſt Arbeitszug,
Angebotformulare und Bedingungen ſind

von unterzeichneter Jnſpektion gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von 60 Pfg.
zu beziehen auch bei der Bahnmeifterei
Teutſchenthal koſtenlos einzuſehen.

Angebote ſind bis 10. März d. JS.,
Vorm. 11 Uhr vortofrei einzureichen.
(Verwaltungsgebäude II am Bahnhof.)

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., im Februar 1900.

Königliche
Eiſenbahn Vetriebsinſpektion I.
Die Lie erung des Bedaris an Ver

pflegungsgegenſtänden und Reinigungs
materialien für die Zeit vom 1. April 1990
dis 31. März 1901, wie Brot, Semmel,Viktualien, Milch, Bier, Seife u. ſ. w. ſoll
im Wege der öffentlichen Verdingung
an den Mindeſtfordernden, ſowie die Ab
nahme der Küchenabfälle, Knochen und
Brotreſte an den Meiſtbietenden vergeben
werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag. den 22. Februar 1900,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Garniſonlazarethbs,
woſelbſt zu dieſer Zeit Termin abgehalten
wird, verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt zur Ein
ſicht und Unterſchrift der Unternehmer

ausgelegt.
Garnifonlazareth Halle a. S.

Bekanntmachung.
In hieſiger Königl. Strafauſtalt ſollen

am 14. März d. Js., Vormittags
von 10 Uhr ab verſchiedene ausrangirte
Gegenſände und alte Materialien, als
leinene, baumwollene und
Tuchlumen, altes Eiſen,
Ziukblech, Kupfer, Glas 2e.,
ſowie verſchiedene Taſchennhren, goldene
Ninge, Revolver 2c. öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige baare Zahlung
verkauft werden.

Halle a. S., den 14. Februar 1900.Lirri tion der
r

afauſtalt.

Hiermit erlaube mir chie

auch mit

undh ländlichen

I

ich, Ihnen günstige Resultate

e

dienung 2zusichernd, zeichne

t

e

mich, neben meinem Getreide-Commissions-Geschäft,

An- und Verkauf von städtischen

Mühlen, Fabriken ete.,
Unterbringung und Beschaffung von

potheken-Kapitalſien
befassen werde; durch meine vielseitigen Verbindungen hoffe

vorkommend um Ihre gefl. Aufträge.

Hochachtungsvoll

Ed. H. Beschnidt, Halle a.
Contor: Magdeburgerstrasse 5.

9 re 5hötliche Mittheilung, dass ich

Grundstüchken,

bringen zu Können und bitte
Streng reelle Be-

30

Tel.: 827.
eIlgeneiner Deutscher nene en

Ouristische Person.) STUTTGART. (Staatsoberaufsieht.)

Gesamtreserven über 15 Millionen MarkK.
Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien und

günstigsten Bedingungen die für alle
wichtige

Loebens- und Berufsverhältnisse hoch-

Haftpflicht-Versicherung.
Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220000 Haft-

pflicht-Versicherupgen in Kraft.
2u gut.

Aller Gewinn kommt den Versieherten
Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent.

In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine
UVnſall-, Kranken-Invaliditäts-, Lebens-, Militärdienst-

Brautaussteuer- Versicherung.
Prospekte und Versicherungsbedingungen Kkosten- und portofrei durch:

Subdirektion Halle a. S. W. Lotze, Aite Promenade 6; R. Marsehall,
Generalagent in Halle a. S., Herderstrasse Hermann Paul. Kaufmann
in Delitzseh, Leipzigerstrasse 83; Ferd. Költer, Uhrmacher in Landsberg

F. C. Demand in Lauehstädt.
Wegen Uebernahme einer Vertretung

stehende Subdirektion.
die vor-

(2411
g wende wan sich an

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle

u

km Station 14,045 bis 13,6 der Strecke g

Gaſthof.
Meinen in einem verkehrreichen Orle

von ca. 3000 Einwohnern belegenen beſten
Gaſthof din ich Wilkens plötzlich einge
tretener Verhältniſſe halber unter ſehrgünſtigen Zuhlungstedingungen zu ver
kanfen. Uebernahme nach Uebereinkunft.
Anfragen mir von v ſind2 an die Expeditionunter C iffte Z. 242:dieſer Z.itung zu richten.

kkBaustelle Nanmburg a. S.
Mein Garte narundſtück in ſchönſter

Lage der Stadt, Ecke Bürgergartenpr. und
Pariſtr., ca. 1681 m Flächeninh., kin
ich willens zu verkaufen.

Sped. Flemming.
u

Wir empfingen einen friſchen

Transport erſtklaſfiger

Wagenpferde
und empfehlen dieſe zu

s0tidesten Preise.
S. Grossmann Sohn,

m e e eſulenübeaawen

gelbe und rotheEokendorfer Bicſenwahzer,
erſte Nachzucht von Origina ſamen, wird
abgegeben unter Garantie der Keim-
fähigkeit.Preis für rothen Samen 45 Mk. p. Cir.

55 Pfa. p. Pfund,
Preis für Samen 40 Mk. p. Ctr.,

Pfg. p. Pfund
ab Station. Verfandtfäcke werden zum

berechnet.

Rittergut Ziugſt bei Nebra.

Strohkauf Lohndreſcherei.
Kaufe Gutspoſten Stroh zum Preſſen.

Auf Wunſch ſtelle auch Dreſchmaſchine
mit Preſſe und nehme Stroh gegen
Dreſchkohn in Zahlung. [2320
Herm. Mathias, Dreſchmaſchinenbeſitzer,

Magde urg-Nenuſtadt.

Saatkartoffeltt,
Paulſens Weſer, Leila und Alarich,
Originalzucht, ſehr ertragreiche, vorzügliche
Speiſe- wie VBrennkartoffeln, verkauft zum
n von 8 Mk. per Eentner

Domäne Freckleben
in Anhalt.Trochenſhuhel

offerirt biſtigſt prompt und ſpütere
Licferung, frautfrei jeder Station
Ernst Knmmeiberg, Magdeburg.
gen 08990

Snatkartoffeln!
Sihesin, à Ctr. 2,70 Mk.Hero, à Etr. 3,60 Jpk.
Topas, à Etr. 3,50 Mk.

empfiehlt Lane,
Beunrivi, b. Gröbers.

T

M leelhzeeear
ſucht zu kaufen

C. Borrl, Stedten (Bez. HaPferdebohnen zur Saat Cir.
8 Mk. fowie Viftor tig Erbſen, à Cir.
8,50 W. giebt ab D.

Zur Ansſanat
offerirt

Sommer Weizen Mk. 153,50
Sommer Roggen 17,50
Victorfa- Erbsen 20,

pro 109 Ag inkl. nene 100 Kg-Säcke
frauko ab Lettin od. Bah hof Dölanu.
Königl. Domäne Lettin,

Vez. Halle a. S.
Zwiebeln

kauft jedes Quantum (2549
Emil Vo gt. Halle a. S.,

Thomaſinsſtr. 1part.
Santkartoffeln,
auf kaltem Höhendoden gewachſen,

Prof. Märcker p. 50 kg 2,25 Mk.
Blaue Rieſen 2,00 Mk.Lieferung Frühjahr frei Vutiſtädt

empfiehltRittergut Tanhardt, eaulan

r

Muskelerzeuger.
Gymnaſtiſcher Apparat zur Förderung und

J ones“

Stärkung der m icherer Erfolgfür Jedermann. Preis Mk. 6. francogegen baar. Proſpekt t zu Dienſten.

F. G. Harries, Bremen S.

hannoverſcher Acker u.

cm Rmit dem Herz di

J gros on 3
FRANKFURTER SCHUHFABRIK, A. G

vormals OTTO HERBZ Ge
Ber 4Ileinverkaur eieser van der besseren Kundsehaftn steigendenm Manasse beverzngten Marke beßüudet aieh

in Iaalle bei

J

meiſter v
bewegten
grüßung a

e

wieder ger
hrt untepre Thä

Das
Grafen B
auf einige

Laut Wien Holllele m
Anfertigung feiner Herren- Gorgerghe und

Dealler Uniformbekleidungsstücke. den
u Lager dentseher und ausiändiseher Stoe. ma bommiſſio

Garantie für tadeltosen Sitz, soiide Preise. e leitendrus d

r e e e So e r e Per rn goa iWas gieht es Hoerrlicheres
all, zuals eine Tasse PlinS 5 ch ze 88 R xfährs u S Prinzen 9r Die x

ürſtinKasseler Hafer Kakao
Der Für
60. LebenEin iausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes werkſamk

Hahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Biutarme SchMagen- und Dar mieidende. 8 eiſer
Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln 40--50 Tassen zu Mk.Grüne a/ b s n eine aohanmung.

ſtorben.Füänm Beereeee

9 e 3 a 1 L. gAbecheeee h d Geſandte

von J
Abzeichen

Oſt J r
om Am

r zbi
gänzlien neue Muster pro 1900. r be

Grossartige Auswahl. Billigste Preise. X
r Einen Posten ca. 40000 Rollen aus verflossener Saison ſten
m bedeutend unter Preis 7 die teà

L inoteunm, ue

einſarbig und gemustert (Bezug in Waggonladungen). orte g
n 2 eTeppiche Felle Portièren Tiseh- u. en

Soladecken Penstermäntel. Milhend

m hen dFrauendo tan Gru
Se fo
Landger

Tapetenversandtgeschäft, uS Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. I 1066. Juſamr
i Ste Wi ä 58R n e Ge e c S wohnerPangHui

7la Steinko en
liefern soſort jedes NLunantum dein

eiche
x Froepp er 8 Cie. e. m. b. h.

Aeussere e n ne Ein großer Tranren u

hochtragender „wirkſaI i s S Linzelnnene Rind
iſt eingetroffen und ſieht ine bei uns zum Verkau

Gebr. Friecimanmm- See
Marienſtraße 24. 2545 für D

ne

u. C. Leipzigerſtraße 87.
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